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Jahrtausende reden von diesen Siegen! 
1 9 4 1 w a r d a s J a h r d e r g r ö ß t e n S i e g e d e r G e s c h i c h t e / D e r N e u j a h r s a u f r u f d e s F ü h r e r s 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 31. Dezember | r - ^ 1 

n > r m i . — • 
Ans dem FUhrerhauptquartler, 31. Dezember 
Der FUhrer hat zum Jahreswechsel folgen­

den Aulruf erlassen: 
Deutsches V o l k l 
Nationalsozialisten, Nationalsozialistinnen.! 
Parteigenossen! 
Als am 3. September 1939 England und 

Frankreich dem Reiche den Krieg erklärten, ge­
schah es nicht, um irgendeiner von Deutsch­
land erhobenen die Existenz oder gar die Zu ­
kunft dieser Staaten bedrohenden Forderung 
entgegenzutreten. Denn die einzige Aufforde­
rung, die ich Jahr für Jahr sowohl nach London 
als auch nach Paris schickte, war die einer 
Rüstungsbegrenzung und einer Völkerverstän­
digung. Al le in jeder deutsche Versuch, mit 
den damals führenden Männern zu einem ver­
nünftigen friedlichen Ausgleich der Interessen 
zu kommen, scheiterte teils am Haß derjenigen, 
die Im neuen Deutschland ein böses Beispiel 
deB sozialen Fortschritts sahen, teils an . der 
Habgier jener, die sich von der Rüstung zum 
Krieg größere Gewinne versprachen als von 
der Arbeit des Friedens. Es gibt keinen der 
führenden Staatsmänner in den Ländern, die 
für den Ausbruch des Krieges verantwortl ich 
waren, der als Inhaber der Aktien der Rü­
stungsindustrie nicht zugleich ein Nutznießer 
und deshalb Hauptinteressent am Kriege is t 
Und hinter allem steht a l j treibende Kraft der 
jüdische Ahasver, der seit Jahrtausenden der 
ewig gleiche Feind jeder menschlichen Ord­
nung und damit einer wahren sozialen Gerech­
tigkeit ist 

W i e wenig berechtigt der Angriff gegen 
DeuWctfltmd war, geht auch deutlich ans djny 
Fehlen jedes klaren Kriegsgrundes hervor, w i r 
sie selber angeben könnten. 

.Warum erklärten sie den Krieg? 
Denn warum haben sie nun Deutschland 

1039 den Krieg erklärt? 
„ W e i l slo in einer A r t von W e l t nicht le­

ben wollen, w ie wir sie wünschen", plaudert 
am Kamin der größte Kriegshetzer unserer 
Zeit, Herr Soosevelt. N u n hat die deutsche 
W e l t mit Amerika so wenig zu tun wie die 
amerikanische mit uns. Keinem Menschen 
wäre es eingefallen, etwa Frau Soosevelt ein­
zuladen, nach deutscher Art zu leben, genauso * 
w ie sich das deutsche Vo lk niemals mit ame­
rikanischen Prinzipien oder Lebensgrundsätzen 
abilnden wird. 

Oder stimmt etwa die Behauptung, daß Eng­

t e r Führer bei seinen Soldaten Im Osten 

(Prcjie-Ho(fmann, Zander-Multlplex-K.) 

land und Frankreich uns den Krieg erklären 
mußten, wei l wi r die W e l t erobern wollten? 
W a r Danzlg die Welt? Aber überhaupt: W e r 
hat denn nun die W e l t erobert? 85 Mil l ionen 
Deutschen wurde nicht einmal ein Lebensraum 
von knapp 500 000 qkm Größe zugebilligt. Die 
von' unseren Vorfahren einst durch Verträge, 
Kauf oder Tausch erworbenen Kolonien wur­
den unter verlogenen' Vorwänden geraubt 
Al le in 45 Mil l ionen Engländer dürfen 40 M i l ­
lionen, qkm der Erde beherrschen und haben 
damit 'das Recht, Völker zu unterdrücken,'von 
denen allein die indischen siebenmal mehr 
Menschen zählen, als das englische Mutter­
land selbst Einwohner hat. 

Nein! Dieser Krieg wurde begonnen, genau 
wie der Krieg 25 Jahre vorher, durch die glei­
chen Männer und aus den gleichen Gründen! 

Die jüdisch-angelsächsische Finanzver­

schwörung kämpft nicht für irgendeine Demo­
kratie, sondern durch die Demokratie für ihre 
kapitalistischen Interessen. Und Herr Roose­
velt sucht nicht eine neue Ar t von Wel t , son­
dern eine bessere Ar t von Geschäften, durch 
die er vor allem hofft, die Kri t ik an der Miß­
wirtschaft zum Schweigen zu bringen, die seine 
Regierung dem amerikanischen Vo lk gebracht 
hat. 

Und bei allem aber war es die gemeinsame 
Sorge, daß das nationalsozialistische Deutsch­
land im Laufe der Jahre durch seine erfolg­
reiche Wirtschafts- und Sozialpolitik vielleicht 
auch anderen Völkern die Augen über die 
wirkl ichen Gründe ihrer Verelendung öffnen 
könnte. Denn in derselben Zelt, in der es im 
neuen Deutschland gelang, in wenigen Jahren 
die unter der Demokratie und der mit ihr ver­
bundenen allgemeinen Verlotterung entstande-

.i>.iuiioiuuj) emsianae-

Grenzenloses Vertrauen der Heimat zur Wehrmacht 
Der Tagesbefehl des Führers und Oberbefehlshabers der Wehrmacht an seine Soldaten an der Front 

m « H V T w c 
—JuKrerhauptquartier, 31. Dezember 

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat z £ Jf™^^L ™ f E £ ? , I a S * Ä « 
die Wehrmacht erlassen, der zugleich die G r l » f l e d e » an das Heer In seiner Eigen­
schaft als Oberbefehlshaber des Heeres en« v . ? 

platzen des Ostens, von den Zonen des hohen 
Nordens bis an die Grenzen des S c h w ' * 8 n 

Meeres.. KSmpt t i bestanden, die in it»er Aus­
dehnung und Härte unerh«ite^ Ansprüche an 
Euch stellten, In Ihren Erfolgen aber die glor­
reichsten Waf fenuten der Geschichte sind. 

Soldaten! So w ie nach B e ^ . - ^ b l U e . 
Feldzuges in Polen hajjg ' j ^ 1 B 4 0 M t h d e m 

rer Br fahruni {ß3 c h i u ß d e s Krieges im Westen 
ülTOfilossen, den Feinden, die, uns am 3. Sep­
tember 1939 den Krieg erklärt hatten, die 
Friedenshand entgegenzustrecken. Sie wurde 
zurückgestoßen und mein Angebot als das 
Zeichen unserer Schwäche ausgelegt 

Die Männer, die schon vor 1914 zum ersten 
Wel tkr ieg gehetzt hatten, glaubten mit Be­
stimmtheit, durch neue Koalitionen das deut­
sche V o l k und die mit ihm verbündeten Staa­
ten im Jahre 1941 endgültig niederzwingen, 
auflösen und damit auslöschen zu können. So 
blieb uns keine andere W a h l , als den He lm 
fester zu binden und die Weiterführung des 
Kampfes ins Auge zu fassen. 

Die Ursache für den Entschluß dieser Inter-
iBt ionalen Kriegshetzer, unter deinen Umstän 1 

i - ! ! Frieden zu schließen, lag außer in Ihren 
«rtschaftltch-kapltalistischen Interessen in 

*• Oberzeugung, durch den lür den Sommer 
i im Geheimen vorbereiteten Eintritt 

""JerrvBIands in den Krieg gegen Europa das 

(i endgQIUg vernichten zu können, 
im l iegt dieses Jahr, 1941 hinter uns! 
, war ein Jahr schwerster Entschlüsse und 
[Bter Kämpfe. Es wird aber in die 
hte eingehen als das Jahr der 

H | e aller Zeiten. 

Söhne aus allen deutschen Gauen haben 
Reite an Seite mit den Soldaten unserer Ver -
rbündeten auf dem Balkan und auf Kreta, In 
L Afr ika, im Mittelmeer und auf dem Atlantik 
Vruhmvoll gekämpft Seit dem 22. Juni aber 
" labt Ihr, meine Soldaten, auf den Kriegsschau-

Ge-
größten 

Ii ' l l f ' l l 

Die Heimat kann Euch nie genug dankenl 
Durch Euch, meine Soldaten, ist der unse­

rem V o l k zur Erhaltung seines Daseins so oft 
aufgezwungene Kampf durch Siege gekrönt 
worden, die über allem stehen, was die Ver­
gangenheit der Völker bisher kannte. Durch 
Eure Tapferkeit, Euren Todesmut und Eure 
Opferbereitschaft wurde aber nicht nur unsere 
deutsche Heimat, sondern darüber hinaus 
ganz Europa gerettet und vor einem Schicksal 
bewahrt, an das wir nur mit Schaudern su 
denken vermögen. Frauen und Kinder und 
alle sonst in der Heimat schaffenden M e n ­
schen können vor allem Euch, Soldaten der 
Ostfront, nie genug dafür danken, was Ihr für 
sie getan habt. 

Ihr selbst seht aber seit dem 22. Juni nun 
ml 1, eigenen Augen die Ar t des „Paradieses", 
in das die gemeinsame Verschwörung jüdi­
scher Kapitalisten und jüdischer Bolschewi-
sten auch unser Deutschland verwandeln 
wollte. 

Meine Soldaten! Als der Fahrer und Spre­
cher der Mil l ionen Angehörigen unseres V o l ­
kes und als Oberster Befehlshaber der Wehr­
macht danke ich all den tapferen Männern von 
ganzem Herzen für das so oft bewiesene H e l ­
dentum. Euch aber, Soldaten des Heeres und 
der Waffen- f f , insbesondere an der Ostfront, 
grüße ich in der stolzen Freude, nunmehr un­
mittelbar den Oberbefehl Ober d e n W e h r ­

machtteil auszuüben, der — wie überall und 
immer, so auch hier — die sc«w<=">ie Kampf last 
zu tragen hat. '• . , . „ . » 

Die gan*» oeutsche Heimat blickt mit 
g r e n z * - I o s e m Vertrauen zu ihrer Wehrmacht 
...iipor und möchte jedem von Euch gerne hel­
fen, soweit sie es nur kann. 

W i r alle aber, Front und Volk, gedenken 
gemeinsam in Flu furcht der Kameraden, die 
ihre Liebe und Treue su Deutschland mit dem 
Tode besiegeln mußten, sowie der Opfer der 
Verbündeten, die in unseren Reihen für ihre 
Länder und ganz Europa kämpften. 

Soldaten der Ostfrontl Im Jahre 1941 habt 
Ihr In zahllosen Schlachten den zum Angriff 
sprungbereiten Feind nicht nur von den fin­
nischen, deutschen, slowakischen, ungarischen 
und rumänischen Grenzen entfernt, sondern 
weit über tausend Kilometer in das eigene 
Land zurückgeworfen. 

Sein Versuch, im Winter von 1941 auf 1942 
das Schicksal zu wenden, um wieder gegen 
uns vorzugehen, muß und wird scheltern I 

Ja, Im Gegenteil: im Jahre 1942 werden wir 
mit allen Vorbereitungen, die getroffen sind, 
diesen Feind der Menschheit erneut fassen und 
so lange schlagen, bis der Vernichtungswille 
der Jüdisch-kapitalistischen und bolschewisti­
schen We l t gebrocher ist. Deutschland w i l l 
und kann nicht alle 25 Jahre von den gleichen 
Verbrechern in einen neuen Krieg um Sein 
oder Nichtsein geworfen werdcnl 

Europa kann und wi l l sich auch nicht ewig 
zerfleischen, nur damit ein Hafen angelsäch­
sischer und jüdischer Verschwörer Im Unfrie­
den der Völker die Befriedigung seiner ge­
schäftlichen Machenschaften findet! 

Das Blut, das in diesem Krieg vergossen 
wird, soll — das ist unsere Hoffnung — in Europa 
für Generationen das letzte sein! 

Möge uns der Herrgott im kommenden 
Jahr dabei helfen! 

gez. A d o l f H i t l e r 

nen Erwerbslosen zu beseitigen, fand in an­
deren Ländern der umgekehrte Prozeß statt: 
Die Zahl der Mil l ionäre stieg, aber die der in 
Arbei t befindlichen Menschen sank! 

Amerika hatte nach wenigen Jahren Re­
gierung M r . Roosevelts 13 Mil l ionen Erwerbs­
lose und zerrüttete Finanzen. Zur gleichen 
Zoit begann in diesem reichen Lande der We l t 
eine soziale Krise die andere abzulösen. 

Damals hätte Mister Roosevelt zum lieben 
Gott beten sollen, und zwar um die Erleuch­
tung, sein eigenes Volk besser und nützlicher 
führen zu können. In diesen Jahren aber 
kannten die Roosevelts, Churchills, Edens 
usw. noch keine Völker geschweige denn 
Menschheitsideale, sondern auss>chlierVirh Wi r t ­
schaftsziele. Erst seit sie glaubten, ihrer ver­
rotteten Wirtschaft durch das Aufblühen einer 
neuen Rüstungs- und Kriegsindustrie wieder 
auf die Beine helfen zu können, haben sie an­
gefangen zu beten. Zu beten, daß der Bund 
zwischen dem jüdischen Kapitalismus und dem 
ebenso jüdischen Bolschewismus durch die 
Vernichtung der übrigen Völker zum Siege 
ihrer Ideale, daß heißt zum Kriege, seiner Ver­
längerung und damit zu lukrativen Geschäften 
führen möge. 

Der Krieg als Kapitalsanlage 
Meine Volksgenossen! Dies ist auch der 

Grund, weshalb jeder meiner Versuche, mit 
dieser internationalen eiskalten Finanzgesell­
schaft zu einer Verständigung über Völker­
interessen zu kommen, fehlschlagen mußte. 

Sie wollten den Krieg, wel l sie In Ihm eine 
gewinnbringende A r t der Anlegung Ihrer Ka­
pitalien sehen. Und hinter ihnen steht als 
eine treibende Kraft der Jude, der sich als 
letztes Ergebnis dieses Krieges die unter dem 
Bolschewismus getarnte Jüdische Diktatur der 
W e l t verspricht. 

Deshalb wurden meine AbrUstungs- und 
Friedensvorschläge vom Jahre 1933 bis 1939 
Immer wieder abgelehnt 

Deshalb bekam M r . Chamberlain einen A n ­
fall des Schreckens, als ich, nach Beendigung 
des Polenleldzuges, sofort erneut die Hand 
zum Frieden b o t 

Und aus dem gleichen Grund wurde Ich 
nach Abschluß des Westfeldzuges Im Jahre 
1940 geradezu als Feigling beschimpft, nach 
dem Ich es zum dritten Ma le versuchte, die 
Unsinnigkeit dieses Krieges darzustellen und 
die deutsche Friedensbereitschaft anzubieten. 
Sie alle sahen In dem Mann, der den Frieden 
anstrebte, den Feind Ihrer in der Kriegsindu­
strie Investierten Kapitalien. Deshalb aber 
auch konnten sie nie den klaren Grund des 
Krieges bekanntgeben, sondern mußten Zu­
flucht nehmen zu Jener W o l k e von Dunst und 
Geschwätz, von Phrasen und scheinheiligen 
LOgen, die alle bestimmt waren, eines zu um­
schreiben, was sie in Wahrheit nicht offen 
aussprechen konnten, die Herren Rüstungs-
lndustrlellen und RUstungsakttenlnhaber Cham­
berlain, Churchill und vor allem Mr . Roose­
vel t usw., nämlich das Wor t : Geschält 

W e n n aber im Jahre 1940 Herr Churchill 
In einem Augenblick, da die ganze Westfront 
zusammengebrochen war, trotz dem noch 
glaubte, in einer Fortsetzung des Krieges die 
Möglichkeit eines geschäftlichen Nutzens er­
blicken zu können, dann geschah es nicht in 
der Erwartung eines möglichen Gewinnens 
dieses Krieges durch englische Kräfte, sondern 
ausschließlich schon im Wissen der amerika­
nischen Hi l fe und vor allem infolge der von 
ihm getätigten Abmachungen mit Sowjetruß­
land. 

D i e L ü g e d e s M a r x i s m u s 

Parteigenossen! 

Ich habe jahrelang den Marxismus be­
kämpft, nicht wei l er sozialistisch war, son­
dern wei l ein Sozialismus, der von der dama­
ligen „Frankfurter Zeltung" und damit der 
ganzen jüdischen und nichtjüdischen Geld­
aristokratie finanziert wurde, nur eine Lüge 
sein konnte. 

Ob meine Behauptung, daß der Marxismus 
nur zu einem grauenhaften Elend der Völker 
führen muß, richtig war, können alle diejeni­
gen prüfen und beantworten, die das Paradies 
des bolschewistischen Experiments unterdes 
selber kennengelernt haben. So bekämpften 
wir jahrelang die jüdische Al l ianz von Finanz­
interessen und Marxismus schon im Innern 
des Reiches. 

W a s sich aber damals In unserem eigenen 
Vo lke gegen die nationalsozialistische Bewe­
gung verband, hat sich nunmehr Im größten 
Ausmaß der W e l t gegen Deutschland ver­
schworen: Die reaktionärsten Kapitalisten 
Churchill oder Roosevelt mit dem Führer des 



bolschewis t ischen Paradieses der A rbe i t e r a n d 
Bauern S ta l i n . 

A l s C h u r c h i l l i m J u l i u n d A u g u s t 1940 
meine Fr iedenshand unter empör tem Geschre i 
u n d m i t a l l en Zeichen des A b s c h e u t zu rück ­
w ies , w u r d e er auf das äußerste un te rs tü tz t 
v o n M r . Roosevel t . 

A l l e i n das Entscheidende fü r M r . C h u r c h i l l 
war n i ch t d ie versprochene H i l f e amer i kan i ­
scher Kr iegs l ie fe rungen, sondern d ie Zusiche­
rung des sowje ts ichen Kr iegse in t r i t t s . 

So mußte das J a h r 1941 k o m m e n und mit 
Ihm der Beg inn der größten Ause inanderset ­
zung, d ie d ie W e l t b isher e r l e b t 

I ch brauche am Ende dieses Jahres nicht 
alle d ie Ereignisse aufzuzahlen, d ie uns so über­
mächt ig in den Bann ihrer einmaligen Größe 
gezogen haben. W e n n sich aber am 22. Juni 
fast ganz Europa e rhob , dann Ist dies der Be­
we is fü r d ie Erkenn tn is einer Gefahr, w i e sie 
unserem Kon t i nen t i n ahn l icher Größe kaum 
Jemals gedroht hatte. 

Es war keine Stunde zu verlieren 
Nachdem nun aber v o n d ieser K o a l l U o n 

der K r i e g gegen Deutsch land beschlossen w o r ­
den wa r , g laubte i c h es v o r m e i n e m Gewissen 
der S icherhe i t des Kelches, de r E r h a l t u n g u n ­
seres V o l k e s u n d i m we i tes ten S i n n der Z u ­
k u n f t ganz Europas schu ld ig zu sein, k e i n e 
Stunde mehr zu ve r l i e ren , u m I n dem unaus­
b le ib l i chen K o n f l i k t wen igs tens du rch schne l l ­
stes H a n d e l n Jene Opfe r z u ersparen, d ie de r 
Kamp f sonst i n v i e l höherem Ausmaß v o n uns 
geforder t haben w ü r d e . 

Das deutsche V o l k w i r d es m i r g lauben , 
daß Ich l ieber den Fr ieden als den K r i e g ge­
w ü h l t ha l te . Denn der Fr iede umfaßte f ü r m i c h 
eine Fü l le beg lückender A u l g a b e n . W a s i c h 
dank der Vo rsehung u n d du rch d ie Un te r ­
s tü tzung zahl re icher hervor ragender M i t a r b e i ­
te r i n den wen igen Jahren v o n 1933 b is 1939 
für das deutsche V o l k an W e r k e n der K u l t u r , 
der B i l dung , aber auch des w i r t scha f t l i chen 
Neuaufbaues und vo r a l lem der soz ia len Ge ­
s ta l tung unseres Lebens schaffen konn te , w i r d 
m a n dereinst gctroBt I n V e r g l e i c h setzen k ö n ­
nen zu dem, was meine Gegner i n dieser g l e i ­
chen Ze i t getau u n d gele is tet h a b e n . 

I ch konn te es i n den langen Jahren d e * 
Kampfes um die M a c h t oft nur bedauern, daß 
m i r der W e g zur E r fü l l ung meiner Plane ge­
stört w u r d e du rch Erscheinungen, d ie n i c h t 
nu r m inde rwe r t i g , sondern vo r a l lem so bedeu­
tungslos waren . I ch bedauere deshalb auch 
diesen K r i e g n i c h t nu r wegen der Opfer , d ie 
er me inem deutschen u n d auch anderen V ö l ­
k e r n zufügt, sondern auch wegen der Zel t , d ie 
er denen n immt , d ie e in großes W e r k sozia ler 
u n d z iv i l i sa tor ischer A r b e l t zu e r fü l l en s ich 
vo rgenommen haben und es auch v e r w i r k l i ­
chen wo l l en . 

Denn was end l i ch H e r r Roosevel t le is ten 
kann , hat er bewiesen. W a s H e r r C h u r c h i l l 
gele istet hat, weiß k e i n Mensch. W a s aber 
m i r und der ganzen nat ionalsoz ia l is t ischen Be­
w e g u n g zu le is ten du rch d iesen K r i e g auf 
Jahre hinaus unmög l i ch w i r d , k a n n m i c h n u r 
m i t t ie fs tem Bedauern er fü l len . Es ist e in J a m ­
mer, n ichts da ran ändern zu können , daß 
einem wahre Stümper oder Faulpelze d ie kos t ­
bare Ze i t s tehlen, d ie man den ku l t u re l l en , so­
z ia len und w i r tscha f t l i chen A u f g a b e n seines 
V o l k e s w i d m e n wo l l t e . 

Das g le iche g i l t auch für das faschist ische 
I t a l i en , i n dem ebenfal ls e in einzelner M a n n 
seinen N a m e n (ür al le Ze i ten du rch e ine z i v i l i ­
sator ische und na t iona le Revo lu t ion v o n säku­
la rem Ausmaß v e r e w i g t ha t u n d d ie ebenfal ls 
n i ch t ve rg l i chen werden kann m i t den demokra ­
t isch-po l i t ischen Stümpere len Jener Tagediehe 
und D iv idenden jäger , d ie z. B. i n den angel ­
sächsischen Ländern die V e r m ö g e n ih rer V ä t e r 
verzehren oder d u r c h schmutzige Geschäfte 
neue Ve rmögen e rwerben . 

Gerade w e i l aber dieses j unge Europa an 
der Lösung wahrha f t großer Au fgaben t ä t i g Ist, 
w i r d es sich n i ch t v o n den V e r t r e t e r n einer 
Mäch teg rupps d ie sich i n t a k t v o l l e r W e U e 
als d ie Staaten der Besitzenden dek la r ie ren , 
auch noch um das Letzte b r i ngen lassen, was 
e inem Menschen das Leben lebenswer t m a ­
chen kann , näml ich u m den W e r t dor e igenon 
V ö l k e r , um ihre Fre ihe i t u n d u m d ie soziale 
u n d a l lgemeine menschl iche Existenz. • 

Es ist uns daher ve rs tänd l i ch , daß end l i ch 
auch Japan, der ew igen Erpressungen u n d f re­
chen Bedrohungen müde, gegenüber dem ver ­
ruchtesten Kr iegshetzer a l ler Ze i ten zur Selbst­
wehr gegr i f fen hat . 
Eine gewaltige Front 

So steht nunmehr e ine gewa l t ige F ron t na­
t iona le r Staaten, d ie v o m Kana l b is nach Os t -
as lcn re icht , Im Kampf gegen d ie Jüdlsch-
kap l ta l is t isch-bo lschewls t ische W e l t v e r s c h w ö -

uns ve rbünde ten anderen V ö l k e r dabe i ge le i ­
stet hat , Ist e inma l ig und unve rgäng l i ch . 

Jahr tausende w e r d e n v o n d iesen Schlach­
t e n und Siegen reden und sie bewundern a l t 
d i e grüßten Hand lungen des Selbsterhal tungs­
t r iebes ehrbewußter N a t i o n e n . 

W i e groß d ie Opfer , d ie Entbehrungen u n d 
über a l lem der Todesmut aber gewesen s ind, 
d i e d iese Siege e rmög l i chen , k a n n n u r der 
ermessen, der selbst — sei es i n diesem K r i e g 
oder i m ers ten W e l t k r i e g — Soldat und Kamp­
ie r seines V o l k e s w a r . 

N iema ls w i r d d ie He ima t Ih ren Söhnen ver ­
ge l ten k ö n n e n w a s diese f ü r sie ta ten . 

D e n n sie k e n n t n u r d ie Fo lgen der Siege, 
das he ißt d ie t ro tz a l le r Lu f tangr i f fe erha l tene 
S icherhe i t der N a t i o n , ih res heu t igen Daseins 
u n d des kün f t i gen Lebens i h re r K inde r . Sie 
k a n n aber ke ine V o r s t e l l u n g haben v o n dem 
entse tz l i chen Ung lück , das über Deutsch land 
u n d über ganz Europa here ingebrochen wä re , 
w a n n der j üd i sche Bolschewismus als V e r b ü n ­
deter Church i l l s u n d Roosevel ts den Sieg er­
rungen hät te . D e n n : C h u r c h i l l und Roosevel t 
haben Europa a n S ta l in ausgel ie fer t ! U n d i ch 

spreche Jetzt i m Glauben an eine höhere Ge­
rech t i gke i t : 

Das bo lschewis t ische Ungeheuer , dem sie 
d ie europäischen N a t i o n e n aus l ie fe rn w o l l e n , 
w i r d sie u n d i h re V ö l k e r dere inst selbst zer­
fe tzen. Der Jude aber w i r d n i ch t d ie euro­
päischen V ö l k e r ausrot ten, sondern er w i r d 
das Opfer seines eigenen Anschlags sein. Groß­
b r i t a n n i e n u n d d ie USA. können n ich t Europa 
du rch den Bolschewismus ve rn i ch ten , sondern 
I h re e igenen V ö l k e r w e r d e n f rüher oder spä­
ter dieser Pest zum Opfer fa l l en . 

N o c h läu f t Im Osten Europas un te r dem 
skrupe l losen Bluteinsatz sowjet ischer Sk laven 
der Kamp f an den F ron ten auf u n d ab , u m 
langsam zu ers tar ren. I n Ostasien aber ha t er 
begonnen. W ä h r e n d so zwe i Gotteslästerer fü r 
Ih re Gescheute beten, bet re ten sich d ie N a t i o ­
nen i h re r Fesseln. 

Das kommende Jahr w i r d deshalb g e w a l ­
t i ge A n f o r d e r u n g e n an uns s te l len . 

F ron t und H e i m a t aber w e r d e n sie e r f ü l l en ! 
D i e H e i m a t w i r d als nat ionalsoz ia l is t ische 
Vo lksgeme inscha l t — w e n n no twend ig — Je­
des, auch das letzte Op ie r b r ingen . Sie w i r d 

m i t M a n n u n d F rau arbe i ten zur E rnährung 
unseres V o l k e s u n d zur S icherung u n d V e r ­
s tä rkung unserer Rüstung. Fü r d ie F ron ten 
ober w i r d d ie Stunde des W i e d e r a n t r i t t s k o m ­
m e n zur V o l l e n d u n g dessen, was begonnen 
wurde. 

W i r k ö n n e n an der W e n d e dieses Jäh re t 
n u r den A l l m ä c h t i g e n b i t t en , daß er dem deut ­
schen V o l k u n d seinen Soldaten d ie K ra f t ge­
ben möge, das m i t Fle iß u n d tap ferem He rzen 
zu bestehen, was e r fo rder l i ch Ist , u m uns F re i ­
he i t und Zukun f t zu erha l ten . 

W e n n w i r a l le gemeinsam In Treue unser« 
P f l i ch t t u n , w i r d s ich das Schicksal so e r fü l l en , 
w i e es d ie Vo rsehung bes t immte. W e r fü r das 
Leben seines V o l k e s , f ü r dessen täg l iches B ro t 
u n d f ü r seine Z u k u n f t kämpf t , w i r d Stegen! 
W e r aber i n d iesem K r i e g e m i t se inem Jüdi­
schen Haß d ie V ö l k e r zu ve rn i ch ten sucht , 
w i r d s türzen! 

Das Jahr 1942 so l l — da rum w o l l e n w i r a l le 
den H e r r g o t t b i t t en — d ie Entscheidung b r i n ­
gen zur Re t tung unseres V o l k e s u n d der m i t 
uns verbündeten N a t i o n e n ! 

gez. A d o 1 f H 1 1 1 e r. 

haben Europa an Sta l in ausge i ie ie ru u n u i<-u - — -

Noch nie wurde dem deutschen Volk etwas geschenkt 
. ~ . . . . . - i — J I . n » „ t . r h i n T i d und spannt zu arbeiten, w i rd a e „ „ , 

Ber l i n , 3 1 . Dezember. 
Der Reichsmarschal l des Großdeutschen 

Reiches H e r m a n n Gör ing ha t zur Jahreswende 
fo lgenden A u f r u f er lassen: 

Deutsche Vo lksgenossen! 
Das d r i t t e K r iegswe ihnach ten Hegt h in te r 

uns. 
I n ernster Bes innung s ind I n d iesen deut­

schen Fe iers tunden d ie Gedanken der He ima t 
an d ie Front gewander t und aus den K a m p -
fes l ln len w ieder zurückgest rah l t zu den L ieben 
I m Va te r l and . Du rchg lüh t v o n Kampfesw i l l en 
u n d Siegeszuvers icht haben s ich Front u n d H e i ­
mat d ie Hände gere icht — beide fest davon 
du rchdrungen daß e in ruhmre icher Sieg u m 
den segensreichen Fr ieden b r i ngen w i r d . 

Eins aber w o l l e n w i r uns immer v o r A u ­
gen h a l t e n : Ho f fen a l le in h i l f t z u n ich ts — 
aus der H o f f n u n g selbst wächst k e i n Leben. 
N u r der i m Herzen t i e f ve rwurze l te G laube an 
das Re ich unseres Führers u n d der s tah lhar te 
W i l l e , se inem Befehl i n unwande lbarer T reue 
zu fo lgen, s ind d ie Garan ten des Erfo lges, der 
uns u n d u n t e r e n Nach fahren — Euren Söhnen 
u n d Töch te rn — eine sorgenfre ie Z u k u n f t u n d 
Deutsch land den Platz Im K ianz der V ö l k e r 
s ichern w i r d , der i h m aus Tat u n d Le is tung ge­
b ü h r t 
Nie schlug eine Armee sich ruhmvoller 

T a t u n d Le is tungen stehen über den ge­
w a l t i g e n Ans t rengungen u n d r u h m v o l l e n 
Siegen, d ie unsere Soldaten v o l l b r a c h t 
haben. Stolz schauen w i r i n d ie V e r g a n ­
genhei t . Po len, N o r w e g e n , H o l l a n d , Be lg ien 
u n d F rank re i ch ha t d ie deutsche W e h r ­
macht un ter der genia len Führung A d o l f H i t ­
lers, ihres Obersten Befehlshabers, I n unauf­
ha l tsamem A n s t u r m bezwungen. England Ist 
v o m Kon t i nen t ve r t r i eben und ha t n ich t e inen 
So ldaten i n Europa stehen. Jugos lawien Ist 
zerschlagen u n d Gr iechenlands uns inn iger W i ­
ders tand zerbrochen. Uber a l lem aber steht dsr 
Siegeszug des Führers u n d seiner Soldaten ge­

gen d ie ro te Dampfwalze, d ie Deutsch land u n d 
dann Europa zermalmen wo l l t e . Tausende v o n 
K i l o m e t e r n t ief i n Sowje t ruß land — hero isch 
w i e d ie U rvä te r i m A n s t u r m gegen die M o n ­
go len — Ubermacht und Unwe t te r n i ch t ach­
tend , steht d ie deutsche W e h r m a c h t zum 
Schutze der He ima t auf der W a c h t . I n e inem 
He ldenkampf , den selbst unsere Feinde d ie A n ­
e rkennung n ich t versagen konn ten , haben d ie 
Soldaten a l ler Wa f fenga t tungen Siege e r run ­
gen, d ie In der Wel tgesch ich te ohneg le ichen 
l i n d . N i e hat e ine A r m e e s ich ruhmvo l l e r ge­
schlagen. Dank, unaus lösch l ichen Dank schu l ­
den w i r unseren Kämpfe rn , ob e infacher Soldat 
oder Of f iz ier , Jeder einzelne ha t seinen M a n n 
gestanden. 

U n d so so l l s ich auch d ie He imat w i e b is ­
he r we l te r bewähren . Ta t u n d Le is tung stehen 
auch über Ih re r rast losen A r b e l t und Ih rem 
selbst losen Einsatz. Schwere Lasten u n d Opfe r 
t l n d Ihr aufgebürdet . W i r wissen, daß w i r uns 
e inschränken, müssen, aber w i r achten dieses 
W o r t n ich t . Denn h in ter dem wachsenden A n ­
fo rderungen der Rüstung und der Ve rso rgung 
unserer Soldaten muß der z i v i l e Bedarf zu ­
rücks tehen. Das läßt sich n i ch t ändern , nnd 
d a r u m nehmen w i r es I n Kaut , auch w e n n das 
kommende Jahr noch mehr v o n a l len V o l k s ­
genossen ve r langen t o l l t e als das vergangene. 

Schaut I n unsere tausend jähr ige Geschichte 
zu rück : N i e ist uns etwas geschenkt w o r d e n . 
I m m e r mußten unsere Vä te r , was sie e r rungen 
ha t ten , v o r dem N e i d und der Ei fersucht der 
anderen m i t dem Schwer t ve r te id igen , e rha l ­
ten u n d e rwe i te rn . U n d immer hat der W e r k ­
mann dieses Schwer t geschmiedet u n d heiß ge­
ha l ten . So dür fen auch w i r n i ch t g lauben, daß 
d ie kostbars ten Gi l ter unseres he r r l i chen g ro ­
ßen Reiches, d ie Fre ihe i t u n d d ie Ehre ohne 
opferbere i te H ingabe und selbst lose A r b e i t be­
w a h r t u n d gemehr t werden können . N u r e in 
Geschlecht , das i n elserner Entschlossenhei t 
be re i t is t , jedes Opfer zu t ragen, und das ge­
w i l l t is t , todesmut ig zu kämpfen u n d ange-

Tagesbefehl Görlngs an die Luttwaffe 
Wir wien im Krieg mMmpfen bi, mm «rehlenisten eller Siege 

1 . . . . ~ . „ > » A V HnOTI 

rung gas erste Jehr dieses Kampfes l i eg t h in ter 

uns. Es Ist das Jahr der größten Siege der men t ch -

" « Ä . und die Soldaten der m i t 

M 

Ber l i n , 3 1 . Dezember 
Der Oberbefehlshaber der Lu f twaf fe , Relchs-

marscha l l He rmann Gör i ng , er läßt fo lgenden 
Tagesbefeh l : 

Soldaten der Lu f twaf fe , Kameraden ! 
E in Jahr großer Waf fener fo lge , aber auch 

schwerer Kämpfe is t abgelaufen. W i e d e r w a r t 
I h r Bahnbrecher des Sieges, als es ga l t , d ie 
Südost f lanke dar Achsenmächte e in f ü r a l lemal 
gegen Jeden Störungsversuch Englands zu 
s ichern. Ih r , meine j ungen He lden der F a l l ­
sch i rm- und Lu f t landet ruppen, habt i n Jähem 
u n d be isp ie l los k ü h n e m Zugr i f f dem Fe ind 
auch das l e w u , Bo l lwe rk v o r der Agä is ent­
r issen und d ie F a i i — d o s Re ichet auf den 
H ö h e n K r e t a t aufger ichtet , * i A g ] e | c h e Fahne, 
d i e me inen F l iegern, F lakar t i l l e r i s i t , . . , m j p u n . 
k e r n d r ü b e n an der Küs te A f r i k a s I n - « V m 
Ringen I n den Lüf ten u n d zu Lande K ra f t uhu 
Zuvers i ch t g ib t . 

A l t der M o r g e n des 22. J u n i au fdämmer te , 
w a r auch f ü r d ie Lu f twa f fe d ie entscheidende 
Stunde gekommen. Kameraden I m Osten, I h r 
se id anget re ten, u m d ie gehe i l ig te K u l t u r des 
Abend landes zu ve r te id igen . M i t todesmut i ­
ger , n ie er lahmender Kampfesberei tschaf t hab t 
I h r be i g lühender H i tze u n d els iger Kä l t e dem 
Fe ind schwerste Schläge versetzt u n d t o ge-

Einbruch in die Stellungen vor Sewastopol 
A u s dem Führerhaup lqar l le r , 3 1 . Dezember 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t be­

k a n n t : 
Un te r Zusammenfassung a l le r auf der K r i m 

ve r fügbaren deutschen u n d rumänischen Krä f te 
is t seit dem 17. Dezember der p lanmäßige A n ­
gr i f f auf d ie Festung S e w a s t o p o l Im Gange. 
T ro tz hef t igster Gegenwehr w u r d e eine große 
Z a h l der zum T e i l s tark gepanzerten sow je t l -
• chen Ver te id igungsan lagen I n schweren E in -
ze lkämpfen genommen und t ie fe E inbrüche i n 
das fe ind l i che Stel lungssystem e r z i e l t Z u r Ent­
las tung der V e r t e i d i g u n g v o n Sewastopol ha t 
der Gegner i n den le tz ten 'Tagen auf der Ha lb ­
inse l Ker lscb u n d be i Feodot la w ieder s tärkere 
K rä f te gelandet. D ie er fo rder l i chen Gegen­
maßnahmen sind e inge le i t e t 

A n mehreren anderen Abschn i t ten der Ost ­
f ront k a m es b e i st rengem Frost zu e rb i t te r ten 

A b w e h r k ä m p f e n . Schwere A r t i l l e r i e des H e e -
r e t nahm k r i eg tw i chUge A n l a g e n i n Len ingrad 
un te r w i rksames Feuer. 

D ie Lu f twa f fe unterstütz te v o r a l l em I m 
m i t t l e ren Frontabschn i t t den Abwehrka rap f das 
Heeres du rch w i r k u n g s v o l l e T ie fangr i f fe . A n 
versch iedenen Ste l len w u r d e zum Ang r i f f be­
re i tgeste l l te In fan ter ie und Kava l l e r i e des Fe in­
des unter hohen Ve r lus ten zerschlagen. 

I n N o r d a f r i k a er fo lgre iche Gefechtstät ig­
ke i t i m Raum ostwär ts Agedab la . Bomben­
angr i f fe gegen Kra f t fahrzeugko lonnen, Be­
tr iebsstof f- und Zel t lager dor Br i ten i n der C y 
rena lka u n d M a r m a r l c a r ie ten starke Brände 

£ i der Inse l M a l t a w u r d e n mehrere F lug-
o l ä U e und 'andere mi l i tä r ische E inr ich tungen 
Snent von aeu t .chen Kamp iüugzeugen ange-
g r i l l e n . 

w ä l t i g e n A n t e i l am Siegeszug un te res Heeres 
gewonnen . W o Immer I h r auch an der unge­
heuren Front v o m Eismeer b is zum Schwarzen 
M e e r i m Einsatz steht, i h r meine tap feren 
F l ieger , F laka r t i l l e r i s ten und Funker , aber 
auch I h r b raven M ä n n e r der Baubata l l tnnc, 
I ch d rücke Jedem v o n Euch m i t Stolz und Be­
w u n d e r u n g d ie Hände. 

M e i n e n besonderen Dank und meine A n ­
e rkennung spreche i c h aber auch den Ge­
schwadern und Bat ter ien i m W e | t c n u n d In 
der He ima t aus, an deren M u t j j H k e i n s a t z -
f reud lgke i t jeder O f f e n s i v v e i s d H By>r i t l -
schen Lu f twa f fe zuschnndon ^ ^ - f e i n 
Dank g i l t n i ch t m inder |en«n b e w a l ^ J M i n . 
ne rn I n den Ausb i ldungsreg lmontera u n ( j 
Schulen, d ie ih ren har ten D iens t - an der L u . . . 
wa f fe s t i l l und t reu er fü l len und aus Jungen 
Soldaten Kämpfer machen, w i e d ie F ron t sie 

W a s „ . " . , . , o n Buch jedoch, memo Kameraden, 
a l le Kühnhe i t und a l ler Op fe rmut , s tünden 
n ich t h in te r uns d ie A rbe i te r u n d Ingen ieure 
der Rüstungsschmiede. Sie s ind es, d ie Tag 
u n d Nach t f ü r uns schaffen und denen w i r d ie 
besten W a f f e n der W e l t ve rdanken . 

M e i n e tapferen Kameraden, das Schicksal 
ha t uns ausersehen, un ter dem Befehl des ge­
l l eb ten Führers m i t der W a f f e i n der H a n d das 
T o r i n e ine neue Ze l t aufzuschlagen. W i r 
wünsch ten den K r i e g n ich t , der unserem V o l k 
Entbehrungen brachte u n d v ie le seiner beston 
Söhne forder te . W i r aber werden i hn Jetzt 
auskämpfen f ü r Jahrhunder te b is zum st rah­
lendsten a l le r Siege. 

N i e w e r d e n d ie Op fe r vergessen sein. Diese 
He lden , d ie i n d i e Geschichte unseres V o l k e s 
eingegangen s ind, we rden immer u m uns se in . 
I hnen g i l t der ew ige Dank des ew igen Deutsch­
lands. Laßt uns i n Ehr furch t unserer To ten ge­
denken. Kameraden ! I n d ie t reuen u n d s tarken 
Hände des deutschen Soldaten is t n i ch t n u r 
das Schicksal des Reichet , sondern auch d ie 
Z u k u n f t eines ganzen Erdte i ls gelegt w o r d e n . 
I h r werde t w i e bisher I n kühnem S tu rm d ie 
Feinde zerschlagen und neue Siege an d i e 
Fahne unserer Jungen, ruhmbekränzten W a l f e 
hef ten. M e f n e heißen Wünsche beg le i ten 
' M f h i n d ie Kämpfe dos neuen Jahres. 

E t lebe der Fuhre r l 
H q u . d . Ob . d . L „ 31 . 12. 1941. ' 

gez. G ö r i n g 
Rolchsmarschal l des Großdeutschen Reiches 

u n d Oberbefehlshaber der Lu f twa f fe . 

spannt zu arbe i ten, w i r d d ie Zukun f t meis tern . 
Das t o l l i m kommenden Jahr unser W i l l e u n d 
W o l l e n sein. 

Das vergangene Jahr ha t i n der W e l t k l a re 
F ron ten geschaffen. Der Haß demokra t ischer 
u n d bo lschewis t ischer Demagogen gegen d ia 
Jungen, aufstrebenden, dem Führerp r inz ip ve r ­
schworenen V ö l k e r hat s ich i n a l len K o n t i n e n ­
ten zu e iner e rb i t te r ten Ause inandersetzung 
zwe ie r We l tanschauungen ent facht . Er fo lg re ich 
an a l len F ron ten stehen w i r i n unauslösch­
l i cher Waf fenkameradschaf t Schul ter an Schu l ­
ter m i t unseren tapferen Verbünde ten i m s ieg­
re ichen Kampf . 

Das V o r f e l d ist erobert . D ie Schanzen der 
Fe inde s ind i n unserer Hand . Jetzt g i l t es, d ie 
letzte Bast ion zu nehmen. Da rum laßt uns zu 
d iesem Stu rm d ie Reihen noch enger schl ießen 
u n d w i e e ine stählerne Ke t te stehen u m unse­
ren Führer u n d das gel iebte Va te r l and . 

G ö r i p g , 
Reichsmarschal l des Großdeutschen Reiches. 

Raeder an die Kriegsmarine 
Ber l i n , 31 . Dezember. 

Großadmira l Raeder er läßt fo lgenden Tages­
be feh l an die Kr iegsmar ine : 

Soldaten der Kr iegsmar ine ! 
E in Jahr großer Siege unserer Weh rmach t 

u n d stolzer Ei fo lge der Kr iegsmar ine geht zu 
Ende. 

E i n neues beg inn t . E t so l l uns här ter , ent ­
schlossener und s iegeszuvers icht l icher denn Je 
f inden . I n unerschüt ter l i cher Gefolgschafts­
t reue zum Führer , i m V e r t r a u e n auf Got t und 
unsere eigene K r a f t we rden w i r kämpfen bis 
zum sicheren Fndalcg. 

Ber l i n , den 3 1 . Dezember. 
Der Oberbefehlshaber der Kr iegsmar ine 

gez. R a e d e r , Großadmira l . 
• 

„Eisenhart wol len w i r sein" 
Ber l i n , 31 . Dezember 

Der Reichsführer ff u n d Chef der Deutschen 
Po l ize i H e i n r i c h H i m m l e r er läßt fo lgenden 
A u f r u f : 

„ M ä n n e r der Waf fen- f f u n d der Pol lze i l 
Das Jahr 1941 ha t v i e l v o n Euch ver lang t , 

und v i e l habt I h r gegeben. 1942 w i r d I m Kampf 
gegen den W e l t f e i n d noch mehr v o n Euch for ­
de rn , u n d noch mehr w o l l e n u n d werden w i r 
le is ten . 

Elsenhart w o l l e n w i r se in I n d iesem eiser­
nen Jahr deutscher Geschichte. 

Es lebe der Führer und sein großes Re ich ! 
I I . H i m m l e r , 

Re ich führer ff und Chef der Deutschen 
P o l l z e t " 

Spähtruppgefechte be iAgedabia 
Rom, 31 . Dezember 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Mit twoch hat fo lgenden W o r t l a u t ! 
L e b h a f t e r u P P 0 e f e c h l e i m Gebiet v o n Agedab la . 
und ' B a r d i a - I v r o 1 Ä i e t ä f | f l k e | t « " der So l lum-
unters tü tz te weiterhin W . ' w a i f e der Achse 
Operationen. Südl ich v o n Agei /Üf t Boden-
eines unserer Erkundungsf lugzeuge den KffÄip. 
gegen 11 fe ind l i che Jüger auf. Nach Abs tu rz 
v o n d re ien stürzte es b rennend In unseren 
L i n i en ab. Z w e i Mann der Besatzung re t te ten 
s ich m i t dem Fa l l sch i rm. 

Verbände der deutschen Lu f twa f fe bombar­
d ie r ten w iede rho l t d ie Inse l M a l t a . E in U-Boot 
u n d e in Handelsdampfer w u r d e n ge t ro f fen , 
e in großer Motorseg le r versenkt , mi l i tä r ische 
Gebäude m i t Bomben belegt und Flugzeuge am 
Boden In Brand gesteckt . Z w e i Hur r l pane 
w u r d e n v o n den begle i tenden Jägern ver ­
n ich te t . 

Ritterkreuzträger aus Rawitsch 
Ber l i n , 3 1 . Dezembe 

Der Führer .und Oberste Befehlshaber 
W e h r m a c h t ve r l i eh auf Vo rsch lag des 
befehlshabers der Lu f twa f fe , Reichsmars' 
Gör ing , das R i t te rk reuz des Eisernen K r 
dem Haup tmann S e i l e r , Führer e iner 
g ruppo. / 

Haup tmann Reinhard Sei ler, gebor 
39. Augus t 1909 zu R a w i t s c h I n Pose 
s ich I n über 200 Fc lnd f tügen als beso 
einsatzf reudiger Jagdf l ieger geze ig t 
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Der Durchbruch Europas gegen Dollar und Sowjetstern 
Klare F ronten in unserem Kampf gegen die Friedensstörer geschaffen I Betrachtungen zur Jahreswende 1941/42 von Dr. Kurt P fei ff er 

„ W i r dür/en keinen Zwef/el darüber 
haben, daß in diese: Zelt jetzt das Schick­
sal Europas lür die nächsten lausend Jahre 
entschieden w i rd . " 

Adoll Hitler 
In München am 8. November 1941 

Goethe hat e inmal gesagt, nur der könne 
Über Geschichte u r te i len , der selbst Geschichte 
er lebt habe. Das Schicksal ha t dafür gesorgt, 
daß w i r M i te r l ebende der größten geschicht­
l i chen Wende sein dür fen , die je zwe i Epochen 
ablöste. W e n n der Führer i m Ber l iner Sport­
palast am 30. Januar 1941 e rk lä r te , daß der 
Nat iona lsoz ia l i smus d ie kommenden Jahr­
tausende der deutschen Geschichte best imme, 
w e n n er i n seiner Münchener Rede v o m 8 N o ­
vember 1941 festste l len konnte , daß die Deut­
schen als Nat iona lsoz ia l is ten n i ch t mehr a l le in 
kämpfen , sondern daß sie in einer g e w a l ­
t i g e n e u r o p ä i s c h e n F r o n t stehen und 
daß durch diese europäische Front die größte 
Gefahr bere i ts abgewendet wo rden ist, so w i r d 
dadurch der g r o ß e U m b r u c h oi fenbar, der 
du rch unsere Zei t geht und der im, n u n abge­
schlossenen Jahr 1941 noch s ichtbarer w u r d e 
als i m vergangenen. W e n n e in Jah i verd ien t , 
das J a h r E u r o p a s zu heirten, dann ist es 
dieses vergangene Jahr 1941. Das Staatenge­
b i lde , über das 1914 der W e l l k r ' e g here inbrach, 
w a r n ich t Europa. Es war überhaupt ke in Or ­
ganismus, sondern die Summe seiner Te i le . 
W a s waren diese Tei le? Ein Mischmasch von 
hochgerüsteten Großmächten und ungeschütz­
ten K le ins taaten, d ie jederze i t dein Würyog r i f f 
der mächt igeren Staaten f re i l«gou. Jeder Staat 
lebte nach seinem eigenen Gesetz und pf i f f 
auf das europäische Gesetz, das n ich t e inma l 
i n der Vo rs te l l ung vorhanden war . Der W e l t ­
k r i eg , und vo r a l lem seine t raur ige Bi lanz, 
Versa i l les , haben dieses Europa getötet . Es 
w i r d n ich t mehr auferstehen. A u c h n ich t i n 
der ve rschwommenen, ganz aus - angelsäch­
sischem Geiste geborenen Form, w ie sie 
Chu rch i l l und Roosevel t auf dem br i t i schen 
Schlachtschif f „Pr ince of W a l e s " kons t ru ie r ten . 
Es ist w i e e in Ur te i l sspruch der Wel tgesch ich te , 
daß eben diese „Pr ince of W a l e s " zu Beginn 
des japanisch-engl ischen Kr ieges sank. Die 
Geschichte strebt eben n ich t nach rückwär t s , 
sondern nach vo rwär t s . V o r uns l ieg t das neue 
Europa und d ie neue W e l t , d ie n ichts m i t den 
Rezepten aus London und Wash ing ton zu tun 
haben. Logisch und une rb i t t l i ch , w i e das ge­
schicht l iche Gesetz ist, hat es d ie Parte ien i m 
vergangenen Jahre k lar geschieden und den 
V ö l k e r n selbst die Entscheidung in die H a n d 
gegeben, w i e sie k ü n f t i g ihr Schicksal gesta l ­
ten wo l len . W i e e indeut ig en tpuppt sich be i ­
spielsweise heute der Spuk des Belgrader M i ­
l i tärputsches, der durch den raschen Zugr i f f 
der deutschen Wehrmach t , z u m Zusammen-
tniKii des Versa i l l e r jugos lawischen Staates 
führ te , als eine Ange legenhe i t des al ten Sy­
stems, das i n England und A m e r i k a seine letz­
ten Ver te id ige r ha t l W i r wissen heute, daß 
n ich t nu r England durch d ie Landung seiner 
Truppen i n Gr iechen land die jugos law ischen 
Machthaber zum Widers tande aufgeputscht 
hat te, sondern daß auch die USA. in der Per­
son des v o n Roosevel t entsandten Staatssekre­
tärs Sumner W e l l e s den Putsch In Belgrad be­
grüßt und dem neuen Regime i n Jugos law ien 
lascheste H i l f e zugesagt ha t ten . Andrerse i t s 
erscheint uns heute der auf dem Höhepunk t 
der Belgrader Kr ise abgeschlossene „F reund ­
schafts- und N i ch tang r i f f s ve r t r ag " zwischen der 
Sow je tun ion u n d Jugos law ien v o m 5. A p r i l be­
re i ts als der A u s d r u c k der n e u e n G r u p ­
p i e r u n g , die das ganze Jahr über das p o l i ­
t ische u n d m i l i t ä r i sche Gesicht bes t immt : des 
Bundes des br i t i sch-amer ikan ischen G e l d -
s a c k i m p e r i a l i s m u s m i t dem p ro le ta r i ­
schen B o l s c h e w i s m u s . Die deutsche Füh­
r u n g ha t dieser Grupp ie rung der verne inenden 
M ä c h t e gegenüber k l a r das deutsche Kr iegsz ie l 
herausgeste l l t : S icherung der Unantas tbarke i t 
der Mach ts te l l ung des Reiches i n der M i t t e und 
Er lösung Europas aus seiner Zerr issenhei t und 
H i n f ü h r u n g zur organischen Einhei t . Wegbere i ­
ter zu diesem Z ie l wa r das deutsche Schwert . 

E inhe i t von Po l i t i k und K r i eg füh rung 
Es ist das große Neue dieses Kr ieges, daß 

d ie Feder n ich t ve rd i rb t , was das Schwer t ge­
schaffen hat und daß das Schwer t n ichts unter­
n immt , was der po l i t i schen Führung schaden 
könn te . W i e s ich in der Person Ado l f H i t l e rs 
das Genie des Staatsmannes mi t dem des Feld­
he r rn vere in t , so sind auf deutscher Seite Po­
l i t i k und K r ieg füh rung auf das engste m i te in ­
ander ve rbunden. So w ie es dem mi l i tä r i schen 
W e i t b l i c k des Führers ge lang, e inen Gegner 
nach dem anderen n iederzuwer fen und g le ich­

ze i t ig auf d ip lomat ischem Gebiete die Voraus­
setzungen für die Sicherung des mi l i tä r i schen 
Sieges zu schaffen, so arbei teten seine Gene­
räle und M in i s te r auf das engste zusammen, 
u n d so erwies s ich seine Bewegung als die un ­
ermüdl iche Erz ieher in des deutschen Vo l kes 
zur Här te und zur Kampfbere i tschaf t der i n ­
neren Front . Was im W e l t k r i e g den Deutschen 
versagt b l ieb , das war in diesem großen Ent­
scheidungskampfe Großdeutschlands berei ts ge­
schaffen, ehe der Kampf begann: die S i c h e ­
r u n g d e s S i e g e s durch eine k luge, we i t ­
schauende P o l i t i k . W i e durch den deutsch­
russischen N ich tangr i f f spak t v o m 23. August 
1939 zunächst der Rücken für die Durch führung 
des Feldzuges im Wes ten gedeckt, w i e du rch 
d ie Schaffung des Wes twa l l s die deutsche 
Grenze zugemauert wurde und der deutschen 
Strategie dadurch die Au f ro l l ung der f ranzösi­
schen Festungsfront v o m Rücken her mög l ich 
wurde , so hatte auch auf anderen Gebieten die 
Po l i t i k der K r ieg füh rung d ie A rbe i t er le ichter t . 
Das Aufmarschgelände war aus der M i t t e des 
Reiches in da» Vor fe ld ver legt , das bolsche­
wis t ische Sprungbret t nach Deutschland, die 

v o n denen aus die Po l i t i k den Neubau Europas 
vo l lz iehen kann. W i e t ie fgre i fend die durch 
die Zusammenarbei t v o n Schwert und Po l i t i k 
herbeigeführ te W a n d l u n g war , bewies das 
B e i s p i e l F r a n k r e i c h s , das durch d ie 
Berufung des Marschal ls Potain zum Chef des 
französischen Staates die französische Demo­
k ra t ie der Revo lu t ion von 1789 begrub und dem 
Schi ldträger des Europas v o n Versa i l les , Eng­
land, endgü l t ig d ie Freundschaft künd ig te . Is t 
es n icht überhaupt der beste Beweis für das 
lückenlose Ine inandergre i fen der po l i t i schen 
u n d der mi l i tä r i schen Führung, daß Deutsch­
land mi t ten in e inem erb i t te r ten Ringen u m 
seinen Bestand stark genug ist, die ersten Bau­
steine einer besseren europäischen Ordnung zu 
setzen, daß aus dem System von Versa i l les e i n 
Staat nach dem anderen herausgebrochen 
wurde, und daß Deutschland auch auf der Höhe 
des mi l i tä r ischen Sieges weise genug war , die 
Fehler der Genfer Liga unsel igen Angedenkens 
zu vermeiden? Die Zerschlagung der Versa i l l e r 
Staaten vo l lzog sich n icht nach e inem abgegri f ­
fenen Schema, die Neugründung von Staaten 
n icht nach den Gesichtspunkten der Mach t 
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Tschecho-Slowakei , schon vo r Beginn des 
Kr ieges zerschlagen worden. W i e die N ich t -
k r i eg füh rung I t a l i e n s bis zum Jun i 1940, so 
erwies sich auch d ie N i ch t k r i eg füh rung J a ­
p a n s bis zum Ausbruch des japanisch-amer i ­
kan ischen Kr ieges im Dezember 1941 als k luge 
Abs teckung der Fronten. Es w i r d die Zei t kom­
men, wo w i r auch die N i ch t k r i eg füh rung S p a ­
n i e n s , d ie etwas anderes ist als Neu t ra l i t ä t , 
vers tehen und würd igen werden. Es ist das 
Verd iens t der Po l i t i k , daß in diesem Kr iege der 
kämpfenden Truppe Organ isa t ion Todt , Reichs­
arbei tsdienst und al le Format ionen auf dem 
Fuße fo lgen, d ie w i e die Frontarbe i ter durch 
Au f räumung und Wiederhers te l l ung des zer­
stör ten Verkehrsnetzes den Nachschubweg 
sichern. Es ist das Ergebnis einer p lanenden 
Po l i t i k , wenn d ie He ima t an der w i r tschaf t ­
l ichen Rüstung und die Partei an der geist igen 
Rüstung des deutschen Vo l kes maßgebend be­
te i l i g t s ind. Andrerse i ts hat das deutsche 
Schwer t der po l i t ischen Revolu t ion den Weg 
berei tet , hat der mi l i tä r i sche Sieg der deut­
schen W a f f e n ' die Voraussetzungen begründet, 

(Hcmpcl, KarlenJietist Erich Zander, M.) 

a l le in , sondern unter organischer E in fügung der 
na tü r l i chen Lebensbedingungen des bet ref fen­
den Vo l kes i n den neuen Körper Europas und 
unter strengster Berücks icht igung der ge­
schicht l ichen und geopol i t ischen Gegebenhei ten 
der betref fenden Staaten. Die Po l i t i k des Füh­
rers war e in A b b i l d seiner revo lu t ionären Stra­
tegie. 

Strategie auf weite Sicht 
Es ist das Wesen des großen Strategen, daß 

er sich n ie i m Zei tgebundenen erschöpft , .son­
dern, daß er die /a l lgemein gü l t i gen s t ra teg i ­
schen Wahrhe i t en für Jahrtausende dem Ge­
setz des täg l ichen Kampfes, ja dem des A u g e n ­
b l i cks anpaßt. Das strategische Grundgesetz — 
d i e t o t a l e V e r n i c h t u n g d e s G e g ­
n e r s — ist g le ich gebl ieben seit Hann lba ls 
Cannae über Sedan, Tannenberg und Ku tno bis 
zu den großen Einschl ießungsschlachten des 
Sowjet fe ldzuges, die durch den Sieg v o n K i e w 
gekrön t wurden . Versch ieden ist d ie A n w e n ­
dung dieses Grundgesetzes, w e i l die techn i ­
schen und geschicht l ichen Voraussetzungen an-

Ereignisse des 
Kriegsjahres 1941 

Oben von l inks: Dio 
unveroänglichen Helden­
taten der Kreta-Kamp­
fer — Der Führer mit 
dem Duce an der Ost­
front. — In kühnem A n -
gr i l l wurde der br i ­
tische Flugzeugträger 
„ A r k - R o y a l " im Mi t te l -
meer von zwei deut­
schen U - Booten ver­
senkt. — Unten von 
l inks: Das sahen die 
Auslandsjournalistcn in 
Smolensk. — In Berl in 
wurde das Abkommen 
Uber die gemeinsame 
Kriegführung Deutsch­
tands, Italiens und Ja­
pans unterzeichnet. — 
Die Hakenkreuzflogge 
wurde auf der Akro-

polls gehißt. 
(PK.Aulnahmen: Kriegsbe­
richter Bischhaus, 1IH. (11, 
Bauer, Atl. [ I ] ) , Prcsse-

HOIImann [4], Z.) 

der« s ind. W e n n A d o l f H i t l e r n icht nur i n den 
Feldzügen i n Polen, F landern und Frankre ich , 
sondern auch auf den we i ten Ebenen der So­
w j e t u n i o n die V e r w i r k l i c h u n g des Vern ich tungs­
kr ieges gelang, dann deshalb, w e i l er weder 
i m We l tk r iegsgedenken der br i t i sch-demokra­
t ischen Generäle, noch i m schematischen M e ­
thodismus der bolschewist ischen Marschä l le 
stecken b l ieb , sondern w e l l er d ie Er fahrungen 
des We l t k r i eges m i t denen der ersten beiden 
Kr iegs jahre mu l t i p l i z ie r te u n d doch i n Ruß­
land das diesem Raum eigene strategische Ge­
setz ' e rkannte. Die Me thoden des Wes t fe ld ­
zuges u n d d ie Eroberung Kretas wa ren andere 
als d ie des PolenfeldzugeB oder die des Ent­
scheidungskampfes gegen den Bolschewismus. 
Jeder Feldherr der a l ten Schule hätte ange­
sichts der mater ie l len und menschenmäßigen 
Über legenhei t der sowjet ischen Massenarmeen 
kap i tu l i e r t und die M ö g l i c h k e i t eines to ta len 
Vern ichtungss ieges verne in t . A d o l f H i t l e r hat 
entschlossen den Grundsatz des Vern ich tungs­
kr ieges auch gegen die Sowje tun ion angewandt. 
Er konn te s ich dabei m i t der Kühnhe i t seiner 
Opera t ionen und seinem Uber legenhei tsgefühl 
auf das unbegrenzte gegensei t ige Ver t rauen 
zwischen K r ieg füh rung und Truppe stützen. 
Führernerven v o n Stahl, unbedingter Glaube 
der T ruppe an die Führung, rücksichtsloses 
H ine in t re iben v o n Ke i len t rotz der Gefährdung 
durch den im Rücken si tzenden Feind, e in gut­
arbei tender Befehls- und Nachr ich tenappara t 
haben in der deutschen Wehrmach t an Stel le 
einer mechanisch arbei tenden Kr iegsmaschine 
einen l e b e n d i g e n O r g a n i s m u s m i t 
Geist und Seele geschaffen. So gesel l te s ich 
von selbst zum Zuwachs an mi l i tä r ischer K ra f t 
der an w i r t scha f t l i chem Gew inn . Das deutsche 
Schwer t hat es erzwungen, daß das auf der 
Seite Deutschlands kämpfende E u r o p a 
h e u t e n i c h t m e h r H i n t e r l a n d des b r i ­
t ischen Wel t re iches Ist, sondern ein eigener 
Lebensraum, der auf seine ursprüng l iche V o l k s ­
k ra f t und seine na tür l i chen Rohstof fquel len 
zurückgeführ t w o r d e n ist. Das Land, das heute 
der deutschen und verbündeten Wehrmach t 
zur Ve r fügung steht, bürg t dafür, daß jeder 
Würgeg r i f f der br i t i sch-amer ikan ischen Blok-
kade unw i r ksam w i r d und daß eine Aushunge­
rung Europas nach dem Mus te r des W e l t k r i e ­
ges aus dem Bereiche der Mög l i chke i t en ent­
rück t ist. 

W i e stehen d ie Fronten? 
Die mi l i tä r i sche und dami t po l i t i sch -w i r t ­

schaf t l iche Über legenhei t Deutschlands und 
seiner Verbünde ten ist am Ende des Jahres 
1941 so e indeut ig , daß w i r v o l l Zuvers icht i n 
das Jahr 1942 e in t re ten können. Deutschland 
beherrscht d ie gesamte e u r o p ä i s e h e 
K ü s t e gegen A m e r i k a und England v o m 
No rdkap bis zum Gol f v o n Biskaya. Es hat 
durch die Ve r t r e i bung des B o l s c h e w i s ­
m u s aus Europa den Rücken f re igekämpf t 
u n d die europäische F i o n t gegen England und 
A m e r i k a durch den Kr iegse in t r i t t der Dre ier­
pakts taaten und Japans lücken los geschlossen. 
Die Front gegen d ie Mächte der Beharrung 
ist gek lär t , nachdem auch A m e r i k a o f f iz ie l l 
an die Seite Englands in den K r i e g e ingetre­
ten ist und nachdem F r a n k r e i c h du rch 
den A b b r u c h seiner Beziehungen zu England 
u n d durch die k lä rende Aussprache zwischen 
Reichsmarschal l Gör ing und dem französischen 
Staatschef Petain n i ch t nur den Bruch m i t der 
3G Jahre währenden Entente cord ia le , sondern 
auch mi t der Ideo log ie der Status-quo-Mächte 
vo l l zogen hat. I m M i t te lmeer hat I t a l i e n 
d ie Störung der engl ischen Hochstraßen über­
nommen, w i e am Tor des Mi t te lmeeres i n den 
A t l a n t i k S p a n i e n als n tch tk r ieg führende 
Mach t ähn l i ch starke Krä f te des Empires b i n ­
det w i e seinerzei t das n ich tk r ieg führende 
faschist ische Imper ium. Daß das br i t ische 
Empi re n icht Ew igke i t swer t besitzt, das bewe i ­
sen in Ostasien d ie har ten Schläge der Japa­
ner gegen d ie br i t i schen Seefestungen, d ie 
noch wen ige Tage f rüher als unbezwingbar 
ga l ten. 

A l s Ordnungsmacht bestät igt 
Es ist müß ig und zeugt v o n ungeschicht­

l i chem Denken, wenn heute noch angelsächsi­
sche Po l i t i ke r die F ü h r u n g D e u t s c h ­
l a n d s i n d iesem Entscheidungskarapf u m die 
Neugesta l tung Europas und der W e l t best re i ­
ten w o l l e n . Deutschland hat s ich, w i e I t a l i en 
du rch das römische Imper ium, durch d ie gro­
ßen Staatsschöpfungen seiner Geschichte, vo r 
a l lem durch das Reich He inr ichs I. und das 
mi t te la l te r l i che Ka iser re ich als berufenen Ban-
ner t räger e iner we l tumspannenden und impe­
r ia len Sendung e ingeführ t und ist i n dieser 
Rol le du rch den mi l i tä r i schen Sieg unserer 
Tage bestät ig t wo rden . Das deutsche Schwer t 
rev id ie r t heute Jahrhunder te i n W o c h e n u n d 
Mona ten und führ t diesen K r i eg über den 
Charak ter einer mi l i tä r i schen Kra f tp robe h i n ­
aus auf die Ebene des e lementaren D u r c h ­
b r u c h s e i n e r n e u e n W e l t . Ke ine Tat ­
sache k a n n d ie geschicht l iche Führungsaufgabe 
des Reiches besser erhär ten als d ie dauern­
den Versuche Englands, das Reich zu ze r t rüm­
mern , w e n n es stark war , und in e inem schwa­
chen Reich d ie Voraussetzungen für d ie u n w i ­
dersprochene Handhabung der selbstsücht igen 
Lehre v o m sogenannten „europäischen G le ich ­
g e w i c h t " zu schaffen. Es ist e ine fo lger ich t ige 
For t füh rung der br i t ischen Idee, w e n n je tz t 
auch Amer i ka zur Zer t rümmerung des Re iche l 
anget re ten ist. Denn w i e England i n der Pax 
Br i tann ica d ie W e l t nach seinem B i ld fo rmen 
möchte, so ist für Amer i ka d ie Pax Araer icana 
der Steigbügel zur Er r ingung der absoluten 
Wel ther rschaf t . Das deutsche V o l k hat als 
G e s c h i c h t s v o l k E u r o p a s demgegen­
über eine v ie l idealere, den Interessen Eng­
lands und Amer i kas d iamet ra l entgegengesetzte 
Sendung zu er fü l len . Es is t auf dem W e g e , 
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durch den Sieg seiner und der verbündeten 
W a f f e n d ie immer w ieder m ißg lück te Dauer­
fo rm vö lk i schen Zusammenlebens zu schaffen 
und dami t den T r a u m v o n dre i Jahr tausenden 
zu e r fü l len . W i r s ind stolz darauf, daß wi r , 
nach e inem Ausspruch Flchtes das U r v o l k 
Europas, von der Wel tgesch ich te berufen s ind, 
d ie Vo rs te l l ungswe l t des vom west l i chen Auf­
k la re rge is t kons t ru ie r ten Europas zu brechen 
u n d den g e r m a n i s c h e n R a u m im w e i ­
testen Sinne des Wor tes von Grund auf rad ika l 
neuzugesta l ten. W i r Deutschen können diese 
Neuo rdnung i n unserem Lebensraum ohne Stö­
rungen vo rnehmen, haben w i r doch durch die 
k la re Abg renzung der Interessensphären Im 
Dre imach tepak t die Neuo rdnung des M i t t e l ­
meerraumes unserem i ta l ien ischem Verbünde­
ten überlassen. Das B i ld des großgermanischen 
Reiches der Z u k u n f t zeichnet s ich berei ts ab. 
Es ist ke ine Utop ie mehr, sondern beginnt b lu t ­
v o l l e W i r k l i c h k e i t zu werden , n i ch t nur In der 
Waf fenbrüderscha f t der europäischen Vö l ke r . 
Deutsch land ist dabei , den N o r d s e e r a u m 
xu organis ieren und auch die skand inav ischen 
V ö l k e r , sowei t sie n ich t w i e Schweden noch 
I n der a l ten Vors te l l ungswe l t befangen s ind, 
zu ihrer gesch ich t l i chen Au fgabe zu rückzu­
füh ren . Deutsch land ha t du rch seinen V e r ­
n ich tungskampf gegen den Jüdisch-asiat ischen 
Bolschewismus, durch seine Ve r t r e i bung aus 
Europa und durch d ie Gründung der Reichs­
kommissar ia te Os t land und Uk ra ine auch be­
re i ts begonnen, Europa seinen na tü r l i chen N a h ­
rungsraum zurückzugeben. D ie europäischen 
Heere , d ie heute auf der L in ie v o n N o w g o r o d 
z u m Schwarzen Mee r stehen, vo l l enden d ie 
f rüher un terbrochene E u r o p ä i s i e r u n g 
u n d N e u o r d n u n g d e s O s t e u r o p a 1-
s c he n R a u m e s . So w i r d durch das m i l i t ä ­
r ische u n d staatsmännische Genie A d o l f H i t l e r s 
m i t den M i t t e l n der mi l i tä r i schen und p o l l t i ­
schen Revo lu t ion Europa w ieder auf das ihm 
innewohnende eigene Gesetz zu rückge füh r t und 
dami t e in Naturgesetz w iederhergeste l l t , das 
du rch England und Rußland ver le tz t w o r d e n 
war. 

Europa f indet sich selbst 
Der Bruder des rumänischen Staatschefs. 

V izepräs iden t M l h a l A n t o n e s c u , hat d ie 
ge is t ige W a n d l u n g Europas zu seinem eigenen 
Gesetz h i n auf e ine e infache Formel gebracht : 
„ W ä h r e n d der westeuropäische L ibera l ismus 
uns ständig p red ig te : .Seid w i e w i r ! ' , ru f t uns 
Deutsch land jene M a h n u n g zu, d ie w i r begei ­
stert au fnehmen: ,Seld ih r se lbs t ' l " I n der Tat 
bedeutet d ie Rückkehr Europas zur Selbstbe-

•slnnung, sein Zusammenwachsen zu einer E in ­
hei t , d ie Im Dre imächtepak t u n d im A n t i ­
kom in te rnpak t ve ranke r t ist, e ine endgü l t ige 
Absage an den systemlosen b r i t i sch-amer ika­
n ischen Imper ia l ismus und e in B e k e n n t ­
n i s z u r G r o ß r a u m o r d n u n g nach dem 
unter Aussch luß Englands zu v e r w i r k l i c h e n d e n 
organisch best immten Gesetz des Kont inents . 
W i e diese Großraumordnung aussieht, darüber 
zerbr ich t man sich in London und Wash ing ton 
umsonst die Köp fe ; denn sie zu gestal ten, s ind 
a l le in d ie Mäch te berufen, die durch k la re A b ­
grenzung ih re r Interessensphären berei ts d ie 
Au fgabe der e inzelnen Ordnungsmächte u m r i s ­
sen haben. Es ist aber immerh in aufschlußre ich, 
daß zu Beginn des deutsch-engl ischen Kr ieges, 
also lange v o r dem E in t r i t t Amer i kas in den 
K r ieg , e in Amer i kane r , der Ackerbaura in is te» 
W a 11 a c e , diese Großraumordnung o h n e 
Eng land sah. W a l l a c e deutete die En tw i ck l ung 
dah in , daß nach Absch luß dieses Kr ieges v i e r 
G r o ß r ä u m e die W e l t dars te l len w ü r d e n : der 
europäisch-af r ikan ische im System der Achse, 
der westasiat ische m i t der Sow je tun ion als 
Sammelpunkt , der ostasiat ische unter j apan i ­
scher Führung und der der wes t l i chen H e m i ­
sphäre unter amer ikan ischer Führung. W a s 
den e u r o p ä i s c h e n Lebensraum betr i f f t , so 
w i r d er Europa als geographischen Begri f f ab­
lösen durch den o r g a n i s c h e n Begr i f f der 
europäischen V ö l k e r f a m i l i e . „Dieser K o n t i ­
nen t " , sagte A d o l f H i t l e r am 8. November 
1940 im Löwenbräuke l l e r zu München , „ m o b i l i ­
s iert s ich langsam, Indem er sich auf s ich selbst 
besinnt gegen den Fe ind des Kont inents . 
Deutsch land hat i n wen igen M o n a t e n diesem 
Kon t inen t ta tsächl ich d ie Fre ihe i t gegeben. Der 
br i t i sche Versuch, Europa zu ba lkan ls ie ren , das 
können s ich d ie br i t i schen Staatsmänner mer­
ken , ist abgeschlossen u n d beendet l England 
w o l l t e Europa desorganis ieren. Deutschland 
und I ta l ien werden Europa o rgan is ie ren ! " Und 
Reichsaußenminister v o n R i b b e n t r o p ha t 
d ie B i ldung dieses europäischen Abweh rb l ocks 
am 26. November 1941 in seiner Ber l iner Rede 
w i e fo lg t umr issen: „ M i l i t ä r i s c h unangre i fbar 
u n d w i r t scha f t l i ch gesichert , können w i r unseren 
Erd te i l po l l t i sch organis ieren, als ob Fr ieden 
wäre . Tatsäch l ich aber könn te Europa heute, 
w e n n es sein müßte, e inen 30 jähr igen K r i eg 
füh ren , ohne daß unser Kon t i nen t dadurch Je­
mals in ernste Gefahr geraten würde. M i t der 
zunehmenden E in igke i t und Geschlossenheit 
der V ö l k e r w i r d unser Kon t inen t e in immer 
s tärkerer Fak to r gegen jeden, der es wagt , Eu­
ropa anzugre i fen. " So stel l t s ich die W iede r ­
gew innung des europäischen Teiles Rußlands 
als die K o r r e k t u r e i n e r g e s c h i c h t l i ­
c h e n S c h u l d dar, d ie England auf s ich 
nahm, als es im Interesse der Au f rech te rha i -
tung der europäischen Une in igke i t die V ö l k e r 
Europas dieser naturgegebenen Nahrungs- und 
Rohstof fgrundlage ent f remdete u n d zur k ü n s t l i ­
chen Neugründung v o n Ko lon ien außerhalb des 
europäischen Lebensraumes zwang. Dieses 
E r s a t z e u r o p a In Ubersee war für England 
das geeignete M i t t e l , i m gegensei t igen W e c h ­
selspiel zwischen dem damal igen L ibera leuropa 
und Ubersee die Rol le des Züngle ins an der 
Waage zu übernehmen und das Hef t des euro­
paischen Schicksals fest in Händen zu behal ten. 
Deutsch land hat dieser engl ischen V o r h e r r ­
schaft e in Ende berei tet , indem es d ie Pariser 
V o r o r t s d i k t a t e zerschlug. Das E u r o p a d e r 
L l o y d G e o r g e u n d C l e m e n c e a u w a r 
aufgebaut auf dem Gedanken dor eng l isch- f ran­
zösischen Vorher rscha f t und d iente ausschließ­
l i ch den Interessen dieser be iden Staaten. Das 
n e u e E u r o p a , das unter Deutschlands Füh­
rung entsteht, geht davon aus, daß das System 
v o n Versai l les abgewir tschaf te t und daß die 
Geschichte den Beweis der Un fäh igke i t der de­
mokra t i schen Grundsatze erbracht hat, Europa 

zu organis ieren. Das neue Europa, das sich 
um die s tarke Zent ra lmacht des Reiches g rup­
p ier t , ist eine tatsächl iche Größe, e in Organ is ­
mus lebendiger V ö l k e r und hat n ichts gemein 
m i t der phantast ischen K o n s t r u k t i o n eines 
„Pan-Europas" im lu f t leeren Raum, w ie sie in 
den H i r n e n we l t f remder L i te ra ten aus dem de­
mokra t ischen Lager ausgebrütet wurde . Es ist 
ke ine Selbstüberhebung, wenn man die revo­
lu t ionäre Neugesta l tung des eu iopäischen Groß­
raumes nach dem Grundsatz, daß in der Rang­
o rdnung V o l k , Vö l ke r f am i l i e und We l tbü rge r ­
t u m die neue Raumo idnung der Erde aufgebaut 
w i r d , m i t jener Ze i tenwende verg le ich t , die m i t 
der Entdeckung Amer ikas , den anderen E r f i n ­
dungen und Entdeckungen vo r v i e r Jahrhunder ­
ten das m i t te la l te r l i che W e l t b i l d umst ieß u n d 
den Boden bere i te te fü die Entstehung des 
europäischen Staatensystems, w i e es uns in dor 
Zei t v o n 1648 bis 1914 entgegentrat . Die A u f ­
lösung des e rb i t te r ten Ringens zweier W e l t e n 
i m t o t a l e n F r i e d e n d e r G r o ß r a u m ­
o r d n u n g , die n ichts m i t dem Unf r ieden v o n 
Versa i l les zu tun hat, muß sowoh l im euro­
pä isch-af r ikan ischen w i e im großasiat ischen 
Raum na tü r l i che Gegenspieler des br i t i schen 
We l t re i ches he rvo rb r ingen , des Wel t re iches , 
das den Raum als Gl iederungse lement aufhebt 
und die un iversa l is t ische Commonwea l th of Na ­
ttens schuf. Das b r i t i s c h e W e l t r e i c h 
hat i n dem Augenb l i ck , als engl ische M in is te r 
a l len Ernstes erwogen, im Fal le eines Zusam­
menbruches des engl ischen Mut te r landes d ie 
Regierung des Empires nach Kanada zu ve r le ­
gen, n ich t nu r den Bruch m i t Europa vo l l zogen, 
sondern s ich f r e i w i l l i g außerhalb des G rund ­
satzes der neuen Großraumordnung gestel l t . 
W e n n A m e r i k a ta tsäch l ich der Erbe des 
l i qu id ie r ten br i t i schen We l t re i ches w i r d , dann 
w i r d es dami t d ie le tz ten br i t i schen Uberreste 
aus Europa ve r t i l gen und gegen seinen W i l l e n 
dazu be i t ragen, dem europäisch-af r ikan ischen 
Großraum die letzte Rundung zu geben. Das 
w ä r e dann der e inzige pos i t i ve Bei t rag, den, 
w e n n auch unbewußt u n d ungewo l l t , d ie west ­
l i che Erdha lbkuge l zur K l ä r u n g der Fronten l e i ­
s ten wü rde . I m üb r igen lehr t d ie jüngste Ge­
schichte A m e r i k a s ebenso w i e d ie Englands, 

daß es dem neuen W e r d e n m i t der Vers tändn is -
los ig l te l t des po l i t i schen Banausen gegenüber 
steht. 

Der W e g zum Sieg 
Die Fronten für das Jahr 1942 s ind k l a r ab­

gesteckt. Es g ib t ke ine I r r t ümer mehr über d ie 
Beur te i lung unserer Gegner. Es g ib t auch ke ine 
Meinungsversch iedenhe i ten mehr darüber, wer 
der Sieger in diesem gewa l t igen Ringen sein 
w i r d . Die im japanischen Großre ich und im 
Dre imächtepakt ve re in ig ten Staaten besitzen 
für den Endkampf d ie besseren Ausgangs­

punk te . Sie werden den Feind schlagen, wo er 
sich zeigt, ganz g le ich, ob der A t l a n t i k , der 
Pazi f ik , das Eismeer, der Indische Ozean oder 
das M i t t e lmeer der Kr iegsschauplatz ist. A l s 
vo r 300 Jahren die G locken von Münster das 
Ende des 30 jähr lgen Kr ieges e in läute ten, da 
w a r die W e l t e in T rümmerhau fen . Der Fr ieda, 
der diesem Kr ieg folgen w i r d , sieht eine g lück ­
l iche We l t . Ein Stehenble iben auf ha lbem 
Wege g ib t es n icht mehr. Der Kampf muß 
durchgefochten werden bis zur Entscheidung. 
Es g ib t nur noch ein V o r w ä r t s und ein pausen­
loses Marsch ie ren zum Siege. 

Eine Neujahrsbotschaft Togos an die LZ. 
„Japan, Deutschland und Italien werden ihr gemeinsames Ziel erreichen'* 

T o k i o , 3 1 . Dezember 
Der japanische Außenmin is te r Sh lgenor l 

T o g o übermi t te l te unserem Kor respondenten 
fo lgende Neujahrsbotschaf t für d ie L. Z.: 

Die großen mi l i t ä r i schen Ereignisse der 
Gegenwar t we rden Uber das S c h i c k s a l 
O s t a s i e n s bes t immen und d ie E n t w i c k l u n g 
In a l l en Te i l en der W e l t beeinf lussen. 

Das k a i s e r l i c h e J a p a n hat sich ge­
zwungen gesehen, gegen No rdamer i ka und ge­
gen England aus Gründen der Se lbs terha l tung 
und Selbstachtung K r i eg zu führen . Japan ha t 
acht Mona te gedu ld ig m i t den USA. v e r h a n ­
del t u n d hat versucht , den Fr ieden I m Paz i f ik 
auf recht zu e rha l ten . Japan hat dabei das 
Seine getan und ist bis an d ie äußerste Grenze 
des M ö g l i c h e n gegangen. A b e r d ie R e g i e ­
r u n g R o o s e v e l t s Oberhörte a l le W a r n u n ­
gen und fuhr for t , i h re E inmischung In Tchung-
k l n g noch auszudehnen. Die Regierung in 
W a s h i n g t o n arbe i te te zusammen m i t der Chur-
c h l l l r c g i c r u n g of fen an der m i l i t ä r i schen n n d 
po l i t i schen E ink re isung Japans. D ie A l l i a n z 
d e r E I n k r e 1 s u n g s m ä c h t e b e d r o h t 
besonders Japans Lebensinteressen In Sud­
asien. So mußte Japan sch l ieß l ich das Schwer t 
z iehen, u m e ine gerechte N e u o r d n u n g In Ost­
asien u n d i n der W e l t zu e rkämpfen . Seine 

W e h r m a c h t Ist v o n dem Glauben an den Sieg 
der guten und gö t t l i chen Sache beseelt. J j p a n 
arbe i te t au l das engste m i t den be f reundeten 
M ä c h t e n zusammen, d ie heute mi t i h ren War ­
fen Schul ter an Schul ler den gemeinsamen 
Fe ind bekämpfen . Japan, Deutsch land u n d 
I t a l i en w e r d e n i h r gemeinsames Z ie l e r re ichen. 

D ie J a p a n i s c h e n S i e g e i n dem K r i e g 
u m Groß-Ostaslen haben der auf dem Status-
quo-Pr lnz ip au lgebauten br i t i sch-amer ikan ischen 
Her rscha l t Im Pazi f ik schwere Schläge ve r ­
setzt. A l l e V ö l k e r Oslasiens beginnen den v o n 
Japan geiaßten großen Entschluß zu vers te ­
hen. Sie zeigen In zunehmendem Maße Ih re 
Bere l tschal t zur Zusammenarbei t . 

I n E u r o p a kämpfen d ie ve rbündeten 
M ä c h t e Deutsch land und I t a l i en fü r das g le iche 
Z i e l : fUr e inen Fr ieden, der das Ze i ta l te r de r 
erpresser ischen br i t i sch-amer ikan ischen A u s ­
beutungsmethode ersetzen sol l durch ein Zei t ­
a l te r der Gerech t igke i t und der f r i ed l i chen 
Zusammenarbe i t a l le r V ö l k e r . 

Es ist m i r e ine Ehre und eine Freude, durch 
I h re Zet tung dem deutschen V o l k e meine 
G lückwünsche fü r das neue Jahr Übermi t te ln 
zu können In dem felsenfesten V e r t r a u e n auf 
den g lo r re ichen Endsieg der ve rbündeten 
Mach te . 

Kriegsjahr 1941 ewiges Ruhmesblatt unserer Armee 
Eine beispiellose Kette größter heistungmi und Siege der deutschen Soldaten I Von Dr. Hans Preuschott 

Der Gang der k r ieger ischen Ereignisse In 
den ersten M o n a t e n des Jahres 1941 wurde be­
s t immt du rch d ie deutschen Abweh rmaßnah ­
men gegen die Kr iegsauswei tungsp läne Groß­
br i tann iens . Diesen w u r d e zunächst i n N o r d ­
a f r i k a e in Riegel vorgeschoben, w o d ie 
Engländer s ich du rch einen überraschenden 
Zugr i f f i n den Bes i tz . der Cy rena ika gesetzt 
ha t ten . I n k a u m zwe i W o c h e n schafften A n ­
fang A p r i l d ie Soldaten des Deutschen A f r i k a ­
ko rps unter Genera l Rommel t ro tz v ö l l i g un ­
gewohn te r Kampfbed ingungen d ie e inz ig­
ar t ige Le is tung, das v o n den Br i ten besetzte 
Gebiet w ieder v o m Feind zu säubern. 

G le ichze i t ig w a r Eng land k rampfha f t be­
müh t , den B a l k a n zum Kr iegsschauplatz z u 
machen u n d hier e ine neue Front zustandezu­
br ingen , d ie d ie deutschen Krä f te v o n Ih rem 
konzen t r ie r ten Einsatz gegen England selbst 
ab lenken sol l te . A b e r d ie deutsche Führung 
w a r auf der Hu t . Die b r i t i schen T ruppen­
landungen In Gr iechen land hat ten berei ts i n 
den ersten März tagen d ie Entsendung deut­
scher T ruppen nach Bu lgar ien m i t Zus t immung 
der dor t igen Regierung zur Folge gehabt. 
A l s dann du rch den Staatsstreich i n Be lg rad 
v o m 27. März eine gänz l ich neue Lage en t ­
stand, zerstör te der Führer du rch e inen b l i tz ­

schnel len Entschluß al le Ho f fnungen , die die 
Verb reche r i n London an jenen knüp f ten , i n 
wen igen Tagen w u r d e n die no twend igen st rate­
gischen Dispos i t ionen get ro f fen, u n d der E in ­
marsch der deutschen T ruppen in Jugos law ien 
und G r i e c h e r ' n n d vo l l zog sich m i t der Präzis ion 
eines Uh rwerks , un ter g länzender U b e r w i n ­
dung der auch h ier besonders schwier igen ' 
Bed ingungen des geb i rg igen Geländes, das dem 
har tnäck igen W ide rs tandsw i l l en des Gegners 
an sich sehr zugute kam. Abe r i n e inem un ­
aufhal tsamen Siegeszug w u r d e berei ts nach 

wen igen Tagen e in Haup tz ie l des deutschen 
Angr i f f sp lanes er re icht , näml i ch du rch e inen 
Vors toß v o n Bu lgar ien aus über Skop l je d ie 
jugos lawischen St re i tk rä f te v o n den g r iech i ­
schen zu t rennen und die V e r b i n d u n g zu den 
I t a l i ene rn i n A l b a n i e n aufzunehmen. V o n 
Osten, w o andere Te i le der Heeresgruppe 
List i n R ich tung N lsch marsch ier ten, und v o n 
N o r d e n her wu rde die serbische A r m e e p lan ­
mäßig zusammengeschlagen. 

A m 9. A p r i l schon f ie l M a r b u r g , am 
10. A g r a m , am 13. A p r i l Belgrad. Ungar ische 
und i ta l ien ische Verbände t rugen Ihren T e i l 
zu d iesem Ve rn i ch tungswerk be i , das m i t der 
Kap i t u la t i on des serbischen Heeres um Sara­
j e w o am 18. A p r i l seinen Absch luß fand. 

Kreta - Aktion von beispielloser Kühnheit 
W e i t e r e Te i le der Heeresgruppe des Geno­

ra l fe ldmarscha l ls L is t waren Inzwischen v o n 
Bu lgar ien aus zum Ang r i f f gegen Gr iechen­
land angetreten. Sie durchbrachen, auch h ie r 
d ie denkbar ungünst igs ten Geländeverhä l tn isse 
i n rücks ichts losem Einsatz überw indend , schon 
am 8, A p r i l d ie modernen Befest igungswerke 
der Metaxas l in ie , w o d u r c h der W e g nach Sa­
l o n i k i f re i wurde . Die In Thraz ien abge­
schni t tene gr iechische Ostarmee mußte s ich 
ergeben. Nach h e f t i g e n ' K ä m p f e n am Fuß des 
O l y m p , bei denen d ie Br i ten , u m sich selbst 
i n Sicherhei t zu b r ingen , w i e üb l i ch ih re H i l f s ­
v ö l k e r vo rsch ick ten , w u r d e am 18. A p r i l auf 
dem klassischen Göt te rberg d ie Reichskr iegs­
f lagge gehißt. N a c h g le ichfa l ls sehr erb i t te r ­
tem, aber w i e d e r u m ve rgeb l i chem W i d e r s t a n d 
des Gegners an dem h is to r ischen Engpaß der 
The rmopy len , f ie l am 27. A p r i l die Haupts tadt 
A t h e n . W e n n die Überb le ibse l der br i t i schen 
u n d gr iech ischen A r m e e gehoff t ha t ten , s ich 
i n den Bergen des Peloponnes wenigstens noch 
eine gewisse Zei t ha l ten zu können , so w u r d e 
diesen Erwar tungen du rch den k ü h n e n Sprung 
der deutschen Fa l l sch i rmt ruppen u n d der Le ib ­
standarte auf die Ha lb inse l rasch e in Ende ge­
mocht . Die deutsche Lu f twa f fe berei tete In­
zwischen den zu den Einschl f funqshafen f l üch ­
tenden Br i ten e in zwei tes Dünk i r chen . 

Den k rönenden Abschluß fand d ie Säube­
rung des Balkans v o m br i t i schen Ungeziefer 
durch d ie A k t i o n gegen K r e t a . Z u m ersten­
ma l überhaupt In der Kr iegsgeschichte der 
V ö l k e r w u r d e h ier in einem Un te rnehmen von 
beispie l loser Kühnhe i t eine große Insel aus 
der Lu f t erober t . Lu f t lande- u n d Fa l l sch i rm­
t ruppen schufen du rch ih ren todesmut igen 
Einsatz die Vorbed ingungen zur Landung v o n 
Gebi rgs t ruppen, worau f in zähem Kampf M a n n 
gegen M a n n die Stärkstens befest igte Insel ge­
nommen und dami t den Engländern der w i c h ­
t igste Stü tzpunkt I m Ostmi t te lmeer entr issen 
wu rde . 

A l l diese großar t igen Le is tungen der deut­
schen Wehrmach t , an denen die d re i W e h r ­
macht te i le in engster kameradschaf t l icher Z u ­
sammenarbei t ihren gegeneinander n ich t abzu­
wägenden A n t e i l haben, müssen doch no twen­
dig zurückt re ten vor dem, was d ie deutsche 
Führung und der deutsche Soldat seit dem 
22. Jun i im Osten vo l l b rach t hat. Der K r i e g 
gegen die S o w j e t u n i o n , zu dem der Füh­

re r sich entschl ießen mußte, u m In letzter 
Stunde eine furchtbare Gefahr für das Deutsche 
Reich und Europa zu bannen, läßt s ich über­
haupt n icht m i t den f rüheren Feklzüqen ve r ­
g le ichen. Die schier endlose W e i t e des Rau­
mes, die Länge der Front — über 1200 k m 
ers t reck t sie s ich v o m Eismeer bis zum Schwar-. 
zen Meer —, die ungeheuren Massen an M e n ­
schen und Ma te r i a l , die dem Gegner zur Ve r ­
fügung standen, d ie Kampfesweise des Bol -
schewlsten, d ie n ich ts Menschl iches mehr an 
sich hat, d ie verheerenden Zustande der 
Straßen, d ie trost lose V e r k o m m e n h e i t der 
Städte und Dörfer und ihrer Bewohner — das 
und v ie les andere stel l ten die deutsche Füh­
rung und die deutschen T ruppen v o r ganz 
neuar t ige, gewal t igs te Au fgaben , deren v o l l ­

kommene , auch die wel tgespanntesten Erwar­
tungen überste igende Bewä l t igung ein ewiges 
Ruhmesblat t i n der Geschichte des deutschen 
V o l k e s und seiner A r m e e b le iben w i r d . Der 
gen ia le deutsche Feldzugsplan, der sich auf d ie 
we i tgehende Mo to r i s i e rung der deutschen 
W e h r m a c h t stützen konn te , erstrebte von v o r n ­
here in ke ine Prest igeer fo lge, sondern e inz ig 
u n d a l le in d ie V e r n i c h t u n g des Gegners durch 
Ausscha l tung seiner A r m e e n und Äbschnürung 
v o n seinen Kra f tque l len . Diesem Z ie l d ienten 
eine Reihe v o n i n i h ren Ausmaßen auch d ie 
größten Schlachten der Wel tgesch ich te in den 
Schatten s te l lenden Einkesselungsschlnchten, 
so genannt , w e i l du r ch Umfassungen und U m ­
z inge lungen Jewei ls Rlgsenmasscn des Feindes 
w i e In efn ein Kessel eingeschlu&suu und aar-
malmt w u r d e n . Der erste dieser großen U m ­
fassungssiege w u r d e schon A n f a n g J u l i i n der 
Doppelschlacht b e i , B la lys tok und M insk er­
z ie l t , der berei ts neben gewa l t iger Beute w e i t 
über 300 000 Gefangene e inbrachte. Fast 
ebenso v i e l e Gefangene ergab d ie fo lgende 
Schlacht be i Smolensk. Der E inbruch in d ie 
M i t t e der bo lschewist ischen Front w i r k t e s ich 
auf d ie A k t i o n e n Im Norden und Süden ent­
sprechend aus. Ubera l l w u r d e der V o r m a r s c h 
der deutschen u n d verbündeten T ruppen i m ­
mer drängender und w i r kungsk rä f t i ge r . Das 
Ine inandergre i fen des e inen Schlachtenerfolges 
i n den anderen läßt den g igant ischen e inhei t ­
l i chen p lanvo l l en A u f h a u des deutschen Fe ld ­
zugsplanes erkennen. Uman, Gomel , I lraensee, 
K iew , Odessa, WJasma-Br jansk, Donezbccken, 
Charkow, K r i m s ind die Haupts ta t ionen dieses 
Siegesweges, dem erst der ze i t ig e inbrechende 
russische W i n t e r e in vor läuf iges Ende machte. 
A b e r : „ M i t dem E inb ruch des Sommers setzt 
s ich der Vo rmarsch fo r t . " M i t d iesem lap ida­
ren Satz hat der Führer selbst d ie Losung fü r 
die mi l i tä r i schen Opera t ionen des neuen J a h ­
res gegeben. Inzwischen haben unsere Solda­
ten die vorgesehenen Win te rs te l l ungen bezo­
gen und wehren d ie s innlosen Ve rzwe i f l ungs ­
angr i f fe der Sowjets ab und ha l ten — w i e der 
Führer bei e iner anderen Gelegenhei t betonte 
— genau so fanat isch und zäh, was sie b isher 
m i t e inem unermeßl ichen He ldenmut u n d un te r 
schweren Opfe rn e rkämpf t haben. 

Das Vernichtungswerk in SowjetrußSand 
I n seiner Rede vo r dem Deutschen Reichs­

tag am 11. Dezember gab der Führer die Ve r ­
luste der Sowjets bis zum 1. Dezember, also 
i n fünf Mona ten , bekann t : 3,8 M i l l i o n e n Ge­
fangene, 21 000 Panzer, 36 000 Geschütze, 
17 000 Flugzeuge. Dazu kommen die die Zah l 
der Gefangenen u m e in V ie l faches überste igen­
den b lu t igen Ver lus te . Diese nüchternen Zif­
fe rn bezeichnen e in Ve rn i ch tunqswerk , v o n 
dem der Gegner s ich auch unter gewa l t igs ten 
Ans t rengungen n icht mehr erho len kann , zumal 
berei ts zwe i D r i t t e l seiner Rüstungsindust r ie 
v o n unseren Truppen besezt w o r d e n s ind. 

W e n n E n g l a n d w i r k l i c h geglaubt hat, 
die deutschen Krä f te seien du rch die Kämpfe 
i m Osten so sehr in Ansp ruch genommen, daß 
es für s ich selbst eine spürbare Ent lastung 
davon erhof fen könnte , so sah es s ich da r in 
auch zu ba ld getäuscht. M i t n ie er lahmender 
W u c h t schlugen d ie deutsche Luf twaf fe u n d 
d ie deutsche Kr iegsmar ine der b r i t i schen 
Schi f fahr t auch Im le tz ten Jahr schwerste 
Wunden, m i t dem Ergebnis, daß sich die Ge-
samtversenkungszl f fer auf über 15 Mi l l ionen 
Tonnen erhöhte. Ebenso w u r d e n die Lu f tan­
gr i f fe auf d ie br i t i schen ' Rüstungszentren mit 
unverminder te r Stärke fortgesetzt . 

I m Rahmen der Kr iegsauswel tungsbemühun-
cjen Englands unternommene A k t i o n e n in 
No rda f r i ka , i m I ran und im I r ak haben nur 
örtliche Bedeutung oder tragen den Charakter 

v o n bru ta len Gangsterüber fü l len. Dagegen 
( laben England selbst und das m i t i h m a l l i i e r te 
No rdamer i ka i n O s t a s i e n eine Kr iegsaus­
w e i t u n g h innehmen müssen, d ie ihnen — 
wenigs tens zu diesem Ze i t punk t noch n i ch t — 
gar n icht angenehm war und d ie beiden g le ich 
i n den ersten W o c h e n der mi l i tä r i schen Ause in ­
andersetzungen außerordent l i ch schlecht be­
k o m m e n Ist. Die ungemein er fo lg re ichen U n ­
ternehmungen der japanischen W e h r m a c h t 
fo lgen konsequent der po l l t i schen Z ie lsetzung 
der Schaffung eines ostasiot i tschen Groß­
raumes unter japanischer Führung . Sie r i ch ten 
s ich demzufo lge i n erster L in ie gegen Ch ina , 
d ie Ph i l i pp inen , Borneo, Ma la ia , d ie Inse ln 
Im St i l len Ozean. M i t dem Fal l Hongkongs ist 
berei ts e ine mächt ige Bresche in das fü r un ­
bezwingbar gehal tene br i t i sche Bo l lwe rk In 
Ostasien geschlagen w o r d e n . Die Folgen d e s . 
b r i t i sch-amer ikan ischen Zusammenbruchs In 
j e n e m Raum für d ie strategische Gesamtlage 
dieses Kr ieges s ind noch n i ch t abzusehen. 

So beweisen d ie deutschen Siege auf dem 
Ba lkan u n d in Rußland, d ie Japanischen In Ost­
asien, daß auch i m Jahre 1941 die mi l i tä r i sche 
I n i t i a t i ve und die m i l i tä r i schen Erfo lge aus­
schl ießl ich auf selten der Achsenmächte w a ­
ren , d ie dadurch i h rem Z ie l , die W e l t v o n der 
p lu tokra t isch-bo lschewis t ischen Ve rknech tung 
zu bef re ien, e in gewal t iges Stück näher ge­
k o m m e n s ind. 
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U m die Jahreswende 1940/41 sah die m i l i ­
tä r ische Lage fü r I ta l ien n i ch t günst ig aus. I n 
N o r d a f r i k a mußte Marscha l l G r a z 1 a n i 
der s tarken br i t i schen Ubermacht we ichen. In 
O s t a f r i k a zeichnete sich berei ts deut l i ch 
'die br i t i sche Abs ich t ab, das v o m i ta l ien ischen 
M u t t e r l a n d abgeschnit te­
ne Imper i um v o n a l len 
Sei ten e inzukre isen und 
zu besetzen. I n A l b a n i e n 
schl ießl ich h ie l ten d ie 
tapferen i ta l ien ischen A l ­
pent ruppen in e inem un ­
gewöhn l i ch har ten W i n ­
te rk r ieg dein A n s t u r m 
der v ie l f ach über legenen 
gr iech isch - eng l ischen 
Ubermacht nur m i t größ­
ter M ü h e stand. Es war 
of fens icht l ich, daß Groß­
b r i t ann ien m i t a l len M i t ­
te l seines We l t re i ches auf 
o l len Fronten die i t a l i en i ­
schen Posi t ionen angri t f 
u n d I ta l ien n iederzuwer­
fen v e r s u c h t e , u m 
Deutsch land seines Bun­
desgenossen zu berauben. 
I ta l ien hatte also im W i n ­
ter 1940/41 die Haupt last 
'des mi l i tä r i schen Kampfes 
der Achsenmächte zu 
t ragen. In dieser Zei t hat 
das Land, w ie der Duce 
In seiner Früh jahrsrede 
sagte, „g raue Tage" er­
lebt. Es hat aber dem 
m ä c h t i g e n br i t ischen 
D ruck standgehal ten und 
dami t die Voraussetzun­
gen für die Früh jahrs­
offensive geschaffen, m i t 
der d ie deutschen und 
i ta l ien ischen St re i tk rä f te 
d ie m i l i tä r i schen Opera­
t ionen des Jahres 1941 
e in le i te ten. 

A m 23. Februar hat te 
der Duce angekünd ig t , 
daß das Früh jahr große 
Ereignisse br ingen wer­
de, und berei ts wen ige 
Tage später meldete der 
i ta l ienische Heeresber icht 
den ersten Einsatz v o n 
deutschen Panzerstreit­
k rä f te in L>by»n. e « be­
gann die Offensive des 
deutschen A f r i k a k o r p s 
und seiner i ta l ien ischen 
Waf fenbrüder , die in kur ­
zer Zei t General W a v e 11, den „Napo leon der 
W ü s t e " , w ieder aus der Cyrena ika h inausfegten 
u n d die Verbündeten an die Grenzen Ägyp tens 
führ te . In O s t a f r 1 k a f re i l i ch l ieß sich das 
Schicksal n icht aufhal ten. Es war unmög l i ch , 
den tapferen Truppen des H e r z o g s v o n 
A Q s t a, die noch im Herbst des Vor jahres das 
benachbarte Br i t isch-Somal i -Land erober t hat­
ten, und der n ich t wen iger einsatzberei ten Z i ­
v i l b e v ö l k e r u n g auch nur die mindeste H i l f e zu 
b r ingen . V o n al len Seiten, v o m Süden aus Ke­
n ia , v o m Wes ten aus dem Sudan, v o m N o r d ­
westen aus Ä g y p t e n gr i f fen die Br i ten an. Süd­
af r ikaner , Aus t ra l ie r , Neuseeländer, Inder, Su­
danneger, sogar Engländer befanden sich unter 
den brit ischer», Reichst ruppen; eine ungeheure 
Übermacht von Panzern und Motor fahrzeugen, 
d ie absolute Luf tüber legenhei t und ununterbro­
chener Nachschub waren auf ihrer Suite. Die 
Etappen des ungle ichen Kampfes, den die I ta-
n iener lüh r ten , s ind bekannt : nach einer fünf-
zugtägigen, mi t a l len M i t t e l n der modernen 
Kr iegs techn ik geführ ten Schlacht mußte Keren 
i n Er i t rea aufgegeben werden. Inzwischen w a r 
i m Westen I ta l icn isch-Somal ia v .m den Gene­
rä len Cunningsham und Platt besetzt worden . 
Der Herzog von Aosta, von dem der engl ische 
Genera l G w y n n bewundernd sagte: „ I n ihm 
haben die I ta l iener e inen Kommandeur v o n 
außerordent l ichen Fäh igke i ten, der seine eigene 
entscheidene H a l t u n g auch auf seine Soldaten 
zu über t ragen we iß" , zog sich nun langsam 
gegen die Haupstadt Add is Abeba 2urück, d ie, 
u m die Bevö lkerung zu schonen, in den ersten 
A p r i l l a g e n geräumt wurde. Den Amba A ludsch i 
hat der Herzog v o n Aosta dann noch bis M i t t e 
M a i m i t dem Gros seiner T ruppen ver te id ig t . 
„Nachdem der Herzog von Aosta die letzte 
Patrone versrhos--"n hatte, mußte er kap i tu l i e ­
r e n " , lautete lakonisch der amt l iche i ta l ien i ­
sche Bericht. Seither haben, um dies v o r w e g ­
zunehmen, die unter dem Befehl v o n Genera l 
Nas i in Gondar in der Provinz Amhara k ä m ­
pfenden I ta l iener sechs Monate gegen Hungers­
not , Mun i t i ons - und Ausrüstungsmangel und 
eine r iesige gegnerische Übermacht standge­
ha l ten , bis auch sie Ende November kap i tu l i e ­
ren mußten. Ihr in der Ko lon ia lgesch ichte nu r 
noch m i t dem He'd'enkampf Le t tow-Vorbecks 
zu vergle ichender W ide rs tand hat zahl re iche 
br i t ische St re i tk rä f te gebunden, d<e in N o r d ­
a f r i ka und im Vorderen Or ien t dr ingend ge­
braucht wurden . Darüber h inaus hat er den un ­
veräußer l ichen Anspruch I ta l iens auf ko lon ia ­
len Besitz symbol isch bekrä f t ig t . 

die Sowje tun ion auf dem Ba lkan eine neue 
Kampf f ron t gegen die Achsenmächte aufzur ich­
ten versuchte. Der Entschluß ist I ta l ien n icht 
le icht gefal len, denn es war mi l i tä r i sch auf e inen 
Kr ieg gegen Gr iechenland n icht vorbere i te t . 
70 000 I ta l iener standen zu Beginn der Kämpfe 

Steuer nach Südosten 
W i r s ind m i t dieser Skizz ierung der a f r i ka­

n ischen Kämpfe den Ereignissen vo rausgee i l t 
I m F rüh jah r f ie l die' Entscheidung im Südosten 
Europas. Der Führer hat es in seiner letzten 
Rede ausgesprochen, daß Europa Musso l in i für 
seinen Entschluß, im Herbst 1940 in Gr iechen­
land e inzugrei fen, zu Dank verp f l i ch te t ist. 
Denn immer mehr hat te sich erwiesen, daß 
England u n d m i t i h m i m Bunde schon damals 
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350 000 Gr iechen gegenüber, die von den Br i ­
ten glänzend ausgerüstet waren und sich nach 
i ta l ien ischem Zeugnis glänzend schlugen. I m 
März 1941 waren die Kräf teverhäl tn isse dank 
unermüd l icher i ta l ienischer Organisat ionsarbei t 
endl ich sowei t ausgegl ichen, daß General Ca-
va l le ro . der inzwischen den Oberbefehl in A l ­
banien übernommen hatte, die Offensive gegen 
Süden beginnen konn te : da war fen in Belgrad 
unter dem Einf luß angelsächsischer und sowje­
t ischer Agen ten mi l i tä r ische Desperados, das 
Steuer der jugos lawischen Pol i t i k herum, so 
daß Deutschland und I ta l ien unn endgü l t ig auf 
dem Balkan durchgre i fen mußten. W ä h r e n d die 
I ta l iener ihre Of fensive gegen die Gr iechen er­
fo lg re ich fortsetzen, zerbrach der j ugos law i ­
sche Zwangsstaat unter den Schlägen der deut­
schen Süd-Ost-Armee, und ba ld mußte auch 
Gr iechenland die Waf fen strecken. 

Diese mi l i tä r ischen Ereignisse hat ten eine 
vö l l i ge N e u g e s t a l t u n g der po l i t ischen Ver ­
hältnisse auf dem west l i chen Balkan zur Folge: 
Aus den T r ü m m e r n Jugoslawiens b i lde ten s ich 
n a t i o n a l e S t a a t e n , die sich I ta l ien an­
schlössen. Die K r o a t e n gewannen end l i ch 
ih ren eigenen Staat, u m den ih r Führer A n t e 
Pawel i tsch so lange gekämpft hatte Sie baten 
um einen i ta l ien ischen Prinzen als Kön ig , und 
i n fe ier l icher Aud ienz designierte V i k t o r Erna-
nuel I I I . seinen Neffen, den Herzog von Spo-
leto, den Bruder des tapferen Ver te id igers von 
Osta f r ika . Dami t gehört Kroa t ien , wie die i ta­
l ienische Presse schrieb, „zur imper ia len Ge­
meinschaft Roms". In noch engere Ve rb indung 
m i t I ta l ien t rat das wiederhergeste l l te Kön ig ­
re ich M o n t e n e g r o . Das mi t I ta l ien durch 
Personalunion verbundene A l b a n i e n erh ie l t 
die nat ionalen Minderhe i ten , die außerhalb sei­
ner bisher igen Grenzen gelebt hatten Schließ­
l ich wurde die Provinz L a i b a c h I ta l ien zu­
geschlagen. So war die Adr ia f rage endcri i l t ig 
im i ta l ien ischen Sinne entschieden-, die Ad r ia 
w a r wieder w ie zur Zei t .von Venedigs See­
herrschaf t e in geschlossener Golf in i ta l ien i ­
schem Besitz, und die Appenin l i t t lb inse! war ge­
gen jede Bedrohung von Osten her gesichert. 
N i m m t man hinzu, daß auch in Gr iechenland 
i ta l ienische Truppen die Aufgaben der Bo-
satzungsmacht übernahmen und das Land aus­
d rück l i ch als in den i ta l ienischen Machtbere ich 
gehörend bezeichnet wurde, so erg ib t s ich, daß 
I ta l i en einen mächt igen Schr i t t vo rwär ts auf 
dem Wege zu seinem Endziel , der absoluten 
Vormach ts te l l ung im Mi t te lmeer , getan hatte. 
D ie innere Berecht igung dieser En tw i ck l ung 
hat der Führer mi t den W o r t e n ausgesprochen: 
„Daß aber das m i t uns verbündete I ta l ien ter­
r i t o r i a l und po l i t isch den Einf luß in dem ihm 
a l le in zukommenden Lebensraum erhält , hat es 
sich selbst mehr als verd ien t durch die über­
aus große Blut last , die es seit dem Oktober 
vergangenen Jahres für die Zukun f t der Achse 
zu t ragen hat te . " Die Besetzung v o n Kre ta , die 
i n engster Zusammenarbei t a l ler drei Weh r -
macht te i le Deutschlands und I ta l iens s ta t t fand 
und durch die br i t i schen Rechtsbrüche im I rak 

und in Syr ien no twend ig geworden war , da die 
Engländer nun im Vo rde ren Or ien t Ersatz für 
die zusammengebrochene Ba lkanf ron t suchten, 
b i ldet den ruhmre ichen Abschluß dieser Phase 
des Kr ieges. 

Schulter an Schul ter 
Das Schwergewich t des Kr ieges ver lager te 

sich nunmehr durch den h is tor ischen Entschluß 
des Führers, Deutschland und Europa endgü l ­
t i g v m i der bolschewist ischen Bedrohung zu 
b e f . r i e n , nach dem Osten. D»Tn am 22. Jun i 
zwischen Deutschland und der Sowje tun ion 
ausgebrochenen Kampf schloß sich I ta l ien so­
for t an, und seine K r iegse rk lä rung an die Mos­
kauer Gewal thaber b l ieb n icht e in d ip lomat i ­
scher A k t , sondern nach wen igen W o c h e n 
schon erschien in der Ukra ine das i ta l ien ische 
Expedi t ionskorps unter dem Kommando von 
General Messe und er focht im Rahmen größe­
rer deutscher Verbände glänzende Erfolge. Im 
M i t t e lmeer aber g ing der K r ieg gegen England 
zu Wasser und zur Luft unter tapferstem Ein­
satz der i ta l ien ischen Wehrmach t wei ter , de­
ren Torpedof l ieger und leichte Torpedoschnel l ­
boote in der ganzen W e l t bekannte He lden­
taten vo l lb rach ten . Es gelang den I ta l ienern 
unter selbstverständl ichen Ver lus ten , im w e ­
sent l ichen ihre und die deutschen Transpor te 
nach No rda f r i ka zu ge le i ten und dem eng l i ­
schen Seeverkehr durch das Mi t te lmeer die 
größten Schwier igke i ten zu berei ten. Daß die 
engl ische Kr iegs führung aber we i te rh in dem 
M i t t e lmeer raum große Bedeutung zuerkennt , 
zeigt „d ie Offensive der drei Cunn ingham" , die 
Ende November in L ibyen einsetzte, und deren 
Ausgang sich noch nicht übersehen läßt. Nach 
bisher bekanntgewordenen In fo rmat ionen 
scheint sie ein Plan Church i l l s zu sein, der die 
Ooerat ionen gegen den W i l l e n der Generäle 
D i l l und W a v e l l durchgesetzt hat. W iede r 
kämpfen deutsche und i ta l ienische Truppen 
un te r den Befehlen der Generäle Rommel und 
Bastico Schulter an Schul ter für den Endsieg 
der Achse und die Neuordnung Europas. 

Im abgelaufenen Jahr hat sich n icht nur die 
mi l i tä r ische sondern auch die kaum minder 
w i ch t i ge w i r tschaf t l i che Zusammenarbei t z w i ­
schen Deutschland und I ta l ien verenger t . I n 
den Verhand lungen, die der Gesandte Dr. C lo-
dius im Februar 1941 in Rom geführ t hat, ist 
e in gemeinsames Versorgungsschema ausgear­

bei te t worden , du rch das Deutschland und !W-
l ien m i t a l len k r i egsw ich t i gen Gü te rn versehen 
werden . M a n ist dabei v o n dem Grundsatz aus­
gegangen, daß d ie beiden Vo lksw i r t scha f ten 
als eine Einhei t angesehen werden müssen, u m 
den gemeinsamen Endsieg zu s ichern. I m Rah­
men dieser W i r t scha f t spo l i t i k ist die deutsch-
i ta l ien ische Zahlungsbi lanz, die noch vo r v i e r 
Jahren nur e twa 150 M i l l i o n e n M a r k be t rug , 
Im Laufe des Jahres 1941 auf die gewa l t ige 
Summe von 2 M i l l i a r d e n M a r k gest iegen. Der 
Ver t rauensbeweis , den I ta l ien i m A b k o m m e n 
v o m 13. März 1940 brachte, als es Deutsch land 
seine gösamte Koh lenverso rgung anver t rau te 
u n d dami t p rak t isch seine Wärmew i r t scha f t 
v o n Deutschland abhängig machte, ist v o n 
deutscher Seite gerecht fer t ig t worden . 

Das Jahr 1941 hat dem i ta l ien ischen V o l k 
schwere Lasten gebracht , denn Im Herbst setz­
ten m i t großer Schärfe die Verbrauchsbe­
schränkungen und das Markensys tem e in . 
Ha t ten die bre i ten Schichten der N a t i o n bis 
dah in die w i r t scha f t l i chen Folgen des Kr ieges 
nu r an einer a l lgemeinen Preissteigerung emp­
funden, so gre i fen d ie K le ide rka r te und die 
Nahrungsmi t te l ra t i on ie rung nun mi t großer 
Här te in jeden Pr ivhthaushal t e in. A u f man­
chen Gebieten sind die i ta l ien ischen Rat ionen 
n ich t v i e l größer als die in den ernährungs­
mäßig am schlechtesten gestel l ten Ländern aus­
gegebenen Mengen. So fo lg t , um nur e in Bei­
spiel zu nennen, I ta l ien m i t der Bro t ra t ion an 
dr i t te r Stel le nach Gr iechenland und Spanien. 
N i m m t man die v ie len anderen Beschränkun­
gen h inzu : die E inschränkungen der p r i va ten 
He izw i r tscha f t und des Gasverbrauchs, d ie 
E inste l lung der öf fent l ichen Verkehrsmi t te l u m 
22 Uhr abends u. a., so erg ib t sich das Gesamt­
b i l d einer schwer r ingenden Na t ion . Daß das 
i ta l ien ische V o l k diese Kra f tp robe ebenso be­
stehen w i r d w i e die mi l i tä r ische, steht für den, 
der die Verhä l tn isse kennt , außer Zwe i fe l . Die 
engl ischen Hof fnungen darauf, daß I ta l ien unter 
ve rs tä rk tem mi l i tä r ischen und w i r tscha f t l i chen 
Druck zusammenbrechen w i r d , s ind, wie. so 
manche andere, angelsächische I l lus ion zum 
Schei tern verur te i l t . Graf Ciano hat als be ru ­
fener Ver t re te r des Duce auf dem Kongreß der 
europäischen Neuordnung , w i e die i ta l ienische 
Presse die in Ber l in er fo lg te Erneuerung des 
A n t i k o m i n t e r n p a k t e s genannt hat, den uner­
schüt ter l ichen W i l l e n seines Landes, we i t e rh in 
neben Deutschland führend für die Hers te l lung 
einer gerechten in ternat iona len Ordnung zu 
kämpfen , mi t Unzweideut igen W o r t e n ausge­
sprochen. So geht I ta l ien, auf Opfer und Erfolge 
zu rückb l i ckend , entschlossen, bis zum gemein­
samen Endsieg zu fechten, in das neue Jahr. 

Hat die Türkei eine klare Stellung bezogen? 
Ein sehr gefährlicher Weg von damals bis heute Von unserem ständigen 

Ankaraer Berichterstatter 

also inmi t ten der 

Anka ra , Ende Dezember. 
Für die deutsch- türk ischen Beziehungen war 

das abgelaufene Jahr e in Jahr besonders schwe­
rer Prüfungen, aber auch der Bewährung. M a n 
muß davon ausgehen, daß die T ü r k e i im Ok to ­
ber 1939 e in B ü n d n i s m i t d e n W e s t ­
m ä c h t e n geschlossen, 
g r o ß e n europäischen 
Auseinandersetzung Po­
s i t ion bezogen hatte und 
sich fo lger ich t ig n icht zuc 
Neu t ra l i t ä t , sondern zur 
N i ch t k r i eg füh rung be­
kannte . Diese tü rk ische 
Fest legung war f lange 
Ze i t ihre Schatten auf 
die Beziehungen zum 
Reich. W e n n auch die 
tü rk ische Staatsführung 
es vermied , das Bündnis 
m i t England ak t i v zu ge­
sta l ten, ungeachtet mehr­
facher engl ischer Auf­
forderungen, so lagen 
doch d i e ' tü rk ischen 
Sympath ien deu t l i ch auf 
der engl ischen Seite. 

D ie 1 k r i t ischeste Zel t 
der deutsch - tü rk ischen 
Beziehungen war das 
F r ü h j a h r 1 9 4 1, als 
deutsche Truppen im Bal­
kan - Raum erschienen, 
den die T ü r k e i als ih ren 
Sicherhei tsraum p r o k ' i -
m ier t hatte und dessen 
Betreten durch fremde 
Truppen für die T ü r k e i 
das Signal zur Abwehr ­
berei tschaf t sein mußte. 
Eden erschien dama's 
persön l ich in Anka ra , 
u m die T ü r k e i zum 
Kr iegse in t r i t t gegen die 
Achse zu bewegen, nach­
dem ihm das beim 
Kr iegse in t r i t t I t a l i e n s 
und bei der i ta l ien ischen 
A k t i o n gegen Gr iechen­
land nicht gelungen w n r 
Englische Admi ra le und. 
Generale, beglei tet von 
großen Stäben, t raten um 
die Jahreswende von 
1940 auf 1941 in regel­
mäßiger Folge in Ankara 
in Erscheinung, 

Den Beginn zu einer V e r ä n d e r u n g 
gab eine pe isön l iche Botschaft des Führers 
an den türk ischen Staatspräsidenten I s in c t 
I n ö n ü im März. Damals wurde wei ter der 
T ü r k e i die Zusicherung erte i l t , daß die deut­
schen mi l i tä r ischen Bewegungen auf dem Bal­
kan , die durch das engl ische Bestreben dar 
Schaffung e ine i zwe i ten Front gegen Deutsch­
land no twend ig wurden , sich we i t abseits des 
tü rk ischen Gienzraumes ha l ten werden. D e ; 

Ve r l au f der Operat ionen gegen Jugos lawien 
und Gr iechenland mi t dem der T ü r k e i benach­
barten Bulgar ien als Basis war die Bestät igung 
für die deutsche Zusicherung. In der Folge 
en tw icke l te sich e in Austausch von Botschaften 
zwischen Ismet Inönü u n d . dem Führer, der 
we i te r zur K lä rung der deutsch-türk ischen 

Istanbul, Brücke zwischen Euiopo und Asien 
(Schirl Bilderdienst) 

Beziehungen be i t rug und den W e g freimachte 
zu dem deutsch-türk ischen Freundschaftsab­
kommen vom 16. Jun i . Dami t bewies die Tür­
ke i n icht nur den Wunsch, zum t rad i t i one l len 
Stand guter Beziehungen zum Reich zurückzu­
kehren, sondein gab auch vo r der ganzen W e l t 
e inen Beweis ih rer Entschlossenheit, eine na.:h 
a l len Seiten unabhängige Außenpo l i t i k zu t re i ­
ben. A ls of f iz ie l ler A l l i i e r t e r Englands hat si :h 
die T ü r k e i doch n icht gescheut, m i t dem Haupt* 



gegner Englands m i t t e n i m K r i ege e inen 
Freundschaf tspakt zu unterze ichnen. 

D ie R e a k t i o n d e r e n g l i s c h e n P o ­
l i t i k auf d.d tü rk ische Selbs tänd igket i wa r 
sauer. M a n nahm diese Reakt ion in A n k a r a 
m i t Gelassenheit zur Kenntn is . Denn i n z w i ­
schen hat te der Ver lau f des Kr ieges in Jugo­
s law ien , Gr iechen land u n d auf K re ta e inen 
w i r k s a m e n Anschauungsun te r r i ch t über die eng­
l ische Prax is der H i l f e l e i s tung a n ve r f üh r t e 
k l e i ne Länder abgegeben. Daß Chu rch i l l e* 
noch wagte, ö l f en t l i ch den Nachbarn Gr iechen­
lands zu tadeln, der ihm n ich t zu H i l f e gekom­
men sei, w u r d e in A n k a r a sehr übe l ve rmerk t . 

A l s s ich i m J u n i d ie deutschen Heere ge­
gen d ie S o w j e t - U n i o n in Bewegung Beu­
ten und ' b innen wen igen W o c h e n d ie M i l i t ä r -
macht der Bolschewisten zerschlugen, erzeugte 
dieser Feldzug gerade in der T ü r k e i eine St im­
mung der unverhoh lenen Bef r ied igung. D ie 
Kundgebungen einer neuen imper ia l i s t i schen 
Sow je tpo l i t i k mi t den Etappen Polen, F inn land, 
B a l t i k u m und Bessarabien ha t ten ja in t ü r k i ­
schen Kre isen schwerste Besorgnis ausgelöst. 
Diese Besorgnisse fanden ihre ö f fent l iche Be­
s tä t igung du rch die Führer rede mi t den En thü l ­
lungen über d 'e sowje t ischen Abs ich ten aaf 
die t ü r k i s c h e n M e e r e n g e n . 

Je mehr sich der deutsche V o r m a r s c h im 
Osten in südl icher R ich tung ers t reckte und das 
Schwarze Meer er re ich te und das V o r f e l d des 
Kaukasus, u m so mehr setzten n e u e p o l i t i ­
s c h e S t ö r u n g s v e r s u c h e der ve re in ig ­
ten Bo lschewiken , Engländer u n d A m e r i k a n e r 
i n A n k a r a e in m i t dem Zweck , eine tü rk ische 
Pan ik wegen angebl icher deutscher Abs ich ten 
auf d ie T ü r k e i und die Meerengen zu e rwecken . 
Dieses M a n ö v e r ist m iß lungen, w i e sich aus 
einer gemeinschaf t l i chen deutsch- türk ischen Er­
k l ä r u n g v o m 8. Ok toher ergab, i n der festge­
s te l l t wurde , daß d ie im Aus lande ausgestreu­
ten Gerüchte dieser A r t n icht das gegensei t ige 
V e r t r a u e n der T ü r k e i und Deutschlands er­
schüt tern können. A m fo lgenden Tage gelang 
e i n we i te re r w i ch t i ge r Schr i t t zur Fest igung 
de3 deutsch- türk ischen Verhäl tn isses durch d~e 
U n t e r z e i c h n u n g - des Wi r tscha f tsabkommens 
über 200 M i l l i o n e n R M . bis Ende M ä r z 1943. 
Presse und Ö f fen t l i chke i t gaben e inmüt ig ih rer 
Zus t immung z j d iesen be iden K u n d g e b u n ­
g e n d e r d e u t s c h - t ü r k i s c h e n B e ­
z i e h u n g e n m i t der E rk lä rung gegensei t igen 
Ver t rauens und der Nü tz l i chke i t der Fo r t f üh ­
rung der t rad i t i one l l en und bewähr ten Zusam­
menarbe i t auf w i r t scha f t l i chem Gebiet i n b re i ­
tem Umfang und auf lange Sicht Ausdruck . 

D ie neue Phase der deutsch- türk ischen Be­
z iehungen fand eine v ie lbeachte te W ü r d i g u n g 
du rch d ie g r o ß e ' a u ß e n p o 111 i s c h e P a r ­
i a m e n t s r e d e, d ie der tü rk ische Staatsprä­
sident. Ismct I n ö n ü nm 1. November i n A n ­
k a r a h ie l t und i n der er d ie Beziehungen der 
T ü r k e i zu den hauptkr ieg fnh i ;enden Staaten 
darste l l te . I nönü gab an esrter Stel le e ine 
Sch i lderung der Beziehungen zu Deutsch land 

D ie T ü r k e i ist s ich ih rer na tü r l i chen geo-
po l i t i schen Lage als f r ied l i cher Staat an e inem 
der w ich t igs ten Punkte der Wel tgesch ich te , 
r i ngsum umgaben v o n k r i eg füh renden Parte ien, 

.woh l bewußt. Sie ist darauf bedacht, s ich d ie 
Unabhäng igke i t nach a l len Seiten zu erha l ten 
und verb inde t dami t den Wunsch , außerhalb 
des Kr ieges zu b le iben. 

Das große Völkerbabel am Hudson treibt zum Bankrott 
Die Welt des Westens steht an der Zeitenwende I Wie urteilt das USA.-Volk? I Von unserem Lissaboner Sch.-Vertreter 

Lissabon, 31. Dezember 
Schon als i m vergangenen Jahre m i t dem 

12. G lockensch lag am 31 . Dezember der üb­
l iche g rauenvo l l e A u f r u f aut dem i n Tages­
he l le ers t rah lenden „ W e i ß e n B a n d ' , dem 
N e u y o r k e r Broadway, losbrach und s ich d ie 
Menschen des großen Vö lke rbabe ls am H u d ­
son in a l ler Länder Sprachen ihre Neu jahrs ­
wünsche i n d ie Ohren schr ien, s te l l ten auf­
merksame Beobachter fest, daß der tosende 
L&rm u n d der hyster ische T u m u l t eine dumpfe 
Angs t über täuben sol l ten. A l les schien an d ie­
sem Si lvester tage in USA. äußer l ich zu sein 
w i e immer , und doch w a r al les e twas anders 
geworden . W a s aber, das wußten diese nur 
v o n ih ren dumpfen Ins t ink ten und Leiden­
schaften get r iebenen Wel ts tad tmassen, denen 
jedes k la re re Vors te l l ungsvermögen fehl t , 
selber n icht . A b e r auch i n ihnen war das un ­
k l a re Gefüh l wach , daß je tz t jede J a h r e s ­
w e n d e die W e l t , der sie angehörten, einer 
Z e l t e n w e n d e unaufha l tsam näherb rach te . 

Draußen aber in den Dör fe rn , Städten und 
einsamen Farmen des we i ten Kont inents , w o 
das w a h r e A m e r i k a lebt, m i t dem N e u -
y o r k immer wen ige r und wen iger zu tun hak, 
s te l l te man s ich nur wacher , ernster u n d nach­
denk l i cher d ie g le iche Frage. Seit Beg inn des 
Kr ieges i n Europa hat ten unzäh l ige propagan­
dist ische Lautsprecher immer w iede r v e r k ü n ­
det, der „ A m e r i c a n W a y of L i fe ', die amer ika ­
nische Lebensordnung, werde durch die 
M ä c h t e der Achse in Gefahr gebracht , u n d d ie 
großen, von den Geldern der Londoner C i t y 
u n d der N e u y o r k e r Wa l l s t r ee t aufgezogenen 
Komi tees hat ten ein über das andere M a l 
w iede rho l t , das V o l k der USA. werde d iesmal 
n i ch t w i e 1917 aufgerufen, u m d ie W e l t „ r e i f 
fü r die Demokra t i e " zu machen, sondern u m 
seinen eigenen „Lebenss t i l " gegen d ie d rohen­
den Mäch te der „ t o ta l i t ä ren W e l t " zu v e r t e i ­
d igen. I m W e i ß e n H a u s e wußte man ge­
nau , daß diese aus Europa angeb l ich d rohen­
den Gefahren nur e ingebi ldet waren , und die 
Massen 'se lbs t bewahr ten sich einen Rest ge­
sunden Menschenvers tandes u n d füh l ten d ie 
innere Unwah rha f t i g ke i t aus den Prok lamat io -

• nen des Präsidenten heraus Tro tzdem b l ieb 
d ie Furcht , und i m We ißen Hause rechnet man 
zyn isch damit , daß d ie Furcht vor e ingebi lde­
ten Gefahren p f t d ie größte und ansteckendste 
ist. 

N u r e in k le ine r Te i l der Amer i kane r hat 
1938 an d ie „ M a r s m e n s c h e n ' geglaubt , 
d ie N e w Jersey verheeren wo l l t en . Der Te i l 
des amer ikan ischen V o l k e s , der w i r k l i c h 
ernsthaf t an i rgendwelche Invas ionsabsichten 
der Deutschen g laubte, dür f te n icht v i e l g rö­
ßer sein, t ro tz a l lem Gerede von der F ü n f ­
t e n K o l o n n e und t ro tz al len schönen Land­
kar ten , i n denen d icke Pfei le g le ich r ies igen 
Gigantenarmen aus den Ländern der Achse 
h 'nüber nach dem amer ikan ischen Kon t inen t 
g r i f fen . A b e r d ie geheime Angst , die am A m e ­
r i kaner nagt , si tzt t iefer, und auch der w i l d e 
C h a u v i n i s m u s , der s ich, nachdem der 
K i i e g w i r k l i c h ausgebrochen war und Roose-
ve l t sein sehnl ichst erstrebtes Z ie l e r re ich t 
hatte, der Massen bewäl t ig te , konnte diese 

Angs t n ich t aus der W e l t schaffen, Sie s tammt 
v o n jenem schwärzesten Tage der amer i kan i ­
schen Geschichte her, an dem das große Kurs ­
gebäude, im Jahre 1929 zusammenbrach, der 
T r a u m v o n der ew igen „P rospe r i t y " zu Ende 
g ing u n d fü r . M i l l i o n e n und Zehnmi l l i onen e in 
ganzes Leben zusammenbrach. Damals w u r d e 
das a l t e A m e r i k a , w i e es seit den Tagen 
des Bürgerkr ieges bestanden hat te , z u 
G r a b e g e t r a g e n . Seine äußeren I ns t i t u ­
t i onen und Gewohnhe i ten leben noch eine 
Ze i t lang we i te r . A b e r sie s ind leere Gehäuse 
geworden, Formen ohne Inha l t Der „ a m e r i ­
kanische Lebenss t i l " w i r d n ich t v o n außen her 
gefährdet. Er ex is t ie r t überhaupt n ich t mehr 
oder nur für e inen verhä l tn ismäß ig k le inen 
Te i l des Vo l kes . Die Tage der a l l e rsch l imm-
sten A rbe i t s l os igke i t s ind i m A u g e n b l i c k i n ­
fo lge der Rüs tungskon junk tu r vo rüber . A b e r 
jeder , der sie durchgemacht hat, f ragt ängst­
l i ch , auf w ie lange? u n d u m we lchen Preis? 
D ie st rahlende opt imis t ische Zukun f t sg läub ig ­
k e i t auch des e infachsten Amer i kane rs , d ie 
seit den Tagen der Pioniere dem Lande ih r 
Gepräge "gegeben hat te, ist geschwunden. Das 
A m e r i k a der Pioniere fo rder te „e ine Chance" 
— zum Au fs t i eg . V o m Ze i tungs jungen zum 
M i l l i o n ä r , w i e das große Sch lagwor t hieß. Das 
A m e r i k a v o n haute ve r lang t „S icherhe i t " , und 
der persönl iche »Erfolg Roosevelts gründet sich 

n ich t zuletzt auf die rasche Erkenntn is dieses 
Wechsels. 1 

Der K r i e g der Obersch ich t . 
Genau so w ie Roosevcl t bei seiner ersten 

W a h l (1932) und bei seiner zwe i ten (19'Jß) dies« 
Furcht der Massen vo r neuen Katast rophen 
zum Ausbau seiner innenpo l i t i schen D i k t a l o -
rcns te l lung benutzte, so stel l t er seit 1939 i n 
zunehmendem Maße diese g le iche Furcht i n 
d e n - D i e n s t seiner außenpol i t ischen Rechnung. 
Die amer ikanische Oberschicht , der er ange­
hör t , fü rch te t be i e inem Siege der Achsen­
mächte, vo r a l lem be i einer vern ich tenden N i e ­
der lage Englands, ihre soziale und w i r tschaf t ­
l iche Ste l lung zu ve r l i e ren : Die Obersch icht 
b raucht das V o l k — denn a l le in kann sie d ie­
sen Kampf um ihre Posi t ion n icht führen. A ls5 
is t es no twend ig , das V o l k in Angs t und 
Schrecken zu versetzen und immer w ieder 
neue Gespenster am he l len M i t t a g erscheinen 
zu lassen, dami t d ie führende Schicht auf den 
dadurch heraufbeschworenen Furch tkomp lexen 
der Massen spielen kann w ie e in K tav i e r v i r -
tuose auf den Tasten seines Instruments. Des­
ha lb w iederho l te seit 1939 die Propaganda des 
Weißes Hauses m i t monotoner G le ichmäßigke i t 
T a g fü r Tag : Es g ibt nur e i n e Gefahr für den 
k l e i n e n M a n n i n USA-, e inen Sieg der Achsen-
xnächtCi 

Man hat kein Vertrauen zum SahErnf rast 
Diese Furcht v o r den Achsenmächten so l l 

aber we i te r dazu d ienen, v o n der Tatsache ab­
zu lenken , daß das große Soz ia lprogramm des 
Präsidenten zusammengebrochen ist und daß 
der N e w Deal berei ts längst ins To ten re ich 
e ing ing. I m Jahre 1939 stand Roosevelt sozial­
po l i t i sch v o r dem Bankerot t , Der europäische 
K r i eg hat ihn auf « in ige Zei t . ge re t te t " 1933 
e rkannten die amer ikan ischen Massen zum er­
sten M a l , daß ih re po l i t i sche und w i r t scha f t l i ­
che F ü h r u n g v o l l k o m m e n versagt hatte. 1939 
standen sie vo r der Erkenntn is , daß auch d ie 
neue Führergarn i tu r , die m i t Roosevelt ins A m t 
gekommen war , ra t los den großen soz ia lpo l i t i ­
schen Prob lemen gegenüberstand. M a n hat den 
revo lu t i onä ren Charakter des N e w Deal p ro­
pagandist isch stark herausgestel l t . 3rnste Be­
obachter haben schon vo r Jahren sein k o n ­
servat ives, j a reakt ionäres Gesicht en thü l l t . 
Der N e w Deal hat e in ige soziale Unebenhei ten 
abgeschl i f fen. A b e r an dem p r i va t kap i t a l i s t i ­
schen Charak ter der USA. hat sich n icht das 
ger ingste geändert . Roosevelt , der Ve r t r e te r 
der reg lerenden Oberschicht , suchte du rch 
e in ige Reformen und Zugeständnisse die ins 
W a n k e n geratene Vorher rschaf t dieser Schicht 
neu zu fest igen. Er wo l l t e eine Revo lu t ion ver­
h inde rn , n ich t herbe i führen. Das Ist I hm bisher 
ge lungen. Getarnt durch a l le r le i sozial ist isch 
k l i ngende Phrasen sitzt der amer ikan ische Ka­
p i ta l ismus genau so fest im Sattel w ie vo r 1933 
u n d sucht s ich durch diesen K r i e g noch fester 
h ineinzusetzen. 

Abe r das Miß t rauen gegen die Führung 
schlaft , w e n n es e inmal goweck t ist, n i ch t so 
le ich t w ieder e in. V e r w i r r t und vo l le r Sorge 

f rag t der k le ine M a n n angesichts der g igan t i ­
schen Ereignisse dieses Jahres: W o h i n geht 
n u n w i r k l i c h der Kurs? Hoove r versprach uns 
vor 1933 ew igen Woh ls tand , Roosevel t 1841 
Sicherhei t ohne E inschränkung und Grenze. 
A b e r wissen die Staatsmänner i n W a s h i n g t o n 
w i r k l i c h , w o h i n sie uns führen? Die W i r t -
schaf tskapi täne der Cool idgc- und HooVer-Zei t 
haben versagt . W e r d e n die In te l lek tue l len des 
„ G e h i r n t r u s t s " auf die Dauer mehr Er lo lg ha­
ben? N o c h ahnt der Durchschn i t tsamer ikaner 
n ich t , w 1 e berecht ig t sein M iß t rauen ist, noch 
w e i ß er n ich t , was t iefer sehende Beobachter 
längst wissen. N o c h kennt er d ie innere Rat­
los igke i t , die Dekadenz, den Zyn ismus und .die 
Ve rzwe i f l ungss t immung der ge is t ig führenden 
Schicht des Westens n icht , die ihn soeben in 
e inen neuen K r i eg h ine inget r ieben hat. 

E in ige Ze i t vor dem Kr iege erschien i n 
N o u y o r k un te r dem T i te l „ L i v i n g Ph i losoph ies" 
(Phi losophie v o n heute) e in Buch, das sozu­
sagen das „G laubensbekenn tn is " der f ü h r e n ­
den Geister der engl isch-amer ikanischen W e l t 
darste l len sol l te. A l les, was i n A m e r i k a und 
England einen Namen hat te, wa r in i h m ver ­
t re ten. Dieses Buch ist eine geradezu Entsetzen 
erregende Enthü l lung des geist igen und sitt­
l i chen Bankerot ts . D e r W i r t s c h a f t « 
l i e h e B a n k e r o t t , der über die west­
l i che W e l t am schwarzen Fre i tag des Jahres 
1929 here inbrach, w a r nu r A u s w i r k u n g und 
Folge eines v i e l rad ika le ren g e i s t i g e n Ban­
kero t ts , e iner dekadent , unsicher u n d zyn isch 
gewordenen T.ebr'nsordnung. Der p o l i t i ­
s c h e Bankerot t kann n ich t auf sich warten 
lassen. 

1><* lüde*, m U&fkituftoH / Alte Ifroteifett tu feinem tttkqe tum o&<* ft**atW**i mit 
J a m " " . . April , „ , , 

Dieses Ist die Schreckgeschichte 
von dem Weg des Roosevelt, 
well er seinen Krieg nicht kriegte, 
liel er um die halbe Welt. 

Februar 

Als der Donovan verspielte, 
nimmt er Churchills Sorgen aut, 
da er lieles Mitleid fühlte 
mit dem Krlegsschlft-Trümmerhaur, 

M a l 

/MW/t-

Oktober 

Am Kamin vorm Mikrolone 
hält er Reden ganz verstört: 
Seht Ihr sie, die Nazl-Splone, 
morgen wird Neuyork zerstört! 

März 

Schwapp hier kommt ein Sprung Ins Wasser. 
Klapp, wir sind In Reykjavik) 
und dem Teich entsteigt ein nasser 
Prankltn, der schon reichlich dick, 

August 

Jetzo Ist die Zelt gekommen, 
wo der Pranklln daraul klmmt. 
daß man, wo nichts mehr will frommen, 
meistens die Granat« nimmt. 

November 

Vor dem Lasso und den Listen 
llleht MlH Südamerika, 
denn er sucht an Ihren Küsten 
Raum zum Sprung nach Atrlka. 

Juni 

Nunmehr kommen Atempausen: 
nun kommt das Gebetbuch dran. 
Belm Atlantikwogenbrausen 
sieht er WIns ton näher an. 

September 

Rumms, aut Onkels Sternenmütze 
kracht, was einst Gesetz und Recht. 
(Moses macht' einst solche Witze), 
einer sieht's und lacht nicht schlecht. 

Dezember 

Als das Reden nicht vermochte, 
schickt er seinen Donovan 
bettelnd hin zur hohen Plorte, 
der dann Korb aui Korb bekam. 

Darauf wendet sich der Gute 
hin, wo Tschlangkatschek regiert. 
Bomber lür die Bunnaroute, 
„Friedenstauben", Irisch serviert. 

Das reizt J o s e / zum Erbrechen. 
„Wer küßt mir!" schreit er erbost. 
Und schon komm'n die Htllsversprechen 
Brie! um Briet herangetosU. 

Endlich schlügt Delanos Stunde: 
er beendet seinen Lauf, • 
aber rot Im Hintergrunde , 
strahlt schon Japans Sonne auf. 

Verte: bus. Zeldinungerj: Roh« 



Kämpfen für den Sieg 
„Das neue Jahr soll unser Volk belestl-

gen in der Zähigkeit und Ausdauer und ihm 
vor allem die Krall geben, zu k&mpten lür 
den Sieg und lür den Frieden, den Deutsch­
land allen bringt, die guten Willens sind." 

Dr. Goebbels. 
Kr iege werden n i ch t i n ih rem Beginn, son­

dern i n i h rem Ende entschieden. Die Zei ten 
s ind vo rbe i , w o mi t e inem b l i tzschne l len Schlag 
der endgü l t ige Sieg er fochten werden konnte . 
Der K r i eg v o n heute setzt s ich zusammen aus 
Schlachtener fo lgen u n d zähem Durchha l ten . I m 
Er fo lg der Feldschlacht haben w i r schon e in ­
m a l gesiegt, i m zähen, verb issenen Kampf der 
He ima t w a r e n w i r un te r legen . 

W i r t re ten je tz t w ieder i n e inen Abschn i t t 
e in , w o an d ie seelische K ra f t v o n Front u n d 
H e i m a t größte An fo rde rungen geste l l t w e r d e n , 
u n d w i r wissen aus der Er fahrung des le tz ten 
Kr ieges, daß d ie Front dabei das beste V o r b i l d 
ist. Es wä re beschämend, w e n n ih r d ie He ima t 
nachstehen w o l l t e . 

Es is t le ich t , i m A n f a n g eines Kampfes be i 
he r r l i chen Erster fo lgeu berauscht zu sein, da­
fü r b raucht man ke ine Kämpfer . Entscheidend 
w i r d unsere H a l t u n g erst , w e n n d ie le tz te 
Runde beg innt . Es geht dabei ja n i ch t nu r 
darum, d a ß w i r siegen, sondern w i e w i r sie­
gen. Eine schwere V e r a n t w o r t u n g l iegt auf 
dem deutschen V o l k e . Es w a r schon so o f t der 
V o r k ä m p f e r geist iger Revo lu t ionen W i r k ö n ­
nen ohne Uberhebung sagen: Europa t rüge 
n i ch t das Gesicht seiner Ku l t u r , w e n n n ich t i n 
seiner M i t t e das deutsche Herz geschlagen 
hät te . 

Unser Kampf und unsere Zäh igke i t verhe ißen 
e in neues Europa, e in Europa des ungeahnten 
k u l t u r e l l e n u n d ge is t igen Aufs t iegs, aber auch 
der mate r ie l l en Sicherung. Jeder, der guten 
W i l l e n s ist, kann und sol l daran te i l haben. 
Das deutsche. Erbe ist so re ich , daß es — w i e 
immer schon — a l len anderen V ö l k e r n davon 
abgeben kann . Es darf dabei j edoch n i ch t w i e ­
der 10 sein, daß uns dieses Erbe du rch Bet rug 
u n d N ieder t rach t entr issen w i r d . 

Der Garant dieser neuen Ze l t ist unser Füh­
rer A d o l f H i t l e r . H in te r i h m stehen w i r auch 
i m neuen Jahr, ganz g le ich , was es uns b r i n ­
gen mag. W i r s ind bere i t zu kämpfen , zu op fe rn 
und zu siegen m i t jener unbe i r rbaren g läu­
b igen Zäh igke i t , d ie d ie besten deutschen M e n ­
schen immer ausgezeichnet hat . G. K. 

Z u m Jahreeroechfell 
A l l e n unseren Lesern, F reunden u n d M i t a r ­

be i te rn übe rm i t te ln w i r zum Jahreswechsel u n ­
sere herz l i chen Wünsche fü r e in rech t g lück ­
l iches und er fo lgre iches neues Jahr. W i r we r ­
den auch i m kommenden Jahre a l le unsere A n ­
st rengungen vere inen , um zu unserem Te i l am 
g lo r re ichen Endsieg Großdeutschlands mi tzuar­
be i ten. 

V e r l a g und Schr l l t l e l tung 
der „L i tzmannstädter Z e l t u n g " 

S l U c r In V c r h f b r e m i t t e l n 

A u f Ersuchen des Reichsministers für V o l k s ­
au fk lä rung und Propaganda g ib t der Reichs­
verkehrsmin is te r i n e iner öf fent l ichen A n o r d ­
nung bekannt , daß zur Unters tü tzung der Sk i -
Sammlung für die Weh rmach t die Au fgabe zur 
Beförderung und die M i tnahme v o n Sk iern in 
Eisenbahn-, Straßenbahn-, K ra f twagen- und 
Schi f fsverkehr und sonst igen öf fent l ichen Ver ­
kehrsmi t te ln verboten i s t 

Ausgenommen ist d ie Beförderung v o n 
Sk ie rn als Wehrmach tgu t u n d als Pr iva tgu t 
fü r die Weh rmach t sowie d ie Beförderung und 
M i t n a h m e v o n Sk iern fo lgender Personen: 

1. Un i f o rm ie r te der H i t l e r - Jugend in ge­
schlossenen Format ionen m i t Beschein igung 
des JH.-Bannes, daß s ich d ie HJ . -Angehö f l gen 
i n vo rmi l i t ä r i scher Ausb i l dung bef inden. Für 
die A n - und Ab fah r t ist jeder HJ . -Angehör ige 
m i t e iner besonderen Beschein igung zu ver ­
sehen. 

2. Reichsarbei tsdienstangehör ige und Ange­
hör ige der Organ isat ion Todt In Un i f o rm i n ge­
schlossenen Format ionen m i t d ienst l icher Be­
schein igung, daß die Skier zur Ausübung des 
Dienstes no twend ig s ind. Für die A n - und A b ­
fahr t ist jeder m i t einer besonderen Bescheini­
gung zu versehen. 

3. Pol izei- , Zo l l - , Post- und Eisenbahnbedien­
stete m i t Auswe lsen ihrer Behörde, daß die 
Sk ier zur A u s ü b u n g ihres Dienstes no twend ig 
s ind. 

4. Geb i rgsbevö lkerung, sowei t sie d ie Sk ier 
zu beru f l i chen Zwecken oder zum Schulbesuch 
benöt ig t und h ierüber eine Beschein igung des 
Or lsvors tehers oder Schul le i ters vorze ig t . 

5. Sk i lehrer m i t Sk i lehrerauswels . 
6. Aus länder bei Vorze igung des Passes. 
7. Wehrmach tangehör ige . 
8. K inder mi t Sk ie rn von unter 1,70 m Länge. 

Die A n o r d n u n g t r i t t ab sofort In Kra f t . 

Auf Den Sieg GroßöeutfchlanOs auegerichtet 
Geleitworte an die Deutschen des Litzmannstäater Raumes für das neue Ja\)r l Wir weiden an die Aufgaben herangehen 

M i t t e n Im größten W e l t e n r i n g e n t re ten w i r In e in neues Jahr. Der Führer und seine Sol­
daten haben Im vergangenen Jahr Sieg u m Sieg an Deutschlands ruhmre iche Fahnen ge­
heftet . W i r ne igen uns in Ehr furch t vo r den fü r die Fre ihe i t und Ehre Großdeutschlands 
gefa l lenen Söhne unseres V o l k e s und geloben, daß w i r auch Im kommenden Jahr uns ih rer 
stets w ü r d i g erweisen w o l l e n . A l l e unsere Gedanken und Taten sol len auch im Jahr 1942 
nur auf den Steg Großdeutschlands ausger ichtet , sein. 

Es lebe unser deutsches V o l k und V a t e r l a n d ! 
Sieghel l dem Führer und seinen Soldaten! 

Gauinspekteur und Reglerungspräsident . 

Wir treten in Das Jahr Oer Bewährung ein 
Zum neuen Jahre! 

Für die Par te i und die von Ihr geführ te 
Vo lksgemeinschaf t Im Stadtkreis L i lzmannstadt 
Ist ein arbei tsreiches Jahr zu Ende gegangen. 
W i r dür fen stolz sein auf die großen Erfo lge 
a l le r Gebiete der deutschen A r b e l t i n unserer 
Stadt. Nat iona lsoz ia l is ten aber s ind gewöhnt , 
nach e iner ku rzen Rückschau sofor t und ta t ­
k r ä f t i g d ie neuen Zie le ins Auge zu lassen. Das 
neue Jahr b r i ng t große Au igaben fü r a l le 
Vo lksgenossen u n d Vo lksgenoss innen, ganz 
g le ich , auf we lchem Platze sie stehen. Ob einer 
am W e b s t u h l fü r die deutsche Wehrmach t und 
den Z iv i lbedar f Stoffe webt , ob er als Handwer ­
ke r für die Verbesserung unserer W o h n u n g e n 
oder Arbe l tss tä t ten sorgt oder Im Laden d ie 
lebensnotwendigen Güter ve r te i l t , ob er I n 
e iner V e r w a l t u n g den gesetzmäßigen Ab lau f 
der D inge ordnet oder I n e inem Fabr i kbü ro d ie 
Bücher führ t , übera l l g i l t fü r Ihn gerade im 
neuen Jahr das Gesetz elserner P f l i ch te r fü l lung . 
Der deutsche Frontso ldat g i l t uns h i e r i n als 
leuchtendes V o r b i l d . Unsere P f l i ch te r fü l l ung 
so l l der Dank an ihn sein dafür, daß er uns im 
Osten beschützt hat vo r dem Einbruch des 
g r immigs ten Feindes, den Deutsch land und d ie 
W e l t bisher er lebt haben. Das Jahr 1042 w i r d 
d ie Entscheidung Im Kampf gegen das bolsche­
wis t ische Ungeheuer b r ingen . W i r beg innen 

V o r t r a g Prof. Dr. G r i m m . W i e w i r soeben 
von der Verwa l tungsakademie er fahren, w i r d 
der in fo lge E rk rankung des Vor t ragenden Im 
Dezember ausgefal lene V o r t r a g des Prof. Dr. 
G r i m m über das Thema „De r Sinn dieses K r i e ­
ges" vorauss ich t l i ch i m März nachgehol t 
werden . 

Steuerrecht l iche S o n d e r v o r l a g e . D ie Ver -
wal tungsakadera le hat gemeinsam mi t der I n ­
dustr ie- und Hande lskammer den Steuerberater 
D ip l . -K fm. Dr. K n e l l e r , Ber l in , für zwe i 
s teuerrecht l iche Sondervor t räge am 12. und 13. 
Januar gewonnen. Die Vor t räge werden i m A u ­
genb l ick fü r Indus t r ie und Hande l besonders 
ak tue l le Fragen der s teuer l ichen Behandlung 
der Rück lagen und Rückste l lungen behandeln . 
Z u diesen Vo r t r ägen w i r d e in großer Zuhörer ­
k re i s erwartet . Die Te i lnahme steht j edem I n ­
teressierten f re i . 

D ie nächste Fortsetzung unseres Romans 
erscheint wegen Stoff über fü l le In der Fre i tag-
Ausgabe. . 

W a n n w i r d v e r d u n k e l t f Sonnenuntergang 
u m »6.38 Üb.-

daher das Jahr als e in we i te res Jahr d j s 
Kampfes, der A r b e i t und des Opfers. Für d ie 
Vo lksgemeinschaf t und d ie Partei w i r d es das 
Jahr der Bewährung sein. A l l e Volksgenossen 
und Vo lksgenoss innen, ganz g le ich, ob sie h ier 
geboren, aus den Ostgebieten oder dem A l t ­
re i ch h ie rhe rgekommen s ind, müssen sich zu 
einer unve rb rüch l i chen Schicksaisgemeinschaft 
zusammenschweißen, dami t i n d iesem neuen 
deutschen Lande der Sieg der W a f f e n du rch den 
Sieg des V o l k e s über das f remde V o l k s t u m für 
a l le Ze l ten gesichert w i r d . 

W i r schreiben daher als Ge le l twor t für das 
Jahr 1942 i n unsere Herzen : Führer, w i r 
he l fen D i r ! 

Der Kre is le i te r 
m. d. F. d . G. b. 

W a I b I e r, 
Kre isamts le i ter . 

Enögöltige Elnglleoerung 
M i t dem d r i t t en Kr iegs jahre stehen die 

deutschen Menschen des neugewonnenen Ost­
raumes w i e d e r u m auf das persönl ichste m i t 
dem großen Geschehen der Zei t ve rbunden. 
Brachte die erste Jahreswende in diesem Kr iege 
uns a l len Fre ihe i t und neues Leben, und zeig'.e 
d ie zwei te Jahreswende im Rückb l i ck e in Jahr 
rast losester u n d härtester Aufbauarbe i t , so t r i t t 

i n diesem Zei tabschni t t neu die Tatsache h inzu , 
daß auch die Söhne dieses w iedergewonnenen 
Gebietes an der Front stehen. 

Dami t vo l lz ieh t sich die endgül t ige E ing l ie ­
derung der Deutschen dieses Raumes i n d ie 
großdeutsche Schlckst»lsgemeinschaft. Schul ter 
an Schul ter mi t den Kameraden a l ler Gaue des 
Reiches kämpfen unsere Brüder und Männer i m 
Osten den großen Entscheidungskampf, b r i ngen 
ih re Opfer und vo l l b r i ngen Taten, deren n u r 
deutsche Soldaten fäh ig s ind. V o l l Stolz den­
ken w i r h ier an den Sohn unserer engeren H e i ­
mat, der als Gefre i tor v o m Führer m i t dem 
Ri t te rk reuz ausgezeichnet wurde . 

Abe r auch d ie He imat steht in der Einsatz­
berei tschaf t n icht zurück. Sie t rägt auf g le i ­
chen Schul tern ve r te i l t die A r b e i t a l l de r jen i ­
gen, die zu den W a f f e n gre i fen dur f ten. Z u m 
Jahreswechsel wandern unsere Gedanken zu 
den v ie len , die draußen an der Front im har ten 
W i n t e r Rußlands Wach t ha l ten und kehren zu­
rück zur He imat im Bewußtsein, daß alles, w i s 
an Entsagung und Einschränkung die He ima t 
auf sich n immt , nichts ist im Verg le i ch zu den 
Opfe rn unserer Manner draußen. 

Das neue Jahr sol l uns al le daher bereit f i n ­
den, in har ter P f l i ch te r fü l lung denen nachzu­
e i fern , die m i t ih rem Lcbei i e instehen dür fen 
fü r Deutschlands Zukunf t . 

M e e s , Kre is le i ter . 

Der Weg aufroärt© 
A n der W e n d e des Jahres 1941 stehen w i r 

i n unauslöschl icher Dankbarke l t vor der ge­
sch ich t l i chen Gröüe der v o n deutschen Sol­
daten erkämpf ten Siege. Der He lden tod so v i e ­
ler bester Söhne unseres Vo l kes ist auch fü r 
d ie Zukun f t dte hei l igste Ve rp f l i ch tung , d ie <ts 
fü r j eden v o n uns überhaupt geben kann . I m 
Bewußtsein, Deutschlands größte Zel t m i te r le ­
ben zu dür fen, w o l l e n w i r i m Jahre 1942 noch 
entschlossener und noch einsatzfreudiger u n ­
sere Pf l i ch t tun . M i t dem Sieg Großdeutsch­
lands w i r d dann auch der W e g I re l werden zu 
einer k ra f t vo l l en A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g L l tz -
mannstadts, dessen Schicksal unlösbar ve rbun ­
den Ist m i t dem großen Lebenskampf des 
Reiches. 

V e n t z k l , 
Oberbürgermeis ter . 

Wir roerOen Die großen Aufgaben meutern 
Ein Rückblick auf das vergangene Jabr I Ein Ausblick in die boffnungsfrobe Zukunft Litzmannstadt s / Von Adolf Kar gel 

W i r stehen heute an der Schwel le eines 
neuen Jahres. W i e e in Wanderer , der h in ter 
sich b l i ck t , wenn er e inen Gip fe l e r k lommen 
hat, so schauen auch w i r heute im Geist rück ­
wär ts , um das Stück Lebensweg, genannt Jahr, 
das h in te r uns l iegt , noch e inmal zu über­
schauen. 

• I m Leben unserer Stadt hat im vergangenen 
Jahr so manches Geschehen stat tgefunden, das 
über die f lücht ige Stunde, in der es sich ere ig­
net hat, h inausragt . Das L i tzmannstädter Au f ­
bau jahr 1941 hat te mehrere solcher Me i l en ­
steine. 

A l s den ersten dieser Mei lens te ine we r ten 
w i r die „ H e i m a t s c h a u" , die Ausste l lung 
„ D e r Osten des War the landes" , die am 9. März 
v o m Gaule i ter In fe ier l icher Form der Öf fent ­
l i chke i t übergeben wurde . Sie bewies in un ­
w ider legbarer We ise den deutschen Ansp ruch 
auf den Raum v o n Li tzmannstadt , der begrün­
det ist i n der ku l t u re l l en Leistung deutscher 
Menschen. 

.Diese „ H e i m a t s c h a u " wa r w ie eine Brücke. 
Das Ufer hüben war die Zei t vo r dem 1. Sep­
tember 1939, , vo r der Eroberung dieses Gebiets 
durch das deutsche Schwert und vo r der Ein­
g l iederung unseres Raumes in das Großdeut­
sche Re ich ; das Ufer drüben ist die neue Zelt, 
die für uns und unsere Umwe l t angebrochen ist. 

Auss te l lungen von der Größe der „ H e i m a t ­
schau" können n icht für die Dauer sein. W e n n 
ih re Ze i t vo rbe i ist, werden sie abgebrochen. 
Tro tzdem w i r k t die „He ima tschau " über die 
Ausste l lungsdauer h inaus for t . Das geschieht 
durch das Buch „Der Osten des War the landes" , 
diese Sammelarbei t über d ie deutsche Lei­
stung dieses Raumes. A u c h al le d ie jen igen, 

die erst später h ie rhergekommen sind, sei es 
aus dem A l t r e i c h oder aus dem Osten, um be im 
A u f b a u Hand m i t anzulegen, können sich m i t 
H i l f e dieses Buches e in B i ld machen v o n der 
u ra l ten deutschen T rad i t i on dieser unserer 
Stadt. 

Eine w ich t ige Etappe auf dem W e g zur Neu -
werdung dieser Stadt war die B e r u f u n g 
u n d E i n f ü h r u n g u n s e r e s O b e r b ü r ­
g e r m e i s t e r s . 

W i e d e r wehten d ie Fahnen des Großdeut­
schen Reiches zu Ehren unseres Gaulei ters, der 
am 8. M a i nach Litzmanr.stadt gekommen war , 
u m unser Stadtoberhaupt selbst i n sein w i c h ­
t iges A m t e inzuführen. Nach dre iundzwanz ig 
Jahren erh ie l t unsere nunmehr auch nach außen 
h i n deutsch gewordene Stadt zum ersten Ma le 
w ieder einen deutschen Oberbürgermeister . 

Es nahm al le au fbauw i l l i gen Krä f te v o n 
L i tzmannstadt sofort für Pg. V e n t z k l e in , 
als er e rk lä r te , m i t ganzer H ingabe und v o l ­
lem Einsatz seiner Person bemüht sein zu w o l ­
len, d ie große und ve ran twor tungsvo l l e Auf ­
gabe zu lösen, die sein wicht iges A m t an ihn 
ste l len werde, Es f reute die alteingesse/ien 
L i tzmannstädtcr , als auch aus dem Munde das 
Stadtoberhauptes ihre Uberzeugung bestät igt zu 
hören, daß unsere Stadt ungeahnte M ö g l i c h k e i ­
ten b ietet und daß Pg. V e n t z k l v o n der Aufgabe 
besessen sei, aus dieser Stadt etwas zu schaf­
fen. 

Das Hof fnungsf rohe dieses denkwürd igen 
Tages wurde noch ve rmehr t durch die Erk lä ­
rung des Gaulei ters, daß nach seiner Uberzeu­
gung L i tzmannstadt eine Perle im W a r t h e l a n d 
werden w i r d . 

Unfer glöchhaftee Zeichen: Öae Flögelkreuz 
Zwe i Mona te später e r h i e l t u n s e r e 

S t a d t i h r W a p p e n . A m 2. Ju l i wurde das 
auf einer In unsercrh L i tzmannstädter Raum ge­
fundenen germanisch-wandal lschen Urne ent­
deckte hakenkreuzähn l iche F lügelkreuz auf 
e iner fe ie r l i chen Kundgebung v o m Oberbürger ­
meister zum W a p p e n v o n L l tzmanstadt ver ­
kündet . 

Sei tdem leuchtet dieses g lückhaf te Symbo l 
e iner großen Zielsetzung jedem Beginnen unse­
rer Stadt vo ran . 

L i tzmannstadt Ist eine Stätte in tens iver A r ­
belt, se i tdem deutsche Menschen hier Fuß ge­
faßt haben. M a n k a n n aber n ich t unausgesetzt 
arbei ten. Es muß auch eine Atempause geben, 
nach der das Schaffen um so e i f r iger vo r s ich 
gehen kann . 

Da rum begrüßte es jedermann f reud ig , daß 
Oberbürgermeis ter Ven t zk i die „ F e s t l i c h e n 
T a g e v o n L i t z m a n n S t a d t " ins Leben 
rief, um al ler W e l t zu zeigen, daß unsere Stadt 
n icht a l le in e in M i t t e l p u n k t der Arbe i t , sondern 
auch e in ku l tu re l l es Zen t rum ist, das imstande 
ist, den Menschen, d ie i n i hm leben und w i r ­
ken , eine He ima t der Seele zu sein. 

Diese „Fes t l i chen Tage v o n L i t zmanns tad t ' , 
die sich „ D i e Os t fan fa ren" nannten, begannen 
am Sonntag, dem 2 1 . September und k langen 
am Sonntag, dem 28. September aus. Sie wer 
den jedes Jahr um die gle iche Ze i l s tat t f inden 
und das Deutschtum unserer S'udt zum selbst­
bewußten Bekenntn is seiner vö lk ischen Sen­
dung i m Osten auf ru fen. Die Ku l tu ra rbe l t i n 
L i tzmannstadt — so bemerk te Oberbürgermei ­

ster Ven t zk i während dieser Tage — w i r d n ie­
mals nur e inem k le inen Kre is besonders an­
spruchsvol ler Menschen Erbauung v e r m i t t e l n 
dür fen, sondern sie w i r d den schaffenden M e n ­
schen der Arbe i te rs tad t L i tzmannstadt jene In ­
neren Krä f te schenken müssen, die ihnen i n 
den großen Fragen der vö l k i schen Auseinander­
setzung das Bewußtsein ih rer eigenen A r t u n d 
dami t ihres a l le in igen Anspruchs auf diesen 
Räum immer w ieder neu e inhämmern. 

Die „Fest l ichen Tage" verrauschten, und die 
A rbe i t sprach w ieder Ihr gewicht iges W o r t in 
dieser dem Schaffen geweih ten Stadt. Der A r ­
be i ts f reud igke i t der L i tzmannstädter ist Großes 
zugedacht. A m 21. Ok tober unterzeichnete der 
Führer e inen Erlaß übe r die D u r c h f ü h ­
r u n g d e r s t ä d t e b a u l i c h e n M a ß n a h ­
m e n , die zur An lage und zum Ausbau sowie 
zur p lanvo l l en Gesta l tung v o n L i tzmannstadt 
e r fo rder l i ch s ind. 

Dami t wu rde die Grundlage gegeben ' fü r die 
kün f t i ge En tw i ck lung unserer Stadt. Es ist 
schon r i ch t ig , w i e Oberbürgermeis ter V e n t z k l 
I n j enen Tagen festste l l te: dieser Erlaß des 
Führers k o m m t einer Grundste in legung fü r das 
neue Ll tzmanstadt g le ich. 

Es entsprach der großen Bedeutung dieses 
geschicht l ichen Augenb l i cks , daß die V e r ­
w u n d u n g d e r A u f b a u p l ä n e f ü r d a s 
n e u e L i t z m a n n s t a d t i n e inem fest l ichen 
Rahmen vor sich g ing. Sie fand am 25. Novem­
ber i n einer Ratsherrensi tzung statt, der u. a. 
als Gäste zahlre iche Wi r tschaf tsschr i f t le i te r aus 
dem Reich be iwohnten . „ I m Bewußtsein der 

Größe der Au fgabe" , sagte der Oberbürgerme i ­
ster i n dieser geschicht l ichen Sitzung, „mar ­
schier t L i tzmannstadt einer g lück l i chen Zukun f t 
entgegen." 

D ia Zusage des Gaulei ters Greiser, d ie i n 
seinem A n t w o r t t e l e g r a m m auf das Begrüßungs­
te legramm des Oberbürgermeisters V e n t z k l 
zum Ausdruck gebracht wurde , zu we i te re r 
H i l f e stets berei t zu sein, beweist , we lche Be­
deutung dem A u f b a u des neuen Li tzmannstadt 
v o n höchster Stel le unseres Heimatgaus b e i ­
gemessen w i r d . 

E in neuer Abschn i t t des Weges zur Ve r ­
w i r k l i c h u n g dieser gewa l t igen Pläne l iegt vo r 
uns. W i r betreten ihn in der festen Zuvers icht , 
daß w i r das große W e r k meistern werden. 

DRK. ale Mittler 
Die Weihnachtsze l t ist vo rbe i . Berge von 

Liebesgaben w u r d e n in der DRK.-Kreisste l le 
L i tzmannstadt-Stadt gesammelt, sor t ier t und 
wei tergegeben. Da waren an erster Stel le d'e 
Schulk inder , die f reudestrahlend Hunder te v o n 
Päckchen anbrachten. Meis t wa r e in k le ine r 
Brief oder eine Kar te in ungelenken Schr i f t ­
zügen beigefügt : „ A n e inen unbekannten Sol ­
da ten" . A l l e m i t v i e l Liebe und Eifer gepack­
ten Sachen haben ih ren Empfänger gefunden 
und s ind dankbar v o n unseren He lden entge­
gengenommen worden . Besondere Freude haben 
be i unseren V e r w u n d e t e n in den L i tzmann­
städter Lazaret ten die v o n den hiesigen Fir­
men gespendeten Er innerungsbücher „ W e h r ­
dienst — Ehrendienst " und Unterhal tungsspie le 
ausgelöst. Tausende von neuen und w e r t v o l ­
len Büchern w u r d e n den Lazaret ten und dem 
Soldatenheim zur Ve r fügung gestel l t . Es ist 
d ie Liebe der He imat zur Front , die i h rem Dank­
ge füh l A u s d r u c k ver le ih t . Das Deutsche Rote 
Kreuz und che Nat ionalsoz ia l is t ische Kr iegs­
opferversorgung sind die M i t t l e r , d ie Ihre 
Pf l icht und Aufgabe gerne e i f ü l l en . Es b rau ­
chen n icht Immer große L icbesgabenpäckchen 
zu sein; auch k le ine Er f r ischungen (Obst, 
W e i n , Saft, Tabakwaren) we rden an der Ve r ­
pf legungsste l le oder DRK. -Wache am Haup».-
bahnhof v o n unseren Soldaten nach oft langer 
Bahnfahr t beg iüßt und dankbar angenommen. 
E in neues Jahr w i r d uns aufnehmen. Die 
Front b indet den H e l m fester. Die He imat w i r d 
ihre A rbe i t fester anpacken und sich der Opfer 
der Front w ü r d i g erweisen. 

Elshockey-SpleL Heute vo rm i t t ag 10 Uhr 
w i r d Im Helenenhof e in E ishockeyspie l zweier 
Un ion-Mannschaf ten d u r c h g e f ü h r t 

H i e r spr icht die N S D A P . 
Kreisleitung. Alle Ortsgruppen lietern die Sachen im 

Sammellager bei Po/nanskl, Oartcnitr. 35, in der Zelt von 
10—18 Uhr ab. Jedei Paket muB mit einem Anhinger 
versehen teln, aus dem die Art und die Anzahl iu er-
kennen lind. 

Hltlar-lugand, Bann 6(5 . Die Teilnehmer an der Jan-
resantangstagung In Posen treten nicht am Freitag, ian­
dern am Sonnabend, 10.30 Uhr, vor dem ilauptbahnhot an. 
Antrlttsielt der Fahnenträger hat sich nicht geändert. Zu­
sätzlich Ist ein Eßgeschirr mitzubringen. 

Hllltr-Iugtnd, Bann «44. Es wird darauf hingewiesen, 
dnB sämtlldrj Einheiten des Bannes fifi-l sich geschlossen 
Itir die Wintersachcnsammlung den Ortsgruppcnleitero tut 
Vertilgung- zu stellen haben. Anreise der Teilnehmer für 
die Jahresanlangstagung In Posen erlolgt wie durchgegeben 
Freitag, den 2. Januar, bis fco Uhr, Inspektionsschule, Ju­
gendstraße 15. Zusätzlich Ist ein Eßgeschirr mitzubringen. 



Ein Glüch, Öaß öer Führer Oftaufbau befahl 
Harte und tatkräftige Menseben meisternden Aufbau / „Zugvögel" sind im Ostland höchst unerwünscht I Von Otto K n / e a e 

W i e müssen die Menschen beschaffen sein, 
d ie im deutschen Osten e r fo lg re ich m i t aufbauen 
•wollen? Tatsachenmenschen w e i d e n gebraucht , 
d ie die Dinge so sehen w ie sie s ind, die er­
f ü l l t s ind von der Idee der großen Ostmiss ion 
des Dr i t t en Reiches, f re i v o n k i tsch iger Ro­
man t i k , aber begeistert v o n ihrer Äu lgabe . 
W i e d e r hat es der Reichsstat thal ter des W a r ­
thelandes t re f fend ausgedrückt , Indem ei sagte: 
H ie r w i r d mi t dem gesunden Menschenvers tand 
reg ier t . I n dem Au fbaugeb ie t des Ostens Ist 
a lso m i t Buchstabenleuten n ich t auszukommeni 
denn d ie Praxis muß sprechen und n icht d ie 
Buchwe ishe i t Har t und k r a f t v o l l müssen die 
Männe r sein, d ie mi ta rbe i ten wo l l en an e inem 
wahrha f t grof ideutschen Z ie l . Das schl immste 
aber wäre , wenn e twa Kon junk tu r r i t t e r , die 
als „ Z u g v ö g e l " durchs Land z iehen w o l l e n , 
versuchen w ü r d e n , nach dem Abgrasen w ieder 
abzuhauen. Das wäre der Tod fe ind eines wahren 
Deutschwerdungsprozesses. 

A m besten ist es, w e n n man die aufbauenden 
Krä f te , die im Osten e r fo lg re ich schaffen, e in­
ma l selbBt i n e in paar Sätzen sprechen läßt. 

Es sind meist ke ine Redsel igen, die w i r be­
f rag ten, ke ine Benutzer v o n D ich te rversen u n d 
Sch lagwo i ten , sondern nüchterne Charaktere , 
nüch te rn wie die Tat selbst. In beinahe ver­
b lü f fender G le ichmäßigke i t kehr te immer der 
e ine Satz In ih ren A n t w o r t e n w ieder : „D ie Ost­
aufgabe läßt uns n ich t w ieder loa." 

Da war ein M a n n , der vo r zwei Jahren In 
das seinerzei t stark ve r jude te u n d v o n den 
Polen ty rann is ie r te Indus t r iezen t rum L i tzmann-
• tad t kam mi t N ich ts , als dem festen W i l l e n 
nur Tat. A u c h ke ine r le i V o r b i l d stand Ihm zur 
Seite, n ich t e inma l zur nächst l iegendsten A u f ­
gabe: der Fre imachung v o n W o h n r a u m fü r d ie 
ersten ankommenden Deutschen, dann später 
n o c h für d ie v i e l e n Umsied ler aus dem Osten 
im wei testen Sinne. Evaku ie rungen , E inwe i ­
sungen, Ausbau v o n W o h n u n g e n , Schaffung 
v o n Gaststät ten, ohne die Fü l le der anderen 
A u f g a b e n ! 

Gerade in L i tzmannstadt ist die Judenfrage 
du rch persönl iches Eingre i fen des Regierungs­
präs identen, u n d zwar du rch Zusammenfassung 
der Fremdstämmigen in e iner geschlossenen 

Judenstadt, geregelt worden . Bis es sowei t war , 
mußte eine Riesenarbeit geleistet werden . Und 
heute leben hier 180 000 Juden, streng get rennt 
v o n den anderen, und — was die Hauptsache 
ist — sie arbei ten für unser V o l k , dem sie Im 
Laufe der Jahre so furchtbares Elend brachten. 

F re iw i l l i g ke i t ist schon halber Siegl Genau 
w i e einst die F re iw i l l i gen des We l t k r i eges und 
auch die dieses Kr ieges berei ts durch Ihren 
Geist s iegreich kämpf ten , so war es auch be im 
Osteinsatz. 

Ein Bauer erzähl te uns, daß er die Er laubnis 
erh ie l t , das Grab seines äl testen Bruders, der 
be im Durchbruch v o n Brzeziny im Jahre 1914 
gefa l len war , zu besuchen. Er hatte zudem 
durch Erbauseinandersetzung seine W i r t scha f t 
ve r kau fen müssen und suchte seit Jahren ver ­
geb l ich nach ' e inem neuen 100-Morgen-Hof. 
„ I c h beschloß", so sagte er, „au f dem Boden 
zu arbei ten, fü r den me in Bruder sein Leben 
l ieß." Der Sprecher wa r sehr ernst, aber st rah­
lend fuhr er dann fo r t : „Gew iß , ausgehungert 
w a r diese Schol le, te i lwe ise naß u n d wechse ln­
der Bodenklasse, aber — denken Sie, 500 M o r ­
gen mein Eigen! Ein G lück , daß uns dies der 
Führer e rmög l i ch t hat . " 

y W i r sprachen m i t e inem Beamten der E in­
wanderungszent ra le über die größte V o l k s w a n ­
derung a l ler Ze i ten : 250 000 Menschen w u r d e n 
aus den versch iedenen Gebieten des Ostens 
ins Reich h e l m g e h o l t W a s es bedeutete, diese 
gewal t ige Zah l a l l e in r i ch t i g zu erfassen, k a n n 
nur der ermessen, der selbst dabei war . Dabei 
ste l l te sich insbesondere die Vo lks tums f rage 
als n icht le ich t herausi denn es ist j a n ich t so 
e infach, die Na t i ona l i t ä t so zu best immen, daß 
man sagt: W e r deutsch spr icht , ist Deutscher, 
we r po ln isch spr icht , ist Pole. N e i n , es muß be­
dacht werden, daß v ie le der he imkehrenden 
Menschen unter der Fremdherrschaf t v o n ih rer 
Mut te rsprache ke inen Gebrauch machen oder 
sie n icht le rnen konn ten . „ A l s i ch aber d.inn 
dabei w a r " , e rk lä r te der Befragte, „ w i e d ie Bal ­
ten-, W o l h y n i e n - , Gal lz len- , Bessarabien- und 
Buchenland-Deutschen durch den größten Ver­
wa l tungszug der W e l t zur E inbürgerung ins 
Reich durchgeschleust wu rden , wa r ich eh r l i ch 
sto lz . " 

E in M a n n der Bauerns ied lung sprach über 
die Schwie r igke l ten be i der He r r i ch tung von 
Gebäuden für die Umsiedler , was in der Haupt ­
sache eine prakt ische Zusammenlegung der 
Bau l ichke i ten r ings um den Hof bedeutet. So 
etwas mi t f remden Arbe i t sk rä f ten durchzufüh­
ren, wa r ke ine K l e i n i g k e i t Es ließ gar oft den 
Tag zur Nach t we rden und u m g e k e h r t 

(Wei te re Porträts aufbauender Krä f te i m 
W a r t h e l a n d fo lgen). 

• 
M i t solchen Menschen, w ie w i r sie selbst 

ku rz sprechen l ießen, muß der A u f b a u unseres 
bef re i ten Ostens auch m i t t en im K r i eg ge l in ­
gen, der bis jetzt schon außer dem noch in 
v o l l e m Gang be f ind l i chen Eindeutschungspro­
zeß d re i besonders s ichtbare Erfo lge erz ie l t 
hat: 

Das eben selbst durch das Kr iegsgeschehen 
gegangene Land w u r d e sowei t berei ts w i e ­
der aufgebaut u n d durchorganis ier t , daß 
es schon im Sommer dieses Jahres den 
g r ö ß t e n M 11 i t ä r a u f m a r s c h d e r 
W e l t g e s c h i c h t e t ragen konn te ; we l te r 
w u r d e es v o m ernährungsmäßigen Zuschuß­
gebiet — was durch die Kr iegs fo lgen hervo r ­
gerufen war — zum recht ansehnl ichen Versor ­
ger v o n He imat und Front . Schl ießl ich b i lde t 
das W a r t h e l a n d d ie große L a n d b r ü c k « 
i n s w e i t e O s t l a n d und somi t den langen, 
he l fenden A r m zur kämpfenden Truppe, das 
durch den opferbere i ten Einsatz t a l ler deutschen 
Bewohner unseres Reichsgaues das groß« 
Sprungbret t zum kommenden Endsieg w e r d e n 
muß. I hn i m n e u e n Jahr du rch d ie H ä r t e 
unserer A r b e l t und unseres Charakters , du rch 
selbstloses Op fe rn auf a l len Gebieten zu er­
r ingen, muß die kameradschaf t l i che Parole 
a l ler im W a r t h e l a n d ve re in ten deutschen M e n ­
schen sein. Ein G lück ist es fü r uns, daß der 
Führer den g r o ß e n O s t a u f b a u befahl t 

Die Wollfachenfammlung lief gut an 
Hunderte von Sammelstellen eingerichtet I Grosse Opferbereitschaft der Umsiedler 

(Eig. Meldung. ) Der A u f r u f zur W i n t e r ­
s a c h e n - S p e n d e für unsere Soldaten hat 
auch im W a r t h e l a n d einen f reud igen W i d e r h a l l 
gefunden. I n diesen Tagen konn te d ie Gau­
hauptstadt P o s e n bereits den ersten W a g g o n 
m i t wärmenden Win te rsachen auf den W e g zur 
Ost f ron t br ingen. Hunder te v o n Annahmeste l ­
len und T a u s e n d e f l e i ß i g e F r a u e n ­
h ä n d e s ind w e i t e r h i n m i t der Sammlung u n d 
He r r i ch tung der gespendeten K le idungsstücke 
beschäft igt . Unter i hnen bef inden s ich in großer 
Zah l Pelze, d ie d ie bal tendeutschen Umsiedler 
i m w i n t e r l i c h e n T r e c k vo r zwei Jahren 
i n ih re neue He ima t m i tb rach ten . 

Dieser gute Start der großen Win te rsachen-
Sammlung fü r d ie W e h r m a c h t re ih t s ich wü r ­
d ig dem a u s g e z e i c h n e t e n E r g e b n i s 
der versch iedenen Sammelak t ionen i n unserem 
noch j u n g e n Reichsgau W a r t h e l a n d an. E r i n ­
ner t sei daran, daß bei der R e i c h s s p i n n ­
s t o f f - S a m m l u n g unser Gaugebiet an er­
ster Stel le i m gesamten Reich stand. U n d diese 

Ab l i e fe rungs f reud igke i t ve rp f l i ch te t gerade un ­
ser W a r t h e l a n d b e i der ganz ähn l i ch gelager­
ten A k t i o n zur Ve rso rgung unserer v o r b i l d l i c h 
tapfer kämpfenden T ruppen m i t wärmenden 
Pelzen, St r ick- und W o l l k l e i d u n g . 

Opfere jeder e inzelne Im War thegau so 
v o r b i l d l i c h , w ie unsere Soldaten unter schwie­
r igsten Verhä l tn i ssen be i Eis, Schnee u n d 
gr immigs ter Kä l te t ro tzen, dann h i l f t er a k t i v 
m i t z u m d e u t s c h e n E n d s i e g , zur tat­
gebundenen Kameradschaf t zw ischen He ima t 
u n d Fron t ! 

Ostrowo 
J l . Neue Or tsvors teher . Der L a n d w i r t 

Ernst K lemens in W a l d h o f w u r d e zum Or ts ­
vors teher seiner He imatgemeinde, der Bezi rks­
l a n d w i r t Er ich Knus t aus A d e l n a u zum Or ts ­
vors teher der Gemeinde Erzhagen und der 
L a n d w i r t Paul K le ine r aus A d e l n a u zum Or ts ­
vors teher der Gemeinde Langwege beru fen. 

Heinrich Guhl 
Adolf-Hitler-Straße 122 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt 

Bekanntmachung JOr die Städte Lilzmannstadt und Pablanlce über die Einführung 
der Relchimcldeoidnung am 1. Januar 1942. 

Nachdem durch Verordnung dei Herrn Relchtmlnliteri dei Innern vom 4, 12. 
1941 R0B1. Teil I, Nr. 138, S. 74S, die Relchsmeldcordnung (R.M.0.) vom 
6. Januar 1938 (R0B1. I, S. 13) sowie die Verordnung Ober zusatzliche Be­
stimmungen vom >. 9. 1939 (RGBl. I, S. 1688) mit dem 1. Januar 1942 ein­
geführt sind, mache Ich alle Im Bereich der Stidte Litzmannstadt und Pabianice 
sich niederlassenden, umziehenden und aus diesen Städten abziehenden Per­
sonen sowie deren Hauseigentümer oder Hausverwalter, oder die Wohnungs­
geber als Mitwirkende letztmalig darauf aufmerksam, daf) sie den Ihnen ob­
liegenden Meldepflichten beim zustandigen Polizeirevier Innerhalb der fest­
gesetzten Meldetristen, die zur Zelt 3 Tage bzw. bei Ausländern 24 Stunden 
betragen, nachzukommen haben. 

Die gleicht Meldepflicht besteht auch bei Personen die Ihre bisherige Wohnung 
am alten Wohnort Im Inlande neben der Wohnung am neuen Wohnort bei­
behalten und für Besuchstremde, die In einer Oemelnde des Inlands wohnen 
und sich bei Bekannten und Verwandten vorübergehend aufhalten. 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig die Ihm obliegende Pflicht zur Meldung oder 
zur Mitwirkung bei einer solchen Meldung verletzt, hat Bestrafung zu erwarten. 

Litzmannstadt, den 24. Dezember 1941. Dar Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 389/41. Zuteilung von Btsohlledtr und Oummltohlenmaterlal an Schuhmattier. 

Die Zuteilung des Sohlenleder- und Qummlsohlenmaterlals an die Schuhmacher 
In Litzmannstadt erfolgt: Für deutsche Schuhmacher, Freitag, den 2. Januar 
1942, Buchstaben A—0; Sonnabend, den 3. Januar 1942, H—M; Montag, den 
5. Januar 1942, N—Z. 

Für polnische Schuhmacher, Dienstag, den 8. Januar 1942, A—F; Mittwoch, 
den 7. Januar 1942, 0—J; Donnerstag, den 8. Januar 1942, K—L; Freitag, 
den 9. Januar 1942, M—P; Sonnabend, den 10. Januar 1942, R—S; Montag, 
den 12. Januar 1942, T—Z; In der Zelt von 8.30 bis 13 Uhr im Ernährungs­
und Wlrtschaftsamt, Hcrmann-06ring-Str. 85. Diese Zelten sind genau einzuhalten. 

Lltzmannstadt, den 30. Dezember 1941. 
Dar OberbUrgermeliier, Ernährungs- und Wlrtschaftsamt. 

I I . 

IV. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Aufforderung. Zur Wehrertassung haben sich alle Im Landkreis Lask wohnhaften männ­

lichen deutschen Staats- und VolkszugehBrlgen des Oehurtsjahrgangcs 1*24, die 
1. aus dem Altreich nach hierher zugezogen sind oder' sich hier aufhalten; 
2. aus Wolhynien, den Baltcnländern, Bessarabien und anderen Fremd-

gebieten hier angesiedelt wurden nnd 
3. die seither hier schon ansässig sind 

bei der ErfassungsbehOrde persönlich zu melden. Die Meldung hat für die 
Meldepflldttlgen der einzelnen Qemcinden nach folgenden Plan zu erfolgen: 

I . Im Landrattamt Pablanlce, Zimmer 2T, am Montag, dem 19. Januar 1942, 
die Angehörigen der Qemcinde Wldzew, um 8 Uhr; die Angehörigen der 
Oemelnde Dlutow um 10 Uhr; 
am Dienstag, dam 20. Januar 1942, die Angehörigen der Oemelnde Oorka-
Pablanlcka um 8 Uhr; die Angehörigen der Oemelnde Dobron um 10 Ubr. 
Im Sebluda dar Stadtverwaltung Laak, am Donnerstag, dam 22. Januar 1942, 
die Angehörigen der Oemeindcn Lask-Utrata (9 Uhr), Pruszkow (11 Ubr), 
Zelow (14 Uhr), und der Stadt Lask (16 Uhr); 
am Freitag, dam 23. Januar 1942, die Angehörigen der Oemclnden Balucz 
(9 Uhr), Wodzlerady (11 Uhr), Lutomlersk (14 Uhr) und Buczek (15 Uhr). 

I I I . Im osblude dar Stadtverwaltung Belchatow, am Montag, dem 24. Januar 1942, 
die Angehörigen der Oemclnden Bclchatowck (9 Uhr), Bujny-Schlachcckle 
(11 Uhr), Chablelice (14 Uhr), Klukl (15 Ubr) und Lenknwa (16 Uhr); 
am Diansteg, dam 27. Januar 1942, die Angehörigen der Stadt Belchatow 
(8 Uhr) sowie der Gemeinden Kleszczow (10 Uhr), Orabica (11 Uhr), Wadlcw 
(14 Uhr) und Woznlkl (16 Uhr). 
Im Gemeindeamt Wldawa, am Donnerstag, dem 29. Januar 1942, die Ange 
hörigen der Oemelnden Choclw (10 Uhr), Szczercow (12 Uhr), Ruslec (14 Uhr), 
Zapollce (15 Uhr) und Wyglclzow (16 Uhr); 
am Freitag,, dem 30. Januar 1942, die Angehörigen der Oemelnden Widawa 
(8 Uhr) und Sendzlejowlce (10 Uhr). 
Ferner haben sich alle dielenigen männlichen deutschen Staats- und Volks-

zugehörigen der Sekuritjahrglnge 1900 bis olnschlleBllch 1925 bei Ihren zu­
ständigen ErfassungsbehOrden zu melden, die 
a) den Auswels der Deutschen Volksliste erst. Jetzt erhalten haben, 
b) vor kurzem hier zugezogen bzw. angesiedelt worden sind und 
c) aus sonstigen Gründen 
noch nicht erlaßt wurden, das hcIDt, noch nicht Im Besitze eines Wehrpasses 
oder einer Erfassungsbeschclnlgung sind. 

Zur Erfassung des Jahrganges 1924 und Nacherfassung vorgenannter Jahr­
ginge 1900 bis 1923 sind folgende Papiere, soweit sie im Besitze des Oe­
steilungspflichtigen sind, mitzubringen: 
a) der StaatsangehOrigkeitsauswels, soweit er vorhanden ist; andernfalls Be­

scheinigungen, aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt, 
terner der Geburtsschein (Tautschein); 

b) Nachweise Ober Abstammung, soweit sie Im Besitz der zu Erfassenden oder 
Ihrer Angehörigen sind; 

c) die letzten Schulzeugnisse, Lehrverträge und Nachwelse Ober Berufsausbildung 
(Lehrlings- und Gesellenprüfung); 

d) das Arbeltsbuch, soweit schon ausgestellt; dieses bat der Unternehmer zu 
"diesem Zweck auszuhändigen; 

t ) Auswelse oder Bescheinigungen über Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend (Maiint-
Hltle'r-Jugend, Fliegerelnhciten der Hitler-Jugend, zur SA. (Marlne.-SA.); 
xur M; zum NSKK.; zum NS.-Rciterkorps; zum deutschen Seglerverband, zum 
NSFK. (Nationalsozialistisches Fliegerkorps) und Ober die Ausbildung In 

diesem; zum RLB. (Relchsluftschutzbund); zum FWQM. (Freiwilliger Wehrfunk 
— Oruppe Marine); zum DASD. (Deutschrr Amateursende- und Empfangs­
dienst); zur TN. (Technische Nothllle); zu einer Oltederung des Deutschen Roten 
Kreuzes; zur Feuerwehr; zu einem Radfahrverein, 

t) der Nachwels Ober den Besitz des Reichssportabzeichens, des SA.-Wehrab-
zelchens oder des Lelstungsabzelcfaens der HJ.; 

g) Freischwimmerzeugnis, Rettungsschwimmerzeugnis, Orundscheln, Lelstungs-
schcln, Lebrschcln der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLR0.); 

h) der Nachwels Ober fliegerische Betätigung; für Angehörige des tllegerlschen 
Zivilpersoneis der Luftwaffe, der Luftverkehrsgesellschaften und der Relchs-
lufllahrtverwaltung die Bescheinigung Uber lllegcrlsch-tachllchc Verwendung 
und Art der Tätigkeit; 

i) der Führerschein (lür Kraftfahrzeuge, Motorboote); 
k) die Bescheinigung Ober die Kraftfabrzeugausbildung beim NSKK. — Amt fOr Schu­

len — , den Relterschcln des Reichsinspekteurs lüi Reit- und Fahrausbildung; 
I) der Nachweis Ober die Ausbildung bei einer Gliederung des Deutschen- Roten 

Kreuzes oder der Sanitätsschein des Deutschen Roten Kreuzes (Personal­
ausweis der DRK.) oder der Nachwels über die Ausbildung im Sanitätsdienst 
bei der SA. (Sanitätsschein der SA.) oder HJ.; 

m) der Nachweis Ober Seefahrtzelten — Seetahrtbuch — , Ober den Besuch von 
Seetahrtschulen, Schlffslngenleutscbulen, der Debcgtunksehute — Befähigungs­
nachweise; 

n) das Sportseeschifferzeugnis, das Sporthochsceschlffahrtzeugnls, der Führer­
schein des Deutschen Scglcrvcrbandes lür Seefahrt oder ortsnahe Küstentahrt, 
der Führerschein des Hochseesportverbandes „Hansa" und das Zeugnis iura 
„C"-Führei Iflr Seesport der Marlne-Hltler-Jugend; 

o) der Nachwels über geleisteten Arbeltsdienst (WchrpaB, ArbeltspaB, Dienstzelt­
ausweise, Pflichtenheft der Studentenschaft); 

p) der Nachwels Ober geleisteten aktiven Dienst In der Wehrmacht, Landes­
polizei oder {{-Verfügungstruppe; 

q) der Annahmescheln als Freiwilliger der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes 
oder der {f-Verfügungstruppe 
Ferner sollen bei der Anmeldung auch noch andere als die unter e—q auf­

geführten Nachwelse vorgelegt werden, auch soweit sie sich auf ehemalige pol­
nische Organisationen beziehen, wenn sich aus Ihnen eine bei der Erfüllung der 
Wehrpflicht wichtige Sonderausbildung ergibt. 

AuOerdem sind 2 Paribilder In der OrOfle von 5 7 X 5 2 mm vorzulegen, auf 
denen der zu Erfassende Im Brustbild von vorn gesehen in bürgerlicher Kleidung 
und ohne Kopfbedeckung abgebildet Ist. 

Die Anmeldung von Personen, die nicht tum deutschen Volke gehören, Ist 
unzulässig. Die ErfassungsbehOrden werden diese Anträge zurückweisen. 

Pablanlce, den 31 . Dezember 1041. Dar Landrat des Kreises Lask 

Der Landrat Kempen 
Vlehsouaienpollzelllche Anordnung. Unter dem Klauentierbestande der Witwe Sofie 

Iwan, Fürstlich Neudorf 75, Amtsbezirk Bralin, Ist die Maul- und Klauenseuche 
amtstlerärztllch festgestellt worden. Als Sperrbezirk gilt der Ort Fürstlich 
Neudorf; als Beobachtungsgebiet die Orte Mühlenberg, Domsei, Treuwe|ler, 
Drosscn und Nesselrode. Im übrigen gilt die Im Amtsblatt vom 3. 11 . 1941, 
Nr. 37, verOlfentllchte vlehseuchenpollzelllche Anordnung des Herrn Reglerungs­
präsidenten In Lltzmannstadt vom 14. 8. 4 1 . 

Kcmpen/Wartheland, den 29. Dezember 1941. Der Landrat. 

Geschäfts-Anzeigen 
W i r b e d i e n e n S i e 

auch heute nach bestem Können. 
Bitte geben Sie uns Ibre Bezug-
achelnel Sie werden dann lau­
fend nach Bedarf beliefert. Oskar 
Schanz & Co. , Lebensmittel- und 
Kolonlalwarengronhandlung, Lltz­
mannstadt S 10, Tr ierer Str. 10, 
Sammelnummer 183-10. 

H e r r e n - W i n t e r m ä n t e l , 
Herren - Joppen. Herrenanzüge, 
zwe i und dreitei l ig, in schöner 
Auswahl habe ich am Lager. 
Ludw ig Kuk, Adolt-Hit ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden, 

D a m e n h U t e 
sowie Kinder- und Horrcnhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
W i e n e r Model len . Große Aus­
wahl in Damen- u. Klnderhüten. 
Charlotte Dems, Modlat in , Da -
menhutgcschlf t mit eigen. W e r k ­
statt, MelsterhausstraBe 60 (Ecke 
Adolf -Hi t ler -Straße) , Ruf 152-85 

Ich bin in die Liste 
der Steuerberater bei dem Ober-
flnnnzpräsidenten in Posen ein­
getragen worden. Dr. W i l l i Man-
they, Rechtsanwalt. Steuerbera­
ter Leslau, Karl-Laforce-Straßo 12, 
Ruf Leslau 1400. 

S c h r n e c h e l & S o h n , 
Adolf -Hl t ler -Straße 90. Al les an-" 
dere dürfen Sie vergeaaen, nur 
das eine nicht: Unsere F inna 
Schmcchel & Sohn. Sie wo l ­
len doch apäter wieder e inmal 
besonders gut und vortei lhaft 
kaufen. W o sind die Unzufriede­
nen, die Pesslmieten? Ihnen und 
al len anderen ael es hiermit ge­
sagt: M a g heute auch die Aua­
wah l etwas kleiner sein, Sie kau­
fen dennoch günstig « in — bei — 
Schmechel & Sohn. 

S i c h t k a r t e i Standard 
und neuzeitl iche Registratur ku rz ­
fr ist ig l ieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Fachgeschäft führen­
der Bilromasohinen, L l tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

Kunst- und Antiquitätenhandlung 
A. Mieln lkow, Sohlageterstraüe 18, 
kauft ständig Teppiche aller A r t : 
Perser, hand- und maschinenge­
webte, Kel ime, Kristal le, sowie 
Bi lder bekannter Maler. 

Brauchen Sie Fotos 
von I h r e m Hause, 

Geschäft, Schaufenster oder auch 
von Ihrer Wohriung? Dann rufen 
Sie bitte die Fotowerkstatt Wa l ­
demar Rode, Busobiinle Nr. 140, 
Ruf 1G0-60, an. 

Wir bedienen Sie 
auch heute nach be­
stem K ö n n e n . W e n n 
mal e in A r t i k e l n i ch t 
ganz so p r o m t da 
is t — ba ld is t es 
w ieder anders 

Oskar Schanz & Go. 
LetiDnsmltlBi-

und KolonlalwurengroOtiBnilliiiig 
Lilzmannstadt S 10 

Tr i e re r Straße 10 
Saramelnummer 188-10. 

pump« Ihr Herz d u Blut durah 
die Adorn. Überanstrengung 
hat oft norvöse Beschwerden 
lur Folge wie Herzklopfen, H e n -
aohmerzen, Horrdruck, H o r i -
ateohen. Toledol reguliert die 
Herzarbel tu beuglArterleever-
kalkung vor. RM 8.10 In Apoth-

F O R D 
Holzgas-Lastwagen 

4 und 8 Zylinder 
sowie Ersatzteile 

l iefert schnell 

Dipl.-Ing. 

Max Weingertner 
Lltzmannstadt, 

Horst-Wessel-Straße t, 
Ruf 157-44. 

Ueachültastelle Ll tzmannstadt , I 
Adoli-ilitler-btr. iii.-a, Ruf 120-931 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N O F F E N E S T E L L E N 

Die Verlobung unserer Tochter 
ALEXANDRA SCHULZ mit Herrn 
KURT BORN, cand. Ing, Feld-

I
taebc) u. O. A. In einem Inl.-Reg., 

Bpen «n H u g o G a j n u i und 

H i u Erna, geb. Mager. Llbau, 

H / a / Utzmanmtadt, Schlageter 

• a f l c e. Mülheim/Ruhr, Dulsbur-

Wt_ Sir. 272. Silvester 1941 

MA 

K Verlobung geben bekannt. 
rMARTA FREI. FRITZ « O M M » , 

Zollinspektor. Laak. Neujahr 1042-

Als Verlobt, grüßen: LY LANGNER, 
ERHARD MUHLE. Lf lzmannsladl, 
Buschlinie 15. I . »• 1942. 

Als Verlobte grüßen: M A K T H A 
QAVST. Schütze W I L L I H O F F ­
M A N N . Llizmannstadt, General-
Utzmann-Str. 3, Breslau. Neujahr 

Geschäftsführer 
zur «elbständigen Leitung von 
Zweigniederlassungen in d. Gauen 
Oberschlesien, War the land , Dan-
zlg-Westpreußen und Süd-Ost-
preuQen sucht Verkaufsorganlsa-
t lon führender Schuhfabrik. Nlcht-
fachloute werden kurzfrist ig an-
geschult. Bewerber, die Ober 
eine gute Al lgemeinbi ldung ver­
fügen, an verantwortungsbewuß­
tes und selbständiges Arbe l ten 
gewöhnt sind sowie einer Gefolg­
schaft v o n t e h e n können, wol len 
Unterlagen mit Lichtbild und Ge­
haltsansprüchen unter „ W K 767" 
an das OberuchlesiBche Werbe ­
büro, Anzelgenmltt iung, Katto-
wl tz , Johannesstr. 12, einreichen. 

Putzfrau mit deutschen Spwcfc-
kenntntssen für mehrere Stunden 
am Tage gesucht Vorzustel len 
Sonnabendvormittag H o r ™ " ? ? ' 
g ^ ^ g t r 1«. W. t . 33546 

V E R K Ä U F E 

Schamolteofen, fast neu, ScMage-
terstraße 12. W. 4, zu verkaufen. 

" " i n " « " " " : für sofort gesucht. 
Ober in , K5nig-Heinrich-Str . 48/3. 

STELLENGESUCHE 

Wachsame scharte Dobermannrüde, 
18 Monate, Siegerstammbaum, 
zu v>rki.ufen Zglerz, Ruf 117. 

Erfahrener Revisor sucht ständige 
oder gelegentliche Mi tarbe i t frei­
berufl ich bei Wirtschaftsprüfer. 
Angebote unter 4218 an die LZ 

Ihre Ver lobung flehen b ^ 9 . n

n

n . ' ! 

Mag. iur. M A R G A R E T E GERNDT, 
Jng HELMUT KAEMMERBR. Uli-
mannsladl , Danz/aer Straße 43, 
Lübeck. Weihnachten 1941 

BilanzlBhlger Buchbalter-Korrespon 
dent, vertraut mit Durchschreibe 
buchführung und Kontenrahmen, 
für Tuchfabr ik zum baldigen An­
tritt Res. Angeb. u. 4200 an d. LZ. 

Korrespondent, mit Schrelbmaschl 
ne, Kalkulat ion und allen Büro 
arbeiten vertraut , auch als Büro­
leiter fähig, sucht mögl. in der 
Text i lbranche ab sofort Stellung. 
Angebote unter 4255 an die L£. 

Ihre Vermählung geben bekannt: 
REINHOLD VTTA, H - Ustml., 
Ü-Schütze der W a f f e n - f f , MA­
RIANNE VTTA, geb. Bennlng. 
Aul Urlaub. Lask, d. 3 1 . Dez. 1941. 

Ihre am 30. 12. 1941 In Berlin statu 
gefundene Vermählung geben be­
kannt WALTER SCHNEIDER, z. Z. 
bef der Wehrmacht, HEDWIG 
SCHNEIDER, geb. Hauser. Uli-
mannstadt, Uferstraße 45. 

Ihre Verlobung geben bekannt: 
URSULA ALTEN. ADOLF GEH-
UG, Braunschwelg-Süd, Maler-
•weg 3, Hamburg 20, Goßlerstr. 53 
Wefhnac/ i len 1041 

Buchhalter, der mit Kontenrahmen 
vertraut Ist, für halbe Tage ge-
sucht Ziethenstrarie 50, W . l l . 

Buchhalter für sofort gesuchti b i 
lanzsicher, def init iv, mit Konten 
rahmen vertraut. Angebote u n 
ter 4245 an die LZ. 

Werkstattschretbcr gesucht. Tech 
nlsche Kenntnisse « w ü n s c h t . 
Hans-Helnr lch Z lmpel , Kraftfahr-
zeuge. Buschlinie 138. 

Für die zahlreichen Aulmerksam-
kellen anläßlich unserer Vermäh­
lung danken herzlichst Architekt 
WILLY FÖRSTER und Frau ELIA, 
geb. Nachtrieb. Llizmannstadt, 
Ginstergasse 28. 

Für die uns anläßlich unserer V e r 
mählung zuteil gewordenen Glück­
wünsche danken herzlichst WILLY 
KNAP und Frau EDITH, geb. 
Kühner. Llizmannstadt, Ginster-
gass* 10. 

Z „ verkaufen Zelß- Ikon, N ° r m a l -
•Vorführ.-Filmapperat, Gas-Bade 
ofen, 2 Paar Schlittschuhe, Größe 
i i i i 26 Freitag, den 2. 1. von 
'13-54 Uhr Adolf -Hit ler-Str . 109. 
W . 5. Sämtliche Sachen sind 
neuwert ig. 

Neuze i t l i che B ü r o h l l f s m l t t e l 
ASB-LohndurchBchreibo-Automat 
Ef lekt - Durchschreibe - Buchhal­
tung sofort l ieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Fnchgoschätt führen­
der BUromasrhtnen, Litznuinn-
Btadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

Gr. Bücherschrank, altmod., 3 Türen, 
u. ein kleiner Bücherschrank zu 
verkaufen. An- u. Verkauf Leo-
pold Trautmann, General - Lltz-
Lnn-Straf le 20, Ruf 200-26. 

Buchhalter sucht Stundenbeschäftl 
gung. Angeb. u. 4211 an die LZ-

Stundenbuchhalter, bilanzsicher, 
Steuerfachmann, übernimmt Bucn-
führungen. Bilanzanfertigungen. 
Angebote unter 4252 an die L/.. 

Zu verkau len ein Paar besiarabl-
sche Pferdegeschirre, komplett, 
ast neu. J e d e r z e i t « erfragen 

SchlageterstraBe 9 (24fl), W . 22. 

Bl l les I l ek l e l dungshaus 

I 'ab lnn lce — 
dns Ist ein Begriff, den sich jeder 
Pnblanlcer merken muß. Denn Im 
Bekleidungshaus Hilles. P.'iblanlce. 
Ludendorlfstraßo 8. erhalten Sic 
die r icht ige Bekleidung wlo Män­
tel, Anzüge, Kleider, Regenum-
hiinge usw. für Damen, Herren Ü. 
Kinder In größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

Deutscher, Pg., 47 J . , «otteL, In 
ungek. leitender Behördenstelhx 
guter Disp. u. Organlsat. . sucht 
leitenden Posten (Direktor) n 
Prlvatlndustrl« (Brauerei u. arinl. 
Bau u. Holz) u. a. Angebote un­
ter 4249 an die LZ. 

Bebte Kloppeldecke, neu, Durch­
messer 1,15 cm, beige', i u verkau­
fen. Ruf 136-53. 

K A U F G E S U C H E 

Bürokratie für technisches Unter­
nehmen gesucht. Ausführl iche 
handgeschriebene Angebote mit 
Altersangabe nach I i ' U h r per­
sönlich einzureichen Könlg-Heln-
rlrh-StraDe 83, W. 5, Mühlhardt , 

Junger M a n n mit Kenntnissen der 
deutschen, russischen und polni ­
schen Sprache sucht Stellung In 
einer Ver t retung als Handels­
agent. Angeb. n. 4239 an die LZ. 

Bin Gebrauchswagen, ein Kutsch­
wagen, ein Schlitten zu kaufen 
Besucht. Angebote sind an 
die Sozialversicherungsanstalt, 
«!rhlt>,Bfach 101. zu richten 

Pekusson F inanz - u n d L o h n -
D u r c h s c h r e l b e - B u c h h a l t u n g . 

Gleich gut für alle Kontenrahmen 
geeignet. Verlangen Sie, bitte. 
unserWerbomatcrlal. Paul Klcpsch 
& Sohn, Großdruckercl für Durch-
schrolbcbücher, BIschofswordu 
1. Sa., gegründet 187(1. Vert reter : 
O. Günther, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 94, W. 7. 

Klein­

schreibmaschine 

Modell 15a gegen 
für Qualität Bezugschein jetzt 
wieder kurzfristig lieferbar 

P r e i s 2 0 2 , 5 0 R M 

H a r r y A n d e r s o n 

komm. Verw. d. Fa. 

J O S E F L E Z O N 

B Ü R O M A S C H I N E N 
Mels te rhnuss t raBe 64 

Ruf 102-23 

Fehlt Ihnen ein M a n n Im Geschäft? 
Ich helfe bei der Aufsicht und 
schriftlichen Arbel ten. Angebote 
unter 4224 an dl« LZ. 33521 

Bürokraft für Verkaufsbüro und 
Lnger für baldigst gesucht. Be­
dingung: selbständiges Arbel ten, 
Schreibmaschine, möglichst Ste­
nographie, Erledigung aller vor­
kommenden Büroarbeiten. Ange­
bote mit Lebenslauf, Zeugntseb 
S c h r i f t e n , Lichtbild, Gehaltsanspr. 
unter 4230 an die LZ. erbeten. 

Kaufmann (Altreich), tüchtig, A n ­
fang 40, f i rm in Buchhaltung 
Kalkulat ion, Kartelwesen, Korre 
spondenz, Einkauf usw., selbstän­
diger Arbeiter , sucht Stellung 
h l « oder auswärts. Branche 
gleich. Angeb. o. 4210 an dl» LZ. 

Elsenbahn auf Schienen, Spielzeug, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht 
Angebote unter 4232 an die LZ 

Gut erhaltene Knopflochmaschine 
i u kaufen gesucht. Angebote 
unter 4253 an die LZ. 33555 

Gutaverwaltung W o l a Lobudzka, 
Post M a l y n , Kr . Schieratz, sucht 
zu kaufen Mi lchwagen für etwa 
400 Liter oder leichten Rollwa­
gen, mögt, gummibereift . 

Pharmazeu t i s che Großhand lung 
Ludw ig Spieß und Sohn A ü . , 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkaut von : Arzneimit teln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her-
mann-Qörlng-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

G u t g e k l e i d e t 

auch I m n e u e n Jahr durch 

Adolf-Hitler-Str. «0 

E U G E N KOPSCH. HERTA, geb. 
Hausmann, Vermählte . U lzmann-
• ladf , 31 . Dezember 1941. 

wW-Am 3. November in4i fiel 
p H H t U r Führer und OroBdeutsch-

üa land In den eiligen Welten 
des Ostens unser einziger, Uber alle 
Mafien geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

Freiwillige der Waf fen -^ , Rttt. 

Hrunu Pfeiffer 
Im blühenden Alter von 21 Jahren. 

In tiefster Trauer: 
DI« Clttrn, Schwemm und 

I Schwager. 
Zglerz, Horst-Wessel-Str. 87. 

Korrespondenten) lür stundenweise 
Arbel t gesucht. Angebote unter 
4229 an die LZ. 

Schreibmaschine, In gutem Zustan 
de, zu kaufen gesucht Eisernes 
Tor 7, W . 7 

Bauleiter mi t guter theoretischer 
Vorbi ldung und praktischer Er­
fahrung sucht eine passende A n 
Stellung. Angeb. n. 4213 an d. LZ 

Deutscher Hllfsbuchhalter, mi t 
Lohnbuchhaltung vertraut, sucht 
entspr. Posten. Angebote unter 
4247 an die LZ. 

IGröBeres Sola oder Couch zu k a u 
1 ion gesucht. Al ice Kiefer, Böh­

mische L t o b j W ^ c n m t t J ^ -

Pabrlkraume, 8 0 0 - 1 0 0 0 qm, zu 
kaufen oder pachten 
Angebote unter F. 840 durch 
Anzeigenbüro Hegemann, Berlin 
C 2, Leipziger Str. 62-63 

Bllanzbuchhalter(lnnen), bevorzugt 
die die deutsche Sprache beherr­
schen, werden sofort eingestellt. 4247 an i 

? S S ^ i £ l ä £ X 2 t i & . ^ ^ r . . c h a , t . b e . m « . r 45 

fetl « - » t . w - M i - u ^ V n ^ " 1 n

h t

w ^ ' c i ^ , d HE IRATSGESUCHE 
' _ Landwirtschaftsschule, 22 Jahre 

Buchhalter(in) oder Gehi l fe für Praxis, bewandert in al len Z w e l -
Kontenrahmen u. junge' Schreib- gen der Landwirtschaft, sucht ab 
maschlnekraft (Sekretärin) dr in- 1- 1. 1942 Stellung. Angebote 
gend für Dauerstel lung gesucht. unter 1565 an die LZ 

Maschinelles Abschielten von 
Parket tboden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
w i e total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwert ig Instand gesetzt. 
A u c h Aufträge v o n auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
K a r l Me t je , Litzmannstadt, Könlg-
Heinrlch-Str. 18, Fornruf 122-40; 
Posen, Halbdorfstraß« 22, Fern­
ruf 1137 

Ich habe mein Büro nach 

A d o l f - H i t l e r - S t r . 2 5 , 
Ruf 212-44, verlegt 

R u d o l f S e i t z 
B ü c h e r r e v i s o r 

lli-l'i-r in Stouersachen. 

Dsnzlgor Str. 6 5 a / l l , Ruf 151-78. 

Autoreparaturen 
führt aus Leopold Tahler, Engel 
Straße 8, an der Alexanderhof­
straße, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

W i t w e r , 49 Jahre, evang., Mi t inha­
ber einer Gaststätte, wünscht mit 
einer Dame zweck« Hei ra t in Be­
kanntschaft su treten. Zuschrif­
ten unter 4191 an die LZ, 

Angebote mi t 
unter 4248 an die LZ. 

j 

Buchhal ter in ) gesucht, auch halb 
tass oder stundenweise. Molkeret ­
montage K. Schwenk, Scham 
horststrafie 3, Famruf 125-68 

Telefunken sucht 

c Ä a n s p Ä I ^ l w m - B e a m t e r , 25 Jahre, H j M a n n > 33 Jahre 181 cm 
v I n T . t , , . « . lUolt loer Praxis u n d | " " o B wünscht Bekanntschaft e i ­

ner ' Dame von 2 5 - 3 0 Jahren 
zwecks «P&terer Wiederbei ra t 
Angebot, mit Bild, d a . i u r Q * K 
g g t wirrt unter 4203 an die LZ 

Lehrarin, . _ Jung. gut -u .»enend 

B l l l l gu Sch la f z immer 
mi t Matratzen ab sofort l ieferbar 
hol Möbelfabrik Ka r l Wutke. 
LltzmannBtadt, Moltkestraße 154, 
Ruf 131-40. 

7 Jahren allseitiger Praxis u n d | 
besten Zeugnissen, sucht Stel­
lung zum 1. 1. »942 oder spi ter . 
Angebote unter 1564 an die LZ. 

Korrespondentln-Kontorl i t ln (Deut­
sche) mit langiShrlger Praxis In 
der pharmazeutischen Branche, 
sucht eine passende Anstel lung. 
Angebote unter 4212 an die LZ. I 

mJKL, km 30. 11. 1941 fiel Im 
{ H S k Kampf gegen den BoCthe-

wlsmui für Orofideutsch-
laud und seinen Führer unser 
Jüngster, hciBgellcbttr Sohn Im 
Alter von 20 jabren, der 

Grenadier 
Wilhelm Schefbler 

In tlctcm Schmerz: 
Dls Eltern, Schwestern, Brüder, 
z. Z. im Felde. 

Llizmannstadt. 

iKon vuciu 
für das W e r k (n Litzmannstadt 
mannliche und weibl iche Mitar­
beiter für die Besetzung verachte- -
dener Angestelltenposten, i m we- Steno - Sekretär in, perfekt« Kre i t , 
senll lchen: Bilanzsichere Bnch- wünscht sich ab 1, 1 , 1942 zu 
halter, Konto-Korrent- und Be- v e r j n d . Angeb. u. 4222 an die LZ, 
trlebs-Buchhalter, buchhalterische — — 
Hil fskräfte. E tnk ln ler , Karte l füh-
rer, Lohnbuchhalter, Lohnrechne 
r innen, Gebaltsbuchhalter, Konto 
rlstlnncn, Stenotypistinnen, W e r k -
•tat lscbrelberlnnen, Angestellte 
für Lagerverwaltung. Handschr 
Bewerbung mit Lebenslauf, Licht 
b l ld , Zeugnisabschriften erbeten 
an Telefunken, Gesellschaft für 1 » » . — . . 
d r » h t , 0 , V T e i e B f a J ) h l ^. m : M

b ^l t V Lehrer l f l r Schifterklavier gesucht 
. . . . . . . . , ; n w n I . Stock. 

U N T E R R 1 C H I 

Unterr icht In Rusiich ertei lt Adolf-
Hltler-StraBe 118, W . 2 5 . Aus-
kunft täglich ab 10 Uhr. 33528 

W e r ertei lt Unterr icht In Bnglisch 
und Mathemat ik» Angebote un­
ter 4231 im dl« LZ. 

ihrcrin, jung, »»•• J -TT 'TSr , 
(Hauswlruchal t , Handarbe.t , Tur­
nen), Im War thegau tatig, wünscht 
einen gesunden nordischen Lebens­
kameraden bis zu ungel&hr 36 
Jahren. Akademiker „ b e v o r z u g t . 
Erbitte ausführliche Bildzuschrif­
ten (« ir i lckl unter 1547 an die LZ 

An- and Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr ista l l , Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Ant iqui täten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexsndroff, L-Itzmonn-
stadt, Mclsterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie - Ruf 14C-41 

L a s t k r a f t w a g e n 

5 t 
m i t H o l z g a s a n t r i e b 

wordon geliefert durch 

D i p l . - I n g . 

M a x W e i n g ä r t n e r 
L i t z m a n n s t a d t 

Hors t - Wessol-Straße 0 

R u f 167-44 

snrer iur k o h w u « ' » — • • -
Clausewitzstr. 60, W . fl, » • • ™ ? * ! 
l inks, von 17—20 Uhr. 

Am 31. Dezember 1941 verschied 
nach kurzem Leiden im Alter von 
86 Jahren unser lieber Schwager, 
Onkel und OroOonkel 

• Philipp Reiß 
aus Tomaschow. 

Die Beerdigung des lieben Helmge­
gangenen findet am Freitag, dem 
2. Janutr 1942, pünktlich um 15 .10 
Uhr von der Lelchenhalli, Friedhof 
Erzhausen, tu t statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme am Tode meiner vielge­
liebten Mutter spreche Ich hiermit 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten sowlt Herrn Pastor Do-
berstcln lür die trostreichen Worte 
am Orabe meinen aufrichtigsten 
Dank aus. 

Felix Veit. 

Berichtigung, 

j Die Beerdigung unseres Sonnchens 

Horst WUU Lange 
findet am 1. Janmir um 15 Uhr 

statt. 

orantiose u - m - k i - m " " - • 
Röhrenwerk Berl in, Berl in N W 87, 
Sickingenstraße 7 1 , Angestellten-
Angelogenhelton. 

Telefunken sucht W e r möchte einem begabten l l j s h 
für das W e r k tn Litzmannstadt r l 8 « n Knaben Unterr icht auf der 
Maschinenbau- und Elektro-Inge- G e | B « erteilen? Angebote unter 
nleure, Prüffeld-Techniker, M e l - 4215 an die LZ. 33500 
sler für Mechanik und Glasbear- W e r ertei lt Unterricht In Zither? 
beitung. Handschrift l iche Bewer- Straße der 8. A j m e e 83, W . 38, 
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild, „ . ; n — ^ x . . 
7.«anl , .b«chri f ten erbeten an S n ' h , ' " l n e n J S S r ^ J Ö S S 

Fr lemuna höherer Geschwl 

D ip l . • Landwirt , 34 Jahre, groB, 
schlank, dunkelblond, evang., Im 
Ostcinsat i , bittet sympathische 
Junge Damen bia 28 n m Bildzu­
schriften (zurück) zwecks Hei ra t 
unter 1567 an die LZ. Diskre-
t lon zugesichert ' 

Beamter, 36 Jahre, evang., 1,70 gr., 
sucht sine charaktervol le und 
gesunde Lebensgefährtin aus dem 
War the land bis 30 Jahreni Junge 
W i t w e angenehm. Besitz« mein 
gut eingerichtetes H e l m . Blldzu-
zuschr. u. K. 527 an dl« LZ. erbet-

Kau te s tänd ig _ 
Kloldung, Kr is ta l l , Möbel, Porzel­
lan Musikinstrumente. An- und 
Verkaut von Al twaron Jeglicher 
Ar t . Ka r l Krüger, Litzmannstadt 
nit innristraße 139, Ruf 201-87. 

K a u l e s t i l nd lg M ö b e l . 
Teppiche, H . Schubert, L i t zmann-
stadt, Horst-Wessel-Straße Nr. 26 
Fernruf 277-35, 

Erlernung höherer Geechwlndig 
keltern System: Deutsche Ein 
heltskurzschrift. Angebote unter 
4257 an die LZ. 

Zeugnisabschriften erbeten 
Telefunken, Gesellschaft für draht­
los« Telegraphle m. b. I I , Röh­
renwerk Berl in, Berl in N W 87, 
SlckingenstraBe 7 1 . Angestel l ten- _ 
Angelegenhelten. v r j n U T C T t t M n B M 

I n der Gartenbauwirtschaft «r iah- V E R M I E T U N G E N 
rene Landwirte ( Inspektoren und _ 
Feldmeister) mit deutschen und 
russischen Sprachkenntnissen für 

Geblldeter Junger Herr , 30 Jahre, 
selbstendig, 1,70 groD, brünett, 
eigenes H e l m u. Vermögen vor­
handen, in Staatsdauerstellung 
wünscht Bekanntschaft einer Jun­
gen Dame aus gutem Hause bis 
28 Jahron zwecks Heirat . Angä­
bet« mit Lichtbild, das zurücker­
stattet w i rd , unter 4217 an die LZ. 
Diskretion Ehrensache. 33506 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorsfi l 
t lge Ausführung auf lachmllnn 
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, L i tz­
mannstadt, Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. -

den Osteinsatz bei guten E n i 
wlcklungsroögllchkeiten sofort ge­
sucht. Bllangebot« mit handge­
schriebenem Lebenslauf, Licht­
bi ld, Zeugnisabschriften unter 
Angabe von Gehaltsansprüchen 
unter 4183 an die LZ 

Drei U m m e r , Küche, mit Bad, In 
sauberem Hause, Danziger Str 
sofort iu vermieten. Angebote 
unter 4185 an die LZ. 

Möbliertes Ztmm«r «n Dam« sofort 
zu vermieten, evt l . mit Pension 
Adolf-Hlt ler-Straße 73, W . 30, 

Deutsch« Kontorist in, 
B i t a"en Büroarbelten vertraut, 
möglichst Kenntnisse n Lohn-
buchhaltung von Baufirm» »um 
sofortigen Antr i t t gesucht. Vor­
zustellen ab 6 1 1942- O h l e " 
dorff 8. Co., Kommandltgescll-
schaft, Litzmannstadt, Adolf-Hlt -
l e r - S t r a ß e j n 

Einige Lagerraum« von 1« 250 qm 
ab sofort t u vermieten. Antra­
gen unter 4258 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Schreiner, Deutscher,- 1,70 hoch 
dunkelblond, schlank, saubere 
Vergangenheit , Nichtraucher 
Ntchttr lnker, z. Z . im Angesteil 
tenverhältnis im öffentlichen 
Dienst beschäftigt, schuldlos ge 
schieden, möchte gern ein M&d 
chen von 22 bis 28 Jahren ken 
nenlernen zwecks He l ra t i auch 
W i t w e mit Kind nicht ausgeschl 
Einheirat in einen Scbrelnerelbe 
trieb war« erwünscht. Zuschrif 
ten unter 1568 an die LZ. D U 
kretton Ehrensache. Vermit t lung 
nicht ausgeschlossen. 

1 'ahr radbeB lUer I 
Jetzt Ist die beste Zelt, Bure 
Btahlrosse Instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie Immer , -ge­
schieht bei Leopold Tahler, 
Engelatroße 8, Ruf 150-42. 

B i n d f ä d e n 
P a c k s t r i c k e , K o r d e l 

Sattler-, Sühuli- n. Wursttjarne 
Dichtungshanl 
Paplergowebe 
N ä h t ä d e n 

H a n f - I m p o r t o. Großhandel 

In Hanferzeugni8sen 

( B e r t o l d J l ä l i e * 
Litzmannstadt C 2 

Adolf-Hit ler-Str. 174, Ruf 100-84 

! 

An- und VerkauL 
Johanna Suetx, Litzmannstadt 
Straße der 8. Armoe 68, An- und 
Verkaut von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen. Gomillden, 
Teppichen, Porzellan, Kr ista l l und 
anderen Gegenständen. 

M ü b l . Zimmer Nahe Straßenbahn 
gesucht. Zuschr. u. 4237 an die LZ. 

Kontorist in, d l« auch Maschine 
schreibt, zum aofortlgen Antr i t t 
fttr Lebensmittelgroßhandlung ge-
'...U> Anoeb. u. 4251 an die LZ. 

Beamter sucht moderne 2-Zlmmer-
W o h n . Angeb, u. 4226 an die LZ. 

Beerd igunps-Ans ta l ten 

Weibl ich« Bürokraft, Jünger« Kraft 
mit Kenntnissen tn Steno und 
Schreibmaschine von Text l l fabr lk 
sofort gesucht. Angebote unte 
4241 an die LZ. i ^ f i 

H e s t n t t u n u s a n s t u l t u e u r . « I . 

B t a d t Kön ig -He in r i ch-St raße 80 
Snf149- i l Bei Todesfällen wen­
den Sie sie» vertrauensvoll an 
u n B . w i r beraten B l o j t e r i L ^ ^ 

HeHtutlunKHincult i i t 
j o s e l GHr lner & C o . 

Ll tzmunnstmU. Zentralo Heer 
straße 19, Fi l ia le: Adc-Ur» 1 Uor 
Straße 275. R u l : 114-04 und 114-06 
Gegründet 1888. 

Für unsere Sekretärin suchen w i r 
für sofort oder später In Ka seh 
1—2 möbl. Zimmer. Nährmit te l -
w e r k Al f red Nowack l , Kallsch, 
Postfach 11, Ruf 644. 

M ö b l . Zimmer, mit oder ohne Pen­
sion, wenn möglich mit Garage, 
zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 4246 an die LZ, 

E h e a n b a h n u n g 
In vornehmer und diskreter Form 
nl lerwärts für Industrielle, Kauf-
loute, Ärzte, Beamte, Angestellte, 
I.iindwh-isi-liaitf.- und Handwcrks-
krelso durch M. Charlotte von 
Stephanl, Leipzig 0 1, Johannis 
platz 21. I n allen Kreisen gut ein 
geführt durch Jahrelange erfolg 
reiche Tä t igke i t 

Bauglaserei, 
Glasschleiferei und Splegelfabrlk, 
Neuvorglasungen, Reparaturorbol-
ton, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bcdionung, fachmänni­
sche Ausführung. A. MlohelBon, 
Hermann-Görlng-Straße 106, (rrü 
her 38), Rul 188-18-

G R D 5 5 K U C H F N 

JUNKEH & ROH w GRATJDENZ 

Sekre t i r in gesucht. 
Bewerberin muß gute Stenotypl 
stln und mit al len Büroarbelten 
vertraut sein, erwünscht sind 
Kenntnisse in der Bllanzbuchhal-
tung. AuOordem wird Bilanz-
buchhalter, nur erste Kraft , e in­
gestallt. Angebote mit Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften, Ge-
haltsangabe an Buch- u. Steuer-
beratungsstelle W i l l y Erdmann, 
Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 
57, Rufe 168-35, 146-76 

Kaufmann der Obst- und Gemüse-
branche sucht nettes möblierte« 
Zimmer Nahe MarktstraB«. A n -
eebote unter 4214 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer, sauber, von Junger 
berufstätiger Dame lesucnl. A n -
geböte unter 4256 an die l-i-

Geschäf ts-Anzeigen 

I , " r i k U n t , drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster 
reinigen allor Art , Baurelnlgungs-
nrbelten, Büroreinigung, 1. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glos-
und Gcbäudo-Rolnlgungsmclstor, 

< Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 

F reude an Schmuck 
bleibt Immer. Schöne Geschenko 
zu Jedem Zweck l inden Sie bei 
Caesar Sohinzel, Fachgeschäft für 
Uhren und Bohmuek, Adolt-Hlt ler-
Straßo 27, Ru l 104-75. 

Hausschneiderin sofort oder «pater 
gesucht. M e l d . u. 4254 an die LZ-

Gut möbliertes Zimmer In dor Nahe 
vom Deutschlandplatz für al lein­
stehenden Herrn der standig 
zum Einkauf auf mehrere Tage 
monatl ich kommt, sofort oder 
spater zu mieten gesucht. Ange­
gebote unter 4240 an die LZ, 

Ulassch le l te re l JuUub W e r m l n s k l , 
Litzmannstadt, Ostlandslraßc 103, 
Ruf 218-21. Bei Bedarf an Auto-
scholbcn, Spiegel, Glas, wenden 
Slo sich vertrauonBVoll an " n 8 j 
Der Name unserer Firma bürgt 
für reelle Bedienung. 

Bei Verstopfung 
ist nicht nur die Verdauung ge­
stört, auch das Blut wi rd vergif­
tet, Kopf- und Kreuzschmerzen, 
Hämorrhoiden, Übelkeit , bleicher 
und unreiner Teint sind die Fol­
ge, M a n fühlt sich müde und 
verdrossen, älter als man ist. Da 
hilft Darmol, denn es w i r k t ver-
laßllch und milde. Darmol , das 
Abführmittol der Famll io, ist 
sparsam und preiswert. In Apo 
theken und Drogerien 69 Rpf. 
Darmdl , das bewahrte Abführ­
mit te l . 

L1TZMANNSTADT-CIECH0MICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 

Essig- und Limonaden-Fabriken 

ompficlilt 

S p e z i a l -
E i n m a c h e s s i g 

sowie ' 

Vorzügliche Brause-

und Frucht Ilmonaden 

, 



25- Jahrg . 

Große Märchen-Vorstellungen 
im neuen johr l 

q e $ 4 e t U ( U t e * 

Ein Märchen-Film 
für groß und klein 

Dazu ein lustiger Kasper-Film 
Freitog bii Montag 13 Uhr 

Sonntag auch 10.30 Uhr 

C A S I N O 

Sonntag 10 und 12.30 Uhr 
auch im 

R l A L T O 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t Stilfit. 
Bühnen. Donnerntag, 1. Jan.. 20.00 
Freier Verkauf, Wahlmiete „ D e r 
G r a l v o n L u x e m b u r g " , Operette 
von Franz Lehar. — Freitag, 2. Ja­
nuar, 20.00 Uhr 8. Vorst, für die 
Freitag-Miete, Fr. Verkaut, Wahl -
mlete „ L u m p a c l v a g a b u n d u s " , 
Zauberposse mit Gesang von Jo­
hann Nestroy. — Sonnabend, 3. Ja­
nuar, 15.00, Fr. Verk. „Schnee-
w e i ß c h e n u n d Rosen ro t " , Mär­
chen nach Gebr. Grimm von Her­
mann Stolter. — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ L u m p a c l ­
vagabundus" . — Sonntag, 4 Ja­
nuar, 15.00 Uhr, Vo rs t für die 
Deutsche Reichspost „ L u m p a c l ­
vagabundus " . — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „ D e r G r a l 
v o n L u x e m b u r g " . 
Vorverkauf L d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tago — vor dem A u l 
lührungstag. 

L i t z m a n n s t a d t e r 7 p t t , , » „ ~ 
ZZZZZ. - ^ - l l l l V ^ l ^ J ^ ™ * ^ , 1. Januar 1942 

M E I N E I D 

B A U E R 

F I L M - T H E A T F P 

S p i t z e n f i l m der 
nach Ludwig Anzongrubers 

gleichnamigem Bühnenstück 
mit 

Eduard Köck, Ilse Exl, Leopold 
Esterlo, Ludwig Auer 

WOCHENSCHAU UND KULTURFILM 
Jugendlich« über 14 ]ahr« rugelanen 

Haut« Entouftühtung 

ICaslno, Adoll-Hltler-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Beute Vorverkauf 
ab 10.30 Uhr. Ein Spitzenfilm der To­
nis „Der Melntldbautr" mit Eduard 
Kock, Ilse Exl, Leopold Esterle, Lud­
v i t Auer. Jugendliche Uber 14 Jabre 
zugelassen. Morgen bis Montag, 13 
Uhr: Mlrcbenlllm „Der gestiefelte Ka 
ter". Sonntag auch 10.30 Ubr. 

= ^ C A $ l i i l O I 5 = 

Das edle Bier 

%flell Ausstich 

A . G . 

Walto, Melstcrhaustraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Letzte Taget Nur 
noch bis einschließlich Montag. Der 
große Lnitsplelcrlolg: Heinz Ruh-
mann „Quai, der Bruchpilot" mit Lotb. 
Flrmans, Karin Hlmboldt, Harry Llcdtke, 
Elga Brink. Jugendl. zugel. Sonntag, 
den 4. Januar, 10.00 und 12.30 M i r 
cbcntllm „Der gestiefelte Kater". 

j Pa las t , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Neue Anfangszelten: werktags 
15.30, 18.00 und 20,30, sonntags 
und an Feiertagen auch 13.30 Uhr. 
„ A l l e s t t l r G lo r ia ' 4 mit Laura 
Solarl, L izzi Waldmüller, Johan­
nes Riemann. Für Jug. ab 14 J . er l . 

Cap l to l . Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17,15,20.00 Nur 3 Tage, von Dlcns-
tagbls Donnerstag. Ein heiterer Ba-
var la-Fi lm „Haup tsache g lück ­
l i c h " mi t Heinz RUhmann, Hertha 
Feiler, Ida W ü s t 

Vo l ksb l l duugss lä t t e 
L i t z i u a n u s t u d i 

Die vol lkommene Beherrschung 
der deutschen Muttersprache ist 
die erste Pflicht In der Volksge­
meinschaft I — Besucht die Lehr­
gänge für deutsche Sprache in 
der Volksbildungsstätte: Lehr­
gang I (3 Stufenl, für Anfänger 
und Fortgeschrittene! Lehrgang I I 
(3 Stufen), für Fortgeschrittene 
bis zur Vervol lkommnung. Tei l 
nehmergebühr: V ier te l jühr l . 6 R M . 
Bedürltige Umsiedler erhal len 
kostenlosen Unterr icht! — Die 
Kenntnis von Fremdsprachen för­
dert dein Wissen! Fremdsprnch-
kurse für Italienisch, Französisch, 
Englisch, Russisch. Tei lnehmer­
gebühr: V ier te l jähr l ich 10 R M . 
Meldungen werden In der Ge-
schältsstelle, Melsterhausstr. 94, 
vom 2.—10. 1. 1942 entgegen^en 

D a m e n - K l e i d e r , 
in W o l l e und Seide, Damenblu-
sen, darunter schöne gestickte 
bulgarische. Dainenkostüme und 
Damenmäntel in Wol le , Plüsch 
und anderen Spinnstoffgeweben 
biete ich in schöner Auswahl an 
Ludwig Kuk, Adolf -Hit ler-Str . 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden, 

l i i e r — L i m o n a d e 

Be t twäsche 
guter Bielefelder Arbei t habe ich 

m Icr-Slraßc 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

Nr Ii 

Ruf 212-94 
Schwa lbe & Mi lde , 

r V J f S Ä 8 ^ 0 »Ua»uslraße 94 
sto r \ °;, , k ' ' T C " - l , n d D t o " > * 
m I ; u l U ! r 8 t o f ' < - > sowie Storre 
iur die. Gliederungen der NSDAP 
» ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

1 
Auss te l l ung I n L l t z m a n n B t u d t 

A m 3. und 4. Januar 1842, i n der 
Halle, Adolf-Hit ler-Str. «4. K le in­
t ierzucht-Ausstellung. A m 3. Jan. 
1942, 7.00 bis 14.00 Uhr Prämiie­
rung der Tiere. A m 3 Jan. 1912, 
14.00 Uhr Eröffnung. Am 3. Jan. 
1942, 19.00 Uhr Großversammlung 
al ler Kleint ierzüchter und Imker 
im Kameradschaftshelm, Adolf-
Httler-Straßo 102. Am 4. Jan. 1942, 
10.00 Uhr Präinlenverteilung. Zu 
dieser Ausstellung laden w i r alle 
deutschen Volksgenossen ein. Der 
Vorsitzer. 

Kreisbauernschaft 
Lentschtitz 

RelchtnshrstandKeriammtungen Im Krals 
Lentschiitz. 10. 1. 42 Topola 15 Ubr; 
10. 1. 42 Wltonla 15 Uhr; 10. 1 . 42 
Leimlerz 15 Uhr; 11. 1. 42 Wartko-
wlce 15 Uhr; 11. 1. 42 Poddcmblce 
15 Uhr; 11. 1. 42 Dallkow 15 Uhr; 
12. 1 . 42 Tum 15 Uhr; 12. 1 . 42 
Plontck 15 Uhr; 12. 1. 42 Rogozno 
15 Uhr; 14. 1. 42 Plaskowlce 15 Uhr; 
15. 1 . 42 Chodszew 15 Uhr; 14. 1. 42 
Tkaczew 15 Ubr; 10. 1. 42 Tum 15 
Uhr; 10. 1. 42 Plontek 15 Uhr; 19. 
1. 42 Lesmlerz 15 Uhr; 20. 1 . 42 
Piaskowice 15 Uhr; 20. 1. 42 Chod­
szew 15 Uhr; 20. 1. 42 Tkaczew 15 
Uhr; 20. 1. 42 Wartkowice 15 Uhr; 
24. 1 . 42 Poddcmblce 16 Uhr; 29 
1. 42 Topola 15 Uhr; 30. 1. 42 wl­
tonla 15 f l u ; 30. 1. 42 Grabow 15 
Uhr; 30. 1. 42 Sobotka 15 Uhr; 30 
1. 42 Mazcw 15 Uhr; 31 . 1. 42 Pod­
dcmblce 15 Uhr; 31 . 1. 42 Rogozno 
15 Uhr. KreisbauernlUhrer Mannet 

W e n n Sie s i ch e inen M a n t e l o d e r 
A n z u g k a u f e n — 

dann soll es vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge­
fällt, sondern das die Geldausga­
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt. Wenn es darauf an­
kommt, dann bitten wir Sie, Ver­
trauen zu uns zu haben. Wir wol­
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es Ist unser Ehr­
geiz, daD Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, Ich wurde gut be­
dient im Fachhaus für Beklei­
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Str. 98 

Gebe h i e r m i t z u r Kenn tn i s , 
daß ab 1. Januar 1942 das Unter 
nehmen unter der Firma H.Schwan-
der & R. Schmidt, Instnlations-
betrieb u. Gnlvanisientngsaiistalt, 
Lltzmannstndt.Adolf-Hltler-Str.SS, 
Ruf 159-40, geleitet w i rd . Hei l 
H i t le r ! Hugo Schwander. W i r 
werden weiterhin bestrebt sein, 
die in unserem Fach schlagenden 
Arbel ten zur vollsten Zufrieden­
heit unserer geschätzten Auftrag­
geber zeitgemäß auszuführen. 
Hel l Hi t ler ! H. Schwander & R. 
Schmidt. 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
LilzmannBtadt. Femruf 168-17 

B e r u f s k l e i d u n g u n d Schu rzen 
schonen den Anzug oder das Kleid 
und sparen Ihnen wertvol le Punkte 
ein. Ich nehme gern Ihren Auf­
t rug entgegen und fertige in ei ­
gener Werkstatt an. Gertrud Ja-
nowskl , Litzmannstadt, Luden-
dorffstraße 74/76, Ru l 163-42 

Eisbahn der 
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„Helenen!. 
Noiditi.il, RtilV 

Donnerstag, d. 1 . Januar 1", 
10 U h r : 

E r ö f f n u n g n«r E i s b a h n 
j 

P o r z e l l a n ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz-
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 66 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr istal l . Keramik, Hotclglas. 
säurefesten Spiegeln so w ie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

D e r e r s t e B l i c k 
Schon auf der Straße fäl l t der 
erste Bl ick des Vorübergehenden 
auf Ihr Firmenschild. Auch Ihr 
Autonummerschi ld sol l eine Emp­
fehlung sein. Unsere Schilder 
unterstützen Ihre Werbung. V ic tor 
Miclt, Hermann-Görfng-Straße 75 
Ruf 152-55. 

Die grolle Januarschau! I 
1- bis 15, Januar 

Werner Inoth OttjHleaertn.Bettj 
der bekannt« Badlahr-Akt 
Vortragskunstlor 

DasOrlowa-Ballett Rolf Slerjbert 
der lustige Imitator I 

Oeschw. Bertli 8 For 
Gymnastik-Akt Excentrlk-Akrob. 
Kommer Alice Kailmlrew 
die charmante Drahtseil-Akt Plauderln 

V E R L O R E N 

T a p e t e n 

L i n o l e u m 

W a c h s t u c h e 

A d o l f - H i t l e r - S t r . SS 

F e r n r u f 223 -46 

Corso . Sohlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ B e i a m l " . Große 
Märchenfi lm - Vorstellungen am 
Sonnabend, dem 3. Jan., um 12.00 
Uhr, am Sonntag, dem 4. Jan., um 
10.00 und 12.00 Uhr, am Montag, 
dem 6. Jan., um 12.00 Uhr. Kassen-
Öffnung 1 Stunde vo r Beginn. 

Hoch-.Tief-und 
Elsenbetonbau 

1 DEUTSCH 4 R. STEFFEN 
UUmanrutadt, Marburger Str. 4 

Fernruf 168-56 

D e l l , Buschlinle 123. 15.00, 17.30. 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
Vom 26. Dez. bis zum 31. Dez. 
„ E v a " mi t Magda Schneider, Heinz 
Rühmann, Hans Söhnker. Für 
Jugendl. erlaubt. Ab 1. Januar 
„ U m w e g e z u m G l ü c k " m i t LH 
Dagover, V ik tor Staal, Ewald Bai 
zer u. a. 

Großer Briefumschlag, enthaltend 
Geachättspaplerc, ist vor einigen 
Togen auf dem W e g e Ulr lch-von-
Hutten-StraOe zu unserer Ge ­
schäftsstelle verlorengegangen. 
Der Inhalt Ist für den Finder 
wert los. Abzugeben gegen Be­
lohnung In der Gcschättsstelle 
der Litzmannstädter Zeitung, 
Adolf -Hit ler-Straße 86 

Dri t te Relchskleidcrkarte verloren 
t-egen Belohnung abzugben H u l -
oa Geyer, Litzmannstadt, König-
Helnrlch-StraBe 109. 33552 

Glo r ia , Ludendorffstraßo 74/76 

13.00 Uhr Vom 30. Dez. bfs 11. Jan 
„Sechs Tage H e i m a t u r l a u b " mit 
Gustav Fröhl ich und Maria Ander-
gast. Jug. über 14 Jahre zugelassen. 

Auswel l der Deutschen Volksliste 
des Alfred Schulz, Pabianice, 
Karl-Peter-Straße 6, verloren. 

Sämtliche Lebensmittelkarten und 
Reichskleiderkarten auf die Na­
men Wilhelm, Julianne und Ed­
mund Rauh sowie Otto Kurz­
mann, verloren. Gegen Belohn, 
abzugeb. Pabianice, Sachsenstr. 12 

S p e z l a l w e r k s t a t t 
für Instandsetzung von Kraftfahr­
zeugmotoren. Zyl inder- und Kur-
belwollenschlclforel. Bearbeitung 
von Dichtungsflüchen an Zy i ln -
dorblöckcn und Vent l lköpfcn. 
Josef Gatke, Lftzinannstadt, Mark 
Meißen-Straße 8. Ruf 241-81. 

G l a s e r w e r k s t a t t 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbel-1 
ten. Paul Friedenberg, Adol f -HI 
tler-Straße294. Fernruf 110-62. 

Wäsche Jeder A r t , 
hergestellt i n eigener Werkstätte, 
t rägt den Stempel einer gewissen­
haften Ausführung. loh nehme 
gern Ihre Aufträge und Bestellun­
gen entgegen. Gertrud Janowski , 
Litzmnnn8tadt ,LudendorHstr.74/76 
Ruf 163-42. 

Kabarett -Restaurant 

' C a s a n o v a 

Haut* 

N a c h m i t t a g s t e e 
von 16 bis 18.30 Uhr 

und abends ab 19.30 Uhr 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe-
rc i . Fi l ialen in Litzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261 - 58 
Adolf-Hit ler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrleh-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hlt ler-Str. 162. Fi l ia len In Pabia­
nice, Schloßstr. 7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

O r i g i n a l Oe lgemä lde 
und Aquarel le in großer Auswahl 
und In Jeder Preislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, L l tz­
mannstudt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bl ldcrrahmcn-
fabr lk und Buchbinderei. 

Uaug lase re l E d u a r d W e r m u t h , 
Litzmannstadt, OBtlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuvcrglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere In allen Stärken l ieferbar. 

Unsere BürorSume 
befindon sich ab 1. Januar 1942 

Lu the rs t r . 1 8 , 1 . Stock. 
DieHauptsatnmelstelloLlttniaiinaUd't 
verbloibt nach wie vor Ulrich-von* 
Hutten-Straß» 205, Ecke Spiunllnie. 

Bezirksabgabeste l le 
Iur OI.-.I und Gemüse Q.m.b.H. 

„ W a r t h e 1 a n d" , L i tzmannstadt . 

W i e Sie sehen, ~ 
kann ich Sie auch fn diesem Winter 

w Z S e t f n ä ß m i t « " g e h e n d e r 
Wlnterklc ldung versehen, r 

Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47. d a ! 
Haus der zufriedenen K n n r f L 

Muse , Breslauer Straßo 173. 17 30 
und 20.00, am Neujahrstage 15.00 
T^t l " B " ? c

1 f c , ° " "»» Wi l l y Fritsch 
Hel l Flnkenzeller. Jugendpro­
gramm am Neujahrstage um 10.00 
Uhr „ D i e g läserne K u g e l " . 

M a l , Könlg-Helnrfch-Straße 40.16.00 
S & Ä j J D t a " » » t a g . auch 
13 00 Uhr „ M i e t e r Schulze gegen 
a l l e " mi t Paul Kemp, Ida Wüst 
f ü r Jugendl. er l . 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16 
]

A

6 - ° ° . 18-00.20.00, sonntags auch 12 
Ab Dienstag, den 23. Dezember 
„ F r a u L u n a " mit Lüzzi Wald-

a» 18 Jahr, erlaubt. 

O S U f t M - L ö l 

L A M P E N 

Z e i t e n t s p r e c h e n d 
w i r t s c h a f t l i c h 

u n d d o c h 
l i c h t s t a r k . 

R o m a , Heerstraße 84. 16.80, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Pr inzess in S lssy" mi t Hans! 
Knotek. Für Jugendl. er l . 

M l m o s a , Buschlinle 178, Straßen 
bahn 6 und 9. 16.00, 17.15, 19.80, 
sonntags auch 13.00 „ B a i p a r e " . 

Pab ian ice - Capl toL 17.00 und 
20.00 „Haup tsache g l ück l i ch " . 
14.00 Uhr Jugendvorstelluno: 
.Dschungel", 

A N r W e 5 3 2 d 9 7 2

 D S u t 8 c h e n V o l k s U » t « Nr . 532 942, Ausweis der Deut-
n h » e n A r b e U a , r ° n t . Bescheinigung 
r ^ ^ s r ? V ° r Z

J

U 8 t e A b f e r t i g u n g in Geschäften der Natal ie Ganske 
ver loren. Gartenstr. 25. 33558 

Muff mit Kennkarte Nr . 2 5 5 4 - 4 0 
ZTStfl i ° n d e r K r e l s h a ^ t -
Jnannschaft Tomaschow, und Pas-
• erschein auf die Namen Euge-
° K' L y d , 8 . F a u 8 e r »"» Toma­
schow, Wojciechowakistraße 52 
ZVr]?'en\ . D e r e h r l l c h e F">der 
r T e l n h „ K e b c t e u n ' d i e « l b e n gegen 
Belohnung abzugeben. 

A d e ? e l E l l a

d ; h

r , ^ C h e a V o l k ' " * < e 
Reksu? K t ? l n c r t F l o r e n . 
Ä ü t z G e m ' H o c , " e w -

^ l e l ' c h 7 ~ Ä t l e i : , 
" ro t - und Zuckerkarte auf den 
m a n ? r « ^ r a L d a " « ' " " » n n . Her-mann-GQrlng-Stra.Be 16, verlort 

Sämt l ich . Lebensmittelkarten deT 

v t e a r d oVe» E r n , t - B C y e r - , , r - % ^ 4 . 

H u k e n k r e i i z f a h i i e n , 
Reichsdlenstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmanustädter Fahnen­
fabrik, L id la Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A l s m a n n o c h m i t d e r Gänse leder 
schrieb, waren die Bedürfnisse 
viel einfacher. Heute muß eine 
Papiergroßhandlung viele Sorten 
Papier und Büroartikel führen. 
Die größte Firma im Warthegau 
zur Belieferung von Papier- und 
Schreibwarenhändler Ist die Fir­
ma Ostrowski, kommissarischer 
Verwalter Alexander Hahn, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 55, 
Fernruf 215-40. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ru f 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

K o n t e n p l a n - S c h m e r z e n ? 
Lassen Sie sich nicht anstecken! 
Kommen Sie zu m in lassen Sie 
•Ich unverbindlichst d l * Hinz-
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erklären. Sie werden dann 
sofort merken, daß altes halb so 
schlimm Ist. Ich bin langjähriger 
Praktiker und weiß, worauf es 
ankommt. Kommen - Sie dann, 
wenn ea Ihre Zelt erlaubt, aber 
kommen Sie recht baldi denn der 
Umstellungstag rückt näher. Karl 
Herrn, Organisation für Büro, Be 
trieb und Verwaltung. Alleinver­
kauf der Hinz-Durchschreibebuch­
führung, Adolf-Hitler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ost 
landstraße), Ruf 115-05. 

E N T L A U F E N 

W w ' l r d r

 B d S f , h e n H a u f e n ' 
« b L f o"; ßeeea Belohnung 
abzugeben Friedrich - Goßler - Str 
28, Hutgeschäft I. Lip.cher ^ 

D i e V e r w e n d u n g k l e i n e r u n d 
k l e i n s t e r Sch r i f t g rade 

in den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor­
derungen. Da ist es erst reoht 
notwendig, dass Sie die r icht igen 
Gläser verwenden. Kommen Sie 
dahor rechtzeit ig zu Ihrem Be­
rater, der Ihnen gorne hilft. Sie 
bewahren sich evt l . vor grösse­
ren Schaden. F. Postleb, Ado l l -
Hltler-Str. 71, Augen-Optik. 

L i c h t - , K r a f t - i>i i l S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma 
sohlnen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
A r tu r Kurt/.. Litzmannstadt, Oat-
landstraße 101, Ruf 240-86. 

W e b e b l ä t t e r 
für alle Ar ten von Geweben In 
Pech- u. Zinnbund, Wobegeschirre 
In al len Typen komplett m i t Stahl-
drahtwebelltzen, Flaohdrahtlitzen 
Zugfedern, Scbaltregulierer, alle 
anderen Webeutensil ien. Versand-
schwlerlgkeiten bestehen keine. 
Schnellste Lieferung, telephon 
Anruf genügt Bruno Thiele, Inh . 
A r tu r Thlele's Erben, Li tzmann­
stadt, TauentzlenBtr. 65, Fe rn ru t 
219-02. 

Bekle ldungshaus 

B I L L E S 

P A B I A H I C E 
L u d e n d o r f f s t r . 8 

Grosse A u s w a h l in. 
Damenmänteln 
und -Kleidern, 
Herrenanzügen 
und -Mänteln , 

A l l e s f ü r d e n W i n t e r ! 

Regenmäntel und -Umhange 
auch für Kinder In allen Größen 

A r b e i t s k l e i d u n g 

l t . U e l 9 i C Ä ^ B U 8 C h -

V E R S C H I E D P M F g 

Ka l l sch , Deutsches Lichtspielbau» 
bis 1. Jan. 1942 „Sp ie l I m Som­
m e r w i n d " . 

Löwens tad t , Film-Theator. S.Jan 
17.00 u. 20.00 Uhr, 4. Jan. 14 00 
17.00, 20.00 Uhr, 5. Jan. 17.30 Uhr 
„ D e r unmög l i che H e r r P i t t ' 
Für Jug. ah 14 Jahr, erl 

M r r k a . ' u r " ^"""«nt lEesel lschaf l 
h a a n d H C l l V , ( i , l e f Ü r d e n " 'nze l -blnnL , T r ° u G c s c h ä f t s r ä u n , e 
nellnden sich ab 1. 1 1042 ( n 

Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 
"0, I , Fernruf 113-80. 

Schwe lß -Lö tuppa ra te 
elcktr. u autogen, Löf- u. Schweiß. 
nmL f. alle Metalle spez. A lumi 
nlurn. Gas- und Sauerstoffflasch 
R. Fcntschild, Naumburg/S, Teoh 
Spez. Händig. ' 

K u t n o — Ost land theu te r 
„ W i r b i t t en z u m TaruT'b is 1. Ja­
nuar 1942, 

Geschäf ts-Anzeigen 
Leopo ld T r a u t m a n n kau f t a l les ; 

Kr istal l , Porzellan, Photoapparato, 
Teppiche, Möbel, Bücher, Hand­
arbeiten usw. An - und Verkauf 
Uen.-Litzmaiui-Str. 20, Ruf 200-26 

Be i G e r t r u d J a n o w s k i , 

h r,a^lslHdt' Ludendorffstraße 
.Nr. 74/76, Ruf 163-42, finden Sie 
warme Trikotwäsche, Strümpfe, 

. Socken und Handschuhe in rei ­
cher Auswahl. 

A l t e i sen , L a m p e n . Paplor .~ 

a b ^ O r r n "m"" f*?*1* U n d *<>» 
. M a n a 1 , L " 2 m a n n s t a d t 

Ziethenstraße 241. Rur 129-97 

jodwftt.MwualSi 
*M»üa£(*aneH kauft-
dMGbwuetuuuUl 

günstig Ui-

L l t z i uuuns täd te r 
A l t i n a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen - Lumpen 
- P a p i e r . Auf Wunsch w l r d Z f o r t 
a b g e h o l t A. Schmidt, Straße « 2 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Schro t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
m„. Z , ? a D , n s t ä d l o r Sehrott- und 

Ruf 127 0 ? ^ ^ « ^ a ß e 27/29 

| A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zialhHus für VorpnpkungBmaterlHl 
Ä f t ^ ' - ' izmannstadt . 

Zu einer schönen Frau 
gehört auch schöner Schmuck. 
Gewiß nicht alles, was man sich 
wünscht, Ist heute zu haben. Wer 
aber sucht, findet auch 
passende Geschenke. ~ 
Schlnzel, das Fachgeschäft für 
Uhren u. Schmuck, Adolf-Hitler-
Straße 27, ist Jederzeit bestrebt, 
schöne Geschenke vorrätig 
halten, 

heute 
Caesar 

zu 1 

„ERGE-MOTOR 
Inhaber ROBERT OUNSCH 

P O S E N 
Hochstraße 38/40 
" j f ; 9922, 9921 

PRÄZISIONS. 
WERKSTÄTTEN 

UND 

http://Noiditi.il
http://mann-GQrlng-Stra.Be

